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„kwige flrbeit an unserem Volke !"
Her sülirer spricht in einer machtvollen Kundgebung aus flnlaß der lll-laliresseier des NS-Studentenbundes

Nudolf Keß wecht ZZ neue sahnen
München , L7. Januar.

Der zweite Tag der 10->Jahresseier des NS .-
Deutschen Studenteubundes wurde am Sonntag
mit einer eindrucksvollen Morgenfeier eingeleitet.
Der durch seine klassischenLinien an sich wirkende
große Odeonsaal  war für diese Feier durch
Studierende der Akademie der Bildenden Künste
besonders festlich gestaltet worden . Die Stirn¬
wand schmückte ein« mächtige Flagge mit dem
Hoheitszeichen des Studentenbundes : Aus rotem,
goldumrändertem Grund eine weihe Raupe mit
schräg gestelltem schwarzem Hakenkreuz. Auf der
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Unssr lagssspisgtzl
Der Führer sprach aus Anlast der 1v. Jahres¬
feier des NS .-Studentenbundes in München.
Dr . Ley hat die Geschäftsordnung sür die
Arbeitsausschüsse herausgegeben.
In Bremen marschierten 2599 Politische Lei¬
ter und DAF .-Walter.
Eroher Erfolg war der Einsammelaktion zur
Psundspende für den 30. Januar beschieden.
Das jüngste Motorschiff der Unterweser -Ree¬
derei trat gestern seine Jungfernfahrt an.
Freiballon „Roland " landete in Holstein.
Die Olympiaalocke wurde in feierlichem Zuge
in die Reichshauptstadt eingeführt.
Beim Berliner Reitturier gewann Deutsch¬
land den Preis der nationalsozialistische « Er¬
hebung.
Sonja Heuie und Karl Schäfer verteidigten
Lei den Kunstlauf -Europameisterschaften er¬
folgreich ihre Titek.
In Hannover gelangten die Kämpfe um die
Deutschen Hochschulmeisterschaften zur Abwick¬
lung.
I » der Gauliga Niedersachsen erweiterte
Werder -Bremen seinen Tabellenoorsprung.

Bühne hatten die Fahnenabordnungen der SA.
und der politischen Leiter Aufstellung genommen.
Den Zuhörerraum füllten Mitglieder des Stu¬
dentenbundes und der Studentenbundkamerad¬
schaften in braunen und schwarzen Uniformen so¬
wie der Arbeitsgemeinschaft nationalsozialistischer
Studentinnen in weihen Blusen . Der Feier wohn¬
ten Reichsleiter Bor mann,  Reichsorganisa¬
tionsleiter Dr . Ley,  Gauleiter Staatsminister
Dr . Wagner,  Ministerialprästdent Siebert,
Staatssekretär Kunisch  vom Reichserziehungs¬
ministerium , der Reichsfllhrer der deutschen Stu¬
dentenschaft Feickert,  die früheren Führer des
Studentenbundes , der stellvertretende Leiter des
bayerischen Kultusministeriums Staatsrat Dr.
Vospple,  Hauptamtsleiter Dr . Dresler
und der Reichsführer der deutschen Dozentenschaft,
Ministerialdirektor Dr . Schul tze sowie weitere
Vertreter der Gliederungen der Partei , der Wehr¬
macht und Hochschulen bei . Kurz vor Beginn der
Feier erschienen jubelnd begrüßt der Stell-
vertreter des Führers , Rudolf Heg,
der Reichsstudentenbundführer Der ichs wei¬
le r.  der Reichsjugendführer Baidur von
Schi räch  und der Sonderbeauftragte des Füh¬
rers für Hochschulfragen Reichsärzteführer Dr.
W a g e n e r.

ue Studentenbund-sahnen
stach verschiedenen Darbietungen des Reichs-
rphonieorchesters, die ebenso wie die wirkungs-
len Sprechchöre mit Gerhard Schumann „Kel¬
che Feier " großen Eindruck machten, erfolgte
ier feierlichen Klängen der Einmarsch von 3 3
uen Studentenbundfahnen.  Nach-

n sie auf der Bühne Aufstellung genommen
iten, trat Re-ichsstrüwntenbundführer Albert
-richsweiler  vor und meldete dem Stell¬
arster des Führers Rudolf Heß als erstem
hier des seinerzeitigen Studentenbataillons, daß
^ 10 Jahrestag der Gründung des NS .-Deut-
:n Studentenbundes 33 Gau -Studentenbund-
men zur Weihe angetreten seien. Er bat den
ellvertreter des Führers im Namen der na-
nalsozialistischen Studentenschaft , das längste
inner der Bewegung zu treuen Handen zu über¬
hören. Rudolf Hetz begab sich andas  R ebner-
lt und nahm mit einer Ansprache die Werhe
r. Er führte aus : _ . .
t«-Jahresseiern der Bewegung find, wie alle
Mistenden Feiern der Bewegung wehmuts-
lle Erinnerungen zugleich aber doch schone Bl¬
ockungen, denn es sind ja Erinnerungen an
: Zeit des Kampfes . So schwer der Kamps
ch war , vielleicht war er gerade fo schon, wen
so schwer war . , , . -

Diese Feier ist für mich eine besonders schone
ünnerung . Eine Erinnerung an das Werden
r ersten Keimzelle des nationalsozialistischen
mdentenbundes . Sie erinnert mich an die n° -
malsozialistische Studentengruppe , die sich 1S22
i der Münchener Universität zusammenschloß
-d die aus der Taufe zu heben lchbieEhre
stte. Ein paar Mann waren es , die sich zu-
mmenfanden mit Vekennermut  von Män¬

nern uitd der  Erkenntnis ihres Wollens
im einzelnen . Und Vekennermut blieb die wesent¬
lich« Eigenschaft der Angehörigen -des national¬
sozialistischen Studentenbundes noch auf lange
Zeit.

Wie viele , selbst an sich anständige , national
eingestellte Studenten  sahen über ein Jahr¬
zehnts mit Geringschätzung auf ihre Kommilitonen,
die an deutschen Hochschulen mit dem Abzeichen
der NSDAP ., ja sogar in Braunhemd erschienen,
mit einer aufreizenden Binde am Arm. Auf¬
reizend in ihrem rot für den Nationalen,
das nur zu sehr an die Armbinden noch nicht
vergessener Zeiten erinnerte , für den Links-
«inge st eilten  nicht minder aufreizend durch
das verhaßte Hakenkreuz.

Auch die Dozenten  standen diesen Neuer¬
scheinungen in ihren Hörsälen skeptisch, wenn
nicht ablehnend gegenüber.

Kurz, die nationalsozialistischen Studenten sahen
sich damals auch an den Hochschulen einer ge¬
schlossenen Front gegenüber — einer Front , ge¬
mischt aus Haß, Verachtung und überlegen lächeln¬
der Bildung.

Um so mehr standen die kleinen national¬
sozialistischen Gruppen zusammen — um so
bewußter trugen sie ihre Opposition zur Schau

— mit um so mehr Leidenschaft taten sie
Dienst in der werbenden SA.

Später noch als die aufgezwungene Opposition
einte — wi « die gesamte NSDAP . — so auch die
nationalsozialistischen Studenten die gemein¬
same Liebe zu Deutschlands  der Schmerz
über Deutschlands Schicksal, über seine Zerrissen¬
heit , über die Ehrlosigkeit seiner Führung , über
das Fehlen der deutschen Menschen, einte sie aber
auch der Glaube an ein werdendes neues und -
besseres Deutschland.

Nicht zuletzt einte sie die Ueberzeugung , daß der
eine Man », der für sie damals schon als Führer
galt , den richtigen Weg ging , um das neue
Deutschland Wirklichkeit werden zu lassen.

Wir wußten damals schon, daß die in Verbän¬
den mit alter Tradition zusammengeschlossenen
Studenten wohl im besten Wollen ihren alten
Ueberlieferungen lebten , den Wahlspruch „Für
Freiheit , Ehre, Vaterland " vor Augen . Wir wuß¬
ten aber auch, daß neue revolutionäre
Wege beschriften werden mußten , um wieder Frei¬
heit , Ehre und ein würdiges Vaterland Wirklich¬
keit werden zu lassen — Wege , auf denen die Ver¬
bände aus ihrer gealterten Form heraus uns nicht
zu folgen vermochten.

flltes muß Neuem weichen!
Wir wissen, daß viele dieser Verbände einst

auch revolutionär entstanden , daß sie revolutio¬
nären Zielen dienten und daß sie damals wesent¬
lich mithalfen , Neues und Gutes für Volk und
Vaterland zu erringen.

So wie die Verbände einst aber mithalfen,
Ueberlebtes zu überwinden , so müssen sie
heute , als wiederum überlebt , Neuem wei¬
chen. Wir erkennen an, daß sie für ihre  Zeit
eine gute Erziehungsschule waren.

Sie waren es für Menschen in einem Volk, das
ohnehin in Klassen und Stände aufgespalten war.
Sie wirkten damals im Rahmen des allgemeinen
„Standes "-Klassenbewußtseins ", und selbst teil¬
weise Erziehung zum Standesdünkel lag in der
Linie der damaligen Zeit . Nach Ueberwindung
dieser Epoche durch den Nationalsozialismus
müssen die überlebten Formen studentischen Ge¬
meinschaftslebens neuen weichen, die ausgebaut
sind auf den Grundsätzen einer neuen
Zeit.  Sie werden auf die Dauer selbst dann

weichen müssen, wen » versucht würde , sie der
neuen Zeit etwas anzugleichen , weil ihnen im
Volk zu stark die Erinnerung an Vergangenes
anhaftet.

Ich weiß , daß es für diejenigen , welche aufge¬
wachsen sind in alten Formen und an einer ihnen
liebgewordenen Erinnerung hängen , schwer ist,
sich davon zu trennen . Aber höher als Ueber¬
lieferungen und Formen  stehen die Ide¬
ale,  die durch diese Formen und durch diese
Ueberlieferungen hochgehalten werden sollten.
Die alten , ewig gültigen Ideale „Freiheit , Ehre,
Vaterland " aber waren verloren in langen
schweren Jahren unserer Geschichte, verloren auch
deshalb , weil der überlebte Geist, der in alten
Verbänden herrschte, dazu beitrug , das Volk in¬
nerlich zu zerreißen.

Wiedergewonnen wurde die Freiheit der
Nation — wiedergewonnen wurde ein wirk¬
lich deutsches Vaterland , weis ein diesem Geist
entgegenstehender neuer Geist das Volk erfaßte,
ins Volk getragen durch die Kämpfer für diesen

Geist, die Kämpfer der nationalsozialistischen Be¬
wegung.

Wären diese Kämpfer nicht gekommen, hätten
sie nicht den neuen Glauben gepredigt , hätten sie
nicht gesiegt : Formen und Ueberlieferungen der
alten Verbände könnten vielleicht einige Zeit
weiterbestehen , „Freiheit , Ehre und Vaterland"
aber wären tot . Ueber kurz oder lang wären auch
die Formen und Traditionen gestorben, weil sie
ohne ihren Inhalt nicht leben können, und weil
sie nicht leben können, wenn das Volk vergeht,
das ihre Träger hervorbringt.

Mögen auch die neuen studentischen Lebens¬
formen noch nicht endgültig sein — noch nicht voll¬
kommen sein — was bedeutet das gegenüber dem,
was im Geiste dieses Neuen wurde . Auf daß
Neues wird , müssen Wehen ertragen werden . Aus
dem unvollkommenen Kind wird einst doch der
lebenskräftige Mann.

SeheMgt im Kampf
Wie die alten Formen durch neue Formen ver¬

drängt wurden , so sind an die Stelle alter Sym¬
bole neue Symbole  getreten . Die Fahne des
Studenten der neuen Zeit trägt in sich das Zeichen
des neuen Deutschlands — trägt in sich das Zei¬
chen, das zum Symbol aller deutschen Menschen
wurde . Es dokumentiert so die Verbundenheit
auch des Studenten mit dem ganzen Volk.

Was der Fahne des neuen Deutschlands an
alter Tradition fehlt , ist ihr gegeben durch die
Heiligung im Kampf,  über den sie in
schwersten Jahren innerer deutscher Geschichte
wehte und durch den Kamps, der auch den alten
studentischen Idealen wieder Geltung verschaffte.

In der Erinnerung an diesen Kampf weihe
ich euch, Fahnen . Auch ihr werdet einst eine
alte Ueberlieferung tragen , eine große und
stolze Ueberlieferung.

Nach Menschenaltern wird man noch von euch
sagen, daß ihr geweiht seit nur drei Jahre nach
Beginn der deutschen Revolution , geweiht
seit noch unter Adolf Hitler,  in der
Zeit , da er viele Jahrhunderte gültige Gesetze
und Werke schuf Man wird von euch sagen, daß
ihr um den Führer standet, als er zu den deut¬
schen Studenten sprach. Eingedenk alles dessen,
werdet ihr in Ehrfurcht begrüßt von kommenden
Generationen deutscher Studenten.

(Fortsetzung Seite 2)

fester Sie fauste, härter der vlirk

Kampf dem Standesdünkel!
Gauleiter Röver über die Vertrauensratswahlen

Oldenburg , 27. Januar.
Am Sonntagvormittag fand in Oldenburg in

einer großen Halle der Werkabteilung des Reichs»
bahnausbesserungswerkes Sebaldsbrück eine macht¬
volle Kundgebung des Kreises Oldenburg der
DAF . statt, in der Gauleiter Röver  eine mit
starkem Beifall aufgenommene Ansprache hielt.
In der würdig ausgeschmückten großen Halle
waren über 9000 Arbeiter und Arbeiterinnen
aufmarschiert.

Nach den Eräffnungsworten des Kreiswalters
Rüfing und einigen Sprech- und Singchören der
Werkschar Oldenburg nahm der Gauleiter zu
seiner Ansprache das Wort . Er wies zunächst
darauf hin , daß diese Kundgebung im Zeichen der
kommenden Vertrauensratswahlen
stehe, im Dienste der Schaffenden zur Verbindung
zwischen Betriebsleitung und Gefolgschaft . Wenn
das deutsche Volk zu Kraftleistungen komme wolle
— es brauche diese unbedingt , um wieder seinen
vollen Platz an der Sonne zurückzuerhalten, auf
den es allein auf Grund seiner glanzvollen Ge¬
schichteAnspruch habe — so bedürfe es hierzu des
absoluten Vertrauens zwischen Be¬
triebsleitung und Betriebsgefolg¬
schaft.

Die Grundlage eines solchen festen Vertrauens¬
verhältnisses sei dann gegeben , wenn das deutsche
Volk in unzerreißbarer Einheit in der Weltan¬
schauung des Führers seine Zusammenfassung ge¬
funden habe.

Die nationalsozialistische Bewegung wolle auf
keinen deutschen Mann und auf kerne deutsche
Frau für ihr Aufbauwerk verzichten. Mit dem
gleichen unerschütterlichen Glauben an den
Sieg  und die ewige Zukunft Deutschlands , der
den Nationalsozialismus zur Machtergreifung
vorwärts trug und die Rettung des deutschen
Volkes bewirkte , werde er auch diese unerschütter¬
liche Einheit darstellen.

Mit Hilfe der nationalsozialistischen Werbung
werde es auf die Dauer gelingen , den letzten Rest
vergangener Formen , die im Klassenkampf und
Standesdünkel gipfelten , zu überwinden . Damit
werde dann auch die Lösung der sozialen Frage
ermöglicht.

Der Gauleiter hob weiter hervor , daß gerade
der deutsche Arbeiter für das große Werk der
Erringung der Wehrfreiheit gekampft habe und
weiter kämpfen werde . Er sei wieder stolz dar¬
auf , daß wir als ein Volk der friedlichen Arbeit
unsere Freiheit zurückgewinnen und als Bluts-
und Volksgemeinschaft in einem Reich des Frie¬
dens und der Arbeit geeint in eine glückliche
Zukunft marschieren können.

Nichlungweisende ftl.-süiirerlagung des Sebieles Nordsee
tSovcksrbsriobt cksr „Srewsr Lsituvg ")

Harburg , 27. Januar.

Harburg stand am Sonnabend — wie wir gestern
schon berichteten — vollkommen im Zeichen der
großen HJ .-Führertagung , die wie in allen Ge¬
bieten zu Beginn eines jeden Jahres Richtung
und Marschziel der gesamten Arbeit der Hitler-
Jugend und des BDM . herausstellt . Ueber tau¬
send HJ .- und Jungmolkführsr , BDM .- und Jung-
mädeWhrevinnen waren aus allen Teilen der
Gaue Weser-Ems und Osthannover gekommen, um
aus dem Munde des Stellvertreters des Reichs-
jugendfüihrers , Stabsführer Lauterbacher,
den Willen der obersten Führung der deutschen
Jugend zu vernehmen . Sondertagungen der Ab¬
teilungen „Körperliche Schulung ". „Weltanschau¬
liche Schulung ", „Personal " und „Wandern " er¬
öffneten den Arbeitstag.

In einer der Haupttagunq vorausgehenden Be¬
sprechung der BDM .- und Jungmädelführerinnen
sprach nach der Begrüßung und einem umfassen¬
den Rück- und Ausblick durch die Führeriy
des Obergaues Nordsee , Gauführerin Hilde
Wessel,  die Vertreterin der Reichsreferentin
Trude Mohr . Obergauführerin H «rta Sturm-
voge l,  die u. a . betonte , daß besonders in die¬
sem' Jahr die Mädelarbeit noch mehr heraus¬
gestellt werden solle. Vor allem sei dabei an die
Errichtung von Kinderstuben,  an die Ge¬
staltung von,Freizeitlag .ern  für die berufs-
tätigen Mädel gedacht. Weiter würden ab 1. April
in großem Ausmaße Haushaltsschulen  im
Reich gegründet , deren Trägerin der BDM . sein
werde . Wie schon immer , werde der BDM . auch
die körperliche Ertüchtigung  weiter
durchführen. Erne Reihe von Sportschulen sollen
im Reich entstehen , an ihrer Spitze die ebenfalls
neu zu errichtende Reichssportschule des BDM.
in Verchtesgaden.

Ziel aller Arbeit  sei , das Mädel zu
formen , das zu Leistungen fähig sei. ein Mädel,
das in seiner ganzen Einstellung das Herz auf
dem rechten Fieck habe und das trotz den An¬
forderungen der nächsten Zeit , die nicht gering
sein würden , immer mädelhaft bliebe.

In der Stadthalle zu Harburg  ver¬
einigte die eigentliche Haupttatzung die aktiven
FLHrer und Fuhrerinnen und die Teilnehmer an

den Sondertagungen , die nach dem Lied „Auf
hebt unsere Fahnen !" durch das chorische Spiel
„Jugend an der Maschine" von Erich Krüger
(Spielschar des Bannes 189) eingeleitet wurde.
Das Spiel zeigte in seiner Gesamtwirkung den
Beginn einer kulturpolitischen Wende , voran¬
getrieben durch die Hitler -Jugend , die es sich zur
Aufgabe gemacht hat , aus dem Volk heraus , aus
dem Daseinskampf , aus dem Ringen um die
Volkwerdung eine neue Kultur zu schaffen. Im
Anschluß begrüßte Eebietsfllhrer Lühr Hogrefe
neben den Ehrengästen insbesondere den Stabs¬
führer Hartmann Lauterbacher,  der durch
seinen Einsatz und durch die Gründung der ersten
Gruppen im Gebiet immer mit der Geschichte des
Gebietes Nordsee verbunden sei, und gab dem
Wunsche Ausdruck, daß alle Stellen der Partei
und ihrer Gliederungen und die Behörden auch
im Jahre 1936 wie bisher in guter Zusammen¬
arbeit das Ringen der Hitler -Jugend fördern
möchten.

Der Weg eines deutschen Jungen und Mädel
werde in Zukunft genau festgelegt sein. Neben
seiner beruflichen Erziehung werde jeder nicht
erst vom 29. Lebensjahr ab zur Pflichterfül¬
lung im Dienst der Volksgemeinschaft heran¬
gezogen, sondern bereits mit dem zehnten oder
elften Lebensjahr . Das deutsche Jungvolk und
dem und der 19- oder 11jährige « auch selbst
überlassen, den Weg zur Bewegung zu finden . Die
Hitler -Jugend werde niemals das Prinzip
der Freiwilligkeit  fallen lassen.

Nur die 10- bis 11jährigen können in Zukunft
den Weg zur NSDAP . nehmen . Mit einem spä¬
teren Alter wird es nicht mehr möglich sein, ein¬
zutreten.

Der Junge und das Mädel , die vier Jahre ihre
Pflicht getan haben , körperlich, geistig und seelisch
einwandfrei sind, werden mit 14 Jahren in die
Hitler -Jugend berufen . Die anderen Jungen und
Mädel und ebenfalls jene , die bis zu diesem Alter
nicht den Weg zur Bewegung eingeschlagen haben,
müssen in der Staatsjugend,  die unter der
Führung der fähigsten und' bewährtesten HJ .-
Führer und -Führerinnen stehen wird , ihren
Pflichten gegenüber dem Volk nachkommen. Selbst¬
verständlich werden die Angehörigen dieser
Reichsjugend niemals als zweitrangig zu be¬
trachten sein und somit irgendwelche Pachteile in

nur nicht zur politischen Führung herangezoger
Darum sei die nationalsozialistische Jugend , di

heute an der Formung und Bildung des ganze
deutschen Menschen arbeite und damit den „aanze
Kerl " erziehe , die glücklichste Jugend der Welt.

Es habe aber auch vor dieser Jugend kaum ein
gegeben, die mit^ größerer Ehrfurcht ihr Lebe
geführt habe . Fehler einer vergangenen Zei
wurden von ihr bekämpft, aber zu keiner Zei
seien die Leistungen der deutschen Vergangenhei
die großen .Tage der deutschen Geschichte nicht an
erkannt worden . Im Gegenteil , die deutsche In
gend hole sich immer wieder gerade aus de
großen Vergangenheit neue Kraf

Der Stabsführer wandte sich dann der Neu
gestaltung auf dem Gebiete der Ju
genderziehung zu.  Früher habe man de
Wert der Erziehung nicht anerkannt . Jedem hab
En es selbst überlassen , sich zu erziehen ode
nichts sur seine charakterlich und wissenschaftlich
Erziehung zu tun . Oft erhebe sich heute bei de
Anerkennung der ^ u n g « n erziehung aber no,
die Frage , warum denn auch die Mädel
erziehung notwendig sei. Der Nationalsoziali-
mus verlange die Formung des ganzen deutsche
Meirichen, er habe dem Mann genau wie der Fra
Aufgaben zugewiesen , die zwar auf getrennte
Gebieten lagen , aber ein gemeinsames Ziel hätter
Dülum >6! 6lNb Aukuns ! l>1) N6

Nicht denkbar Der BDM . sei eine bewuß
p° 1 ltilche Organisation  und werde e
bleiben . Das Mädel habe später bei den Kir
dern den ersten Funken des Glaubens zu lege
und ihn immer wieder zu schüren.

Das vom Reichsjugendführcr als „Jahr de
Jungvolks " proklamierte Jahr 1936 stellt als erst
Aufgabe d,e Erfassung der 19- und 11jährige
Jungen und Mädel . Der Geburtstag des Fiik
rers ist der Tag , an dem in kommenden Jahre
das Jungvolk und Jungmädel Jungen und Mädr
an die Hitler -Jugend und die Staatsjugend al
geben und den Nachwuchs aufnehmen werden.

Die HJ . ist durchaus in der Lage , den Rest, de
heute noch fernsteht, aufzunehmen und zu erzi«
hen Eine noch sorgfältigere und schärfer
Führe rnuslcse und Führerschulun
wird die Erziehung der deutschen Jugend sichci
stellen.

Z4675 rettnetimer am NVWK.
Der Reichsberufswettkampf in Weser -Ems

Oldenburg , 27. Januar.
Unter Leitung des Eauschulungswartes Weser-

Ems , Riekena,  fand am Sonntag in Olden¬
burg eine große Schulungstagung für die Bewer¬
tung und Auswertung des Reichsberufswett-
kampfes 1936 statt , zu der über 800 Gruppenwett-
kampfleiter und -leiterinnen , weiter die Kreis¬
schulungswarte und Kreisjugendreferentinnen und
die Ortswettkampfleitungen aus dem ganzen Gau
zusammenberufen waren . Die Tagung wurde
durch eine gemeinsame Kundgebung in den Capi-
tol -Lichtspielen eröffnet . Zunächst sprach der Eau-
schulungswart über die bisherigen vorbereiten¬
den Arbeiten für den Reichsberufswettkampf , der
als der große Leistungswettkampf der deutschen
Jugend vom 2. bis 5. Februar in Vorent¬
scheidungen  stattfindet . Es haben sich für
den Reichsberufswettkampf im Gau Weser -Ems
34 675 Teilnehmer gemeldet , 12 215 weibliche und
22 460 männliche : der Wettkampf wird durchge¬
führt an 105 Wettkampforten . Die Zahl der
Wettkampfgruppen beträgt 19, die Zahl der be¬
teiligten Berufe etwa 600. Am Schaufensterwett¬
bewerb des Handels werden sich etwa 1300 Ju¬
gendliche beteiligen : die Zahl der Mitarbeiter
für die Durchführung des Reichsberufswettkampfes
beträgt rund 4300. Als zweiter Redner sprach der
Gauwalterstellvertreter der DAF ., Jens Mül¬
ler,  über die Bedeutung des Reichsberufswett¬
kampfes im Rahmen der gesamten Zielsetzung

Lebenswahre kntschewungen
Geschäftsordnung für die Arbeitsausschüsse durch

Dr . Ley erlassen
Berlin , 27. Januar

Der Reichsorganisationsleiter der NSDAP.
und Reichsleiter der DAF ., Pg . Dr . Ley,  hat
mit Wirkung vom 25. Januar den Arbeitsaus¬
schüssen eine Geschäftsordnung gegeben , die alle
Fragen , wie Zuständigkeit , personelle Zusammen¬
setzung, Aufgaben des Büros sür die Arbeit der
Ausschüsse, Sitzungstermine , Leitung bzw. Aus¬
losung der Arbeitsausschüsse , regelt und die Mög¬
lichkeit gibt , sür die kommende verantwortliche
Arbeit lebenswahre Entscheidungen zu treffen . —
Die Arbeitsausschüsse beginnen mit ihrerTatrakeiL,
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„kwlge Meit an unserem Volke!" Zeit zwischen der Schlüsselübergabebis zum Be¬
zug durch die Olympia-Kämpfer wird das
Olympia-Dorf nochmals zur Besichtigung frei¬
gegeben werden.

erfolgte ein Vorbeimarschdes Wachregiments vor
den ausländischenGästen und dem Kommandeur
des Regiments. Oberstleutnant Freiherr» von
und zu Eilsa.

Höhepunkt und flbslhluft der 10-lahresfeier des NSBStv im lircus Krone
(Fortsetzung von Seite 1)

Weht voran einer neuen studentischen Jugend.
Weht voran einer studentischen Jugend, die in
tiefer Verbundenheit mit ihrem Volk alles Wissen
letztlich in sich aufnimmt und damit diesem Volk
zu dienen, um Wissen und Können einzusetzen für
die Größe dieses Volkes. Weht voran einer stu¬
dentischenJugend, die ihren Körper schuf und
die in männlichenTugenden: Willen, Mut und
Opferbereitschastpflegt, aus daß Körper und Geist
stets einsatzbereit sind für das Ganze. Weht voran
einer studentischen Jugend, die, wenn es das
Schicksal fordern sollte, würdig ist der Jugend von
Langcmarck. Fahnen! . . . . ihr seit dem Manne
geweiht, in dem wir Deutschlandgrühcn: .Adolf
Hitler Sieg-Heil.

Die nationalen Hymnen beschlossen die weihe¬
volle Veranstaltung. Vor dem Odeon fand nach
der Feier ein Vorbeimarsch  der neuen Fah¬
nen und der Studentenbundkameradschaftenstatt.
Am Mahnmal an der Feldherrnhalle und an der
Ewigen-Wache am Köniasplatz wurden aus An¬
laß der 10-Jahresfeier des NS .-DeutschenStu¬
dentenbundes Kränze niederlegt.

Den Abschlug und zugleich Höhepunktder Zehn¬
jahresfeier des NSD. Studentenbundes bildete
am Sonntagabend die Großkundgebungim Zir¬
kus Krone. Die Kunde, daß der Führer  selbst
dieser Veranstaltung beiwohnen werde, hatte zur
Folge, daß das riesige Zirkusgebäude schon meh¬
rere Stunden vor Beginn vollkommenüberfüllt
war. Aber immer noch marschierten Kolonnen
von Braunhemden an, so daß um 7.30 Uhr auch
der letzte Gang und der hinterste Winkel vollge¬
pfropft mit Menschenwaren. Wenige Minuten
nach 8 Uhr erfolgte der Einmarsch der Fahnen
der Politischen Leiter, der SA., die Stander des
NSKK. und zum Schluß die 33 Fahnen des
NSD. Studentenbundes, die jüngsten Banner der
Bewegung, die am Vormittag durch den Stell¬
vertreter des Führers ihre feierlicheWeihe emp¬
fangen hatten.

Nach dem Einmarsch der Fahnen ergriff der
Führer des Reichsstudentenbundes, Der ichs -
weiler  das Wort und führte u. a. aus : In der
Kampfzeit hat jeder Studentenbundmann in der
SA. oder der SS . gestanden und dort seine Pflicht
getan. Genau so selbstverständlich ist es für uns,
daß auch in Zukunft jedes Mitglied dieses Stu¬
dentenbundes in der SA., der SS ., dem NSKK.
oder der HJ . steht oder das Amt eines Politischen
Leiters ausfüllt. In jeder Gruppe des Studen¬
tenbundes stehen, je nach Größe, drei bis zehn
Zellen oder Kameradschaften, die die ersten bis
vierten Semester der Studentenbundmitglieder
umfassen. Nach dieser Zeit erfolgt ihre Abkom¬
mandierung in ihre juristische, medizinische oder
technische Fachgruppe. So baut sich dann auf einer
einheitlichen, weltanschaulichenErziehung in den
Zellen eine fachwissenschaftliche Ausrichtung auf,
die es ermöglicht, aus den Männern des Studen¬
tenbundes Persönlichkeitenzu machen, die fach¬
lich einwandfrei, charakterlich anständig und
weltanschaulichgefestigt sind.

clire und Mut
Der Führer hat dem Studentenbund für seine

jetzt zu schaffende neue Ehrenordnung die Grund¬
lage gegeben, daß die Ehre nur durch Blut ge¬
reinigt werden kann. Glaube aber niemand, daß
der Studentenbund die Ehraufsassung einer ver¬
gangenen akademischenExklusivität übernehmen
wird.

Der Redner schloß: „Unter die Vergangenheit
machen wir einen Strich. Wir arbeiten in Zu¬
kunft nur noch mit dem, der sich bedingungslos
diesem Studentenbund unterstellt und für den
es kein „Wenn" und „Aber" gibt. An Stelle der
bisherigen korporationsstudentischen Embleme,
die in ihrer malerischenBuntheit die Zerrissen¬
heit des Studententums liberaler Prägung ver¬
körperten, wird in Zukunft das Banner des
Studententums  bei feierlichen Akten das
Zeichen der Einheit und Geschlossenheit studen¬

tischer Jugend im Braunhemd sein. Nehmt aus
diesen Feierstunden den Glauben mit, daß über
all unserem Tun der unverrückbareWille steht,
unerbittlich nach den Gesetzen unserer Weltan¬
schauungzu handeln. Schöpft aus diesen Tagen
die Kraft, aus euch selber und den anderen Ka¬
meraden Kerle zu machen, die in Bewegung,
Staat und Wirtschaft Garanten sein werden für
die Sicherheit und den Bestanddes für alle Ewig¬
keit bestimmten Deutschen Reiches und seines
Baumeisters Adolf Hitler !"

Die Ankündigung des Studentenbundsührers,
daß in wenigen Minuten der Führer erscheinen
werde, löst unbeschreiblichenJubel aus. Brau¬
sende, nicht endenwollendeHeil-Rufe ertönen, als
der Führer das Haus betritt . Durch ein Spalier
erhobener Arme schreitet er zum Podium. Im
Orkan des Jubels drückt sich die grenzenlose Treue
und Liebe der deutschen Studentenschaftaus, die
stolz und freudig bewegt ihren Führer in dieser
Feierstunde in ihrer Mitte sieht. Die Klänge
des Äadenweiler Marsches gehen unter in dem
Sturm der Begeisterung.  Auf der
Treppe zum Podium überreicht die Reichs-
referentin der nationalsozialistischenStudentinnen
dem Führer einen Fliederstrauß. Lächelnd nimmt
der Führer den Strauß entgegen.

Nachdemder Führer neben Rudolf Heß Platz
genommen hat, tritt nochmals der Reichsstuden-
tenbundführer ans Rednerpult und ruft:

„Die nationalsozialistischedeutsche Jugend grüßt
Sie, mein Führer, mit einem dreifachen Sieg-
Heil!" Vieltausendfältig braust das Echo durch
das Haus. Dann wendet sich Derichsweiler an
den Führer und sagt: „Wir sind gekommen, um
aus ihrem Wort, mein Führer, die Kraft zu
schöpfen zum endgültigen Sieg um die Seele des
deutschen Studenten."

Nochmals brausen laute Heil-Rufe durch den.
weiten Raum. Dann weicht die Begeisterung
einer erwartungsvollen Stille , als der Führer
vor das Mikrophon tritt.

Vor sichrer vor den Jungarbeitern der Stirn
Der Führer spricht von dem tiefgreifendenPro¬

zeß der nationalsozialistischen Machtergreifung,
die eine wahrhafte Revolution, eine Umwäl¬
zung von geschichtlich seltenem Aus¬
maß  darstellt. Er spricht von der neuen Anschau¬
ung des Lebens, auf der der Nationalsozialismus
dem ganzen Wesen und Leben eines Volkes seinen
Stempel ausgedrückthabe.

„Wer nicht die Phantasie besitzt, sich vor¬
zustellen, was er erreichen will, kann das,
was er erreichenwill, niemals erreichen."

Diese Feststellung leitet über zu einer Dar¬
stellung der Entstehung der modernen
Staatenbildung.  Der Führer stellt dabei
der bürgerlich-ökonomischen Auffassung die na¬
tionalsozialistisch-heroische Weltanschauunggegen¬
über. Mit zwingender Logik zieht der Führer
immer wieder von lebhafter Zustimmungunter¬
brochen, in seiner groß angelegten, fast drei-
viertelstündigenRede den Zwiespalt nach, daß die
bürgerlicheWelt in ihrem politisch-  bürgerlich-
parlamentarischen System den Grundsatz der
Gleichheitaller aufstellt, ihn aber wirtschaft¬
lich  verleugnet. So erleben wir, daß die bürger¬
liche Welt politisch letzten Endes lommunistisch-
wirtschaftlich, aber individualistischdenkt.

Nachdem der Mihrer eine Reihe treffender Bei¬
spiele für seine These angeführt hatte, befaßte er
sich mit dem Aufbau des Volkskörpers
und legte die Grundsätze dar, die die deutsche
Volksgemeinschaft beherrschen, aus denen sie ent¬
standen ist und durch die sie sich erhalten wird.

Der Aufbau unseres Bolkstums habe zwangs¬
läufig nur stattfinden können auf Kosten der
Stammesinteressen, später auf Kosten der Län¬
derinteressen. Mit innerster Ueberzeugung hob
der Führer hervor, daß die Entwicklung, die das
germanischeStaatenwesen genommen habe, not¬
wendige Stufen auf dem Wege zu dem gewesen
seien, was das Deutsche Volk heute sei.

Wir sehen in den geschichtlichen Erschei¬
nungen des Germanentums die unbewußte
Beauftragung des Schicksals, dieses störrische
deutsche Volk, wenn notwendig mit Gewalt,
zusammenzuschließen. Das war, geschichtlich
gesehen, genau so notwendig, wie es heute
notwendig ist."

Den bürgerlichen Spießern,  die da
meinen, unsere ganze Eigenart gehe durch den
nationalsozialistischen Zentralismus verloren,
hielt der Führer unter dem Jubel der Zuhörer
entgegen:

„Ich weiß, was ihr verliert , aber ich weiß auch,
was ich euch dafür gebe. Ihr verliert die Ver¬
gangenheit, aber ihr gewinnt die deutscheZu¬
kunft. Deutsch sein, heißt klar sein, klar sein
heißt logisch denkenund handeln, logisch handeln
heißt zweckmäßig handeln, und ich handle zweck¬
mäßig, wenn ich dem Volke jene Verfassunggebe,
die es stark macht. Das deutsche Volk als leben¬
dige Substanz lebt länger, als bayerische oder
preußischeLandtage gelebt haben. (Minutenlan¬
ger, donnernder Beifall.)

flufgaben der NSVflP.
Aus dieser Erkenntnis ergebe sich, fuhr der

Führer dann fort, die Stellung neuer Aufgaben,
nämlich die Feststellung des Wesens
dieses Volkskörpers  und der Voraus¬
setzungenzu dieser Volkseinheit und Volksge-
setzüngenfür den Bestand dieser Volkseinheit.
Zweitens neben diesem Bekenntnis zu dieser
Volkseinheit und Volksgemeinschaft
die Einordnung der Veranlagun¬
gen dieses Volkes,  und drittens die Sorge
dafür, daß die Volksführung organisch
richtig und damit fest und sicher untermauert ist.

Das sei nun die Aufgabe der NSDAP .:
die dauernde Sicherheit abzugeben für die
Führung des Deutschen Volkes durch ein Sy¬
stem der Auslese der politischenFähigkeiten.

Das Problem für den Nationalsozialismus —
der Führer stellte es im Schlußteil seiner staats-
philosophischen, die Grundgesetzedes Volks- und
Staatslebens behandelndengroßen Rede klar her¬
aus — ist nach wie vor die ew i g e A r b e i t a n
unserem Volke selbst.  Die Erziehungs¬
arbeit der nationalsozialistischenBewegung werde
eine ewige sein, solange wir an eine deutsche
Volksgemeinschaftglauben. Nie werde diese Ar¬
beit ein Ende nehmen, weil dieses Volk kein Ende
nehmen soll. Wieder hängten sich an diesen Satz
des Führers donnernde Heilrufe. Und nochmals
brandet der Beifall in überwältigendem Maße
auf, als der Führer erklärt:

„Niemals wird diese Erziehungsarbeit ei» Ende
nehmen, solange unser Volk fruchtbar bleibt, weil
sich bei jedem neuen Kinde die Arbeit wieder er¬
neuert. Weil wir das erkennen, ist es notwendig,
die Bewegung ewig als Bewegung zu erhalten,
d. h. die Partei stets und immer wieder zu er¬
neuern, ihr frisches Blut zuzuführen und sie zum
kraftvollen Gestalter der nationalsozialistischen
Ideenwelt zu machen."

Die letzten Worte des Mhrers gelten den
jungen Studenten, die er an ihre besondere Sen¬
dung erinnert, die sie einst zu erfüllen haben als
die zu höheren Führerstellungen Berufenen.

„Und so sollen Sie Bannerträger des
Willens und der Autorität der Staatssührung
werden."

Deutschlandund das Deutsche Volk werden, so
prophezeiteder Führer, nicht untergehen, solange
wir diese Bewegunghochhalten und ihr mit heißem
Herzen dienen. Dann wird in uns und in unseren
Nachkommen der ewige Wert unseres Volkes le¬
bendig sein, und dann kommt aus der Sicherheit
der inneren Kraft auch die Kraft für Sicherung
nach außen.

Brausende Heilrufe dröhnen durch den Saal,
als der Führer geendet hat!

So geht diese- abendliche Feier- und Er¬
innerungsstunde mit dem Führer zu Ende.
Uebermächtig füllt das Sieg-Heil des Reichs-
studentenführers auf den Führer den weiten
Raum. Das Echo der Heilrufe geht über in die
weihevollenKlänge der nationalen Lieder und in
den Badenweiler Marsch, unter dessen Rhythmus
der Führer mit seiner Begleitung das Zirkus¬
gebäude verläßt. Draußen aber harren Tausende,
deren Heilrufe dem Führer das Geleit geben, auf
seiner Fahrt durch das nächtlicheMünchen.

20000 Besucher im MjMpio-Vorf
Döberitz, 27. Januar.

Am Sonntag hatte der Reichskriegsminister,
als Bauherr des Olympia-Dorfes in Döberitzbei
Berlin , das Dorf zum zweiten Male zu einer
öffentlichenBesichtigungfreigegeben. Der Erfolg
war geradezuüberraschend: 20 000 Personen haben
von der Möglichkeit der Besichtigung Gebrauch
gemacht, unter ihnen zahlreiche Ausländer und
Besucher der „Grünen Woche".

Das Dorf selbst hat sich in den letzten Monaten
völlig, verändert. Fast alle Baulichkeiten sind
jetzt unter Dach und Fach gebracht Auch die Ar¬
beiten der Kabelleitungen für die Licht- und
Kraftanlage sind demnächst beendet. Die neuon-
gelegten Pflanzungen sind zu 90 von 100 heraus¬
gekommen, so daß also auch die gartenarchitekto-
nischen Arbeiten so gut wie beendet sind. Zum
Frühjahr wird das Dorf seinem Kommandanten,
Hauptmann Fürstner  vom Reichskriegsmini¬
sterium schlüsselfertig übergeben werden. In der

keldengedenken
AusländischeTurnierreiter am Ehrenmal

Berlin, 27. Januar.
Am Sonntagmittag ehrten polnische , ika¬

lt e n i sche , schwedische und dänische
Reiteroffiziere, die zum Reitturnier in Berlin
anwesendsind, die Toten des Weltkrieges durch
eine feierliche Kranzniederlegung im Ehrenmal.
Während die Offiziere vor dem Ehrenmal Auf¬
stellung nahmen, marschiertedie Wachemit dem
Musikzug auf. Unter den Klängen des Liedes
vom guten Kameraden begaben sich die aus¬
ländischen Offiziere mit den Kränzen in die
Ehrenhalle, wo sie eine Minute in stiller An¬
dacht verweilten. Nach der Kranzniederlegung

trauergottesdienst für König Beorg
London, 27. Januar.

Zu Ehren des verstorbenenKönigs fanden am
Sonnabend in ganz Großbritannien Eedenk-
gottesdienste  statt . Ebensowurden Feld¬
gottesdienste  in den Garnisonenund Trauer¬
paraden in den Marinestationen abgehalten. Die
königliche Familie nahm an einem Gottesdienstim
Buckingham-Palast teil. Auch die ausländischen
Gemeinden veranstalteten Trauerfeiern. So fan¬
den in den deutschen Kirchen  in London
Trauerfeierlichkeitenstatt, an denen sich die deut¬
sche Kolonie zahlreichbeteiligte. Der deutsche Bot-
Ichaster von Hoesch  und Freiherr von Schrö¬
der nahmen an der Feier rn der Christus-Kirche
teil.

HI-kkrenfoemationam I0. Januar
Berlin, 27. Januar.

Am Appell der alten SA.-Männer vor dem
Führer am 30. Januar nimmt bekanntlich auch
eine Ehrenabordnung der Hitler-Jugend teil. Ein
Marschblock von 252 Hitlerjungen und einem
Führer , den die Berliner HJ . stellt, wird in
voller Ausrüstung in Zwölferreihen zum großen
historischenFackelzugantreten.

fort mit iHm!
Hamburg, 27. Januar.

Herr Kurt Broschek, der Inhaber vom „Ham¬
burger Fremdenblatt", ist in Polizeihaft genom¬
men und wird heute dem Untersuchungsrichter
vorgeführt werden.

Ueber die Gründe, die zu der Verhaftung Bro-
scheks geführt haben, ist folgendes zu berichten:
Am letzten Montag sprach in einer Versammlung
des NS.-Lehrerbundes bei Sagebiel der Schulrat
Blume - Hannover  über Wesenund Wirken der
Freimaurerei . Wie alle Hamburger Zeitungen
schickte auch das „Hamburger Fremdenblatt" einen
Berichterstatter, der wahrheitsgetreu über die
Veranstaltung berichtete, mit anderen Worten, die
zersetzende Tätigkeit des Freimaurertums klar her¬
ausstellte. Was tat aber dieser Broschek? Er for¬
derte den Bericht an, änderte ihn und ließ ihn
dann setzen. Der Erfolg war, daß der Bericht
statt der Enthüllungen über die dunklen Machen¬
schaftender Freimaurerei eine „Ehrenrettung"
für die Logenbruder brachte. (Broschek war selbst
Freimaurer .)

Es ist mit Sicherheit anzunehmen, daß das
Ehrengericht des Reichsverbandes der Deutschen
Zeitungsverleger sich mit diesem schamlosen Ver¬
such der Niederknllppelungder Wahrheit noch be¬
schäftigenwird. Ob eine Mitschuldvon Schrift¬
leitern vorliegt, wird das Berufsgericht des
Reichsverbandesder DeutschenPresse festzustellen
haben.

„Was Kurt Broschek tat , das trifft Schriftleiter
und Verleger, ob es auch ursprünglichStaat und
Bewegung treffen sollte. Daß dieser Schlag gegen
den Nationalsozialismus mißlang, das dankenwir
der Staatspolizei.

Ein häßlicherSpuk ist verweht, weil National¬
sozialistennicht schlafen. Er ist verweht, wie jeder
ähnliche Fall verwehen wird, der kommen mag."

Betreuung
des sozialen Versicherungswesens

Berlin , 27. Januar.
Der Leiter des Organisationsamtes der DAF.,

Pg. Claus Selzner,  ordnet an : Die Erfassung
und Betreuung der Betriebe des sozialen Ver¬
sicherungswesenswird in Zukunft durch folgende
Reichsbetriebsgemeinschaftendurchgeführt:

Die RBG, 10 „Verkehr undöffentliche
Betriebe"  erfaßt und betreut : das Reichsvsr-
sicherungsamtmit Untergliederungen, die Reichs¬
anstalt für Arbeitsvermittlung und Arbeitslosen¬
versicherung mit Untergliederungen, die Haupt¬
versorgungsämter mit Untergliederungen.

Von der RBG. 12 „Banken und Ver¬
sicherungen"  werden folgende Betriebe er¬
faßt und betreut : Reichsanstalt für Angestellten¬
versicherung, Landesversicherungsanstalten, Reichs¬
knappschaft, Krankenkassen. Berufsgenossenschaften.

Die Berufserziehung  wird in Zukunft
gemeinschaftlich von den Reichsbetriebsgemein¬
schaften 10 und 12 durchgeführt. Bereits jetzt lau¬
fende Verufserziehunflsmaßnahmenwerden un¬
verändert fortgesetzt. Gemeinsame Richtlinienfür
die Verufserziehungsarbeit ergehen mit der Her¬
ausgabe des neuen Erundplanes.

— Zurr gesagt
Der Reichsminister für Wissenschaft/ Erziehung und

Volksbildung hat aus Grund eines BeschlussesdeS Preu¬
ßischen Staatsministeriums den Münchener Historiker
Professor Karl Alexander Müller für sein Werk „Deut¬
sche Geschichte und deutscher Charakter " den Verdun-
Preis verliehen.

Die griechischen Parlamentswahlen . Bis gegen 10 Uhr
abends lagen in der Landeshauptstadt die Wahlergeb¬
nisse aus 68 Bezirken von insgesamt 108 Wahlbezirken
vor . Davon erhielten die Venizelisten rund 17 000 Stim¬
men , die Tsaldaristen 8000, die Kondhlisten 11000, die
Kommunisten 3000 Stimmen . Mit Ausnahme von
Mazedoniens Thrazien und Kreta lauten die Ergebnisse
aus den Provinzen bis zum späten Abend ähnlich.

Sarraut vor dem Kabincttsrat . Der erste Kabinetts¬
rat der Regierung Sarraut am Sonntag dauerte zwei
Stunden . Ministerpräsident Sarraut gab in großen Um¬
rissen die Regierungserklärung bekannt , die einmütig
gebilligt wurde . Der Wortlaut der Regierungserklärung
wird endgültig vom Ministerrat am Donnerstagvor¬
mittag angenommen werden . Der nächste Kabinettsrat
findet am Mitwoch nachmittag statt . Die Aussichten des
Kabinetts Sarraut , am Donnerstag in der Kammer
eine Mehrheit zu finden , werden am Sonntag in der
Pariser Presse im allgemeinen günstig beurteilt.

„oiinsiige Auswirkungen"
Vor deutsch-polnische Vertrag in der warschauer presse

Warschau, 27. Januar.
Die Presse des polnischen Regierungslagers er¬

innert am Sonntag in ihren Artikeln an den
zweiten Jahrestag des deutsch-polnischenVertra¬
ges. „Gazetta Polska" druckt den Artikel ab, den
sie am 27. Januar 1934 unmittelbar nach der Un¬
terzeichnungdes Abkommensveröffentlichthatte.
In diesem Aussatz wird die Friedensliebe der bei¬
den vertragsschließenden Teile hervorgehoben.
Das Blatt fährt dann fort : Heute, am zweiten
Jahrestage des Nichtangriffsvertrages. nachdem
dieser Vertrag trotz vielfacherVersuche, ihn falsch
zu deuten, sich günstig  ausgewirkt habe, könne
man daran erinnern, daß das vor zwei Jahren
bei Unterzeichnungdes Vertrages gefällte Urteil
sich in nichts geändert habe.

Expreß Porrany hebt hervor, daß der deutsch-
polnische Vertrag eines der wichtigsten internatio¬
nalen Ereignisse zur Herstellung eines fried¬
lichen Zusammenlebens  in Europa seine
Daseinsberechtigungerwiesen habe. Die gutnach¬
barlichen Beziehungen zwischen Polen und

Deutschlandentwickeltensich günstig zum Vorteil
beider Länder und ganz Europa. Das verstehe
man heute fast überall. Daher seien auch die
Zweifler zum Schweigen'gekommen. Das Militär¬
blatt „Polska Zbrojna"  unterstreicht, daß
der deutsch-polnische Vertrag einen neuen Ab¬
schnitt im Zusammenleben beider Völker ein¬
geleitet habe. Die letzten beiden Jahre hätten
die in den Vertrag gesetztenHoffnungen nicht
enttäuscht.
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(15. Fortsetzung)
Nach Tagen fassungsloserAngst und in sinnlos

sich auflehnender Sorge, nach zwecklosen Besuchen
im Krankenzimmer— denn Susanne erkennt sie
nicht—, fällt ein neuer Trost, hell wie ein Weih¬
nachtslicht, in Martinas Herz: beten muß sie!
Da hilft nur noch beten, den Himmel bestürmen,
die Macht des Todes zu überwältigen! Niemand
weiß, wie Martina betet. Sie spricht zu keinem
davon. Niemals hat sie die stillen, um diese Zeit
des Advents so dämmerigen und ehrfürchtigen
Kirchen der großen, lauten Stadt so inbrünstig
geliebt, so heiß gesucht, weil nur innerhalb ihrer
schützenden, alles Unruhige abschließendenMau¬
ern Frieden zu finden war. Es fiel nur Hanns-
Manuel auf. daß Martina manchmalmit einem
Gesicht in sein Haus kam, das sanft beglänzt
schien, seltsam und nur von innen heraus, und
dieses beglänzte Gesicht gab dann einen wunder¬
lichen Trost und eine herrlicheBeruhigung. Aber
es vergingen noch Wochen, «he Hanns-Manuel
der getreulichen Befucherin mit einem helleren
Blick als sonst entgegentreten konnte.

Und doch war es dann Martina , die zum ersten¬
mal nach bangen Wochen Susannes Liderauf-
schlag sah und in ihre ganz klaren, unvevwirrten
Augen blicken durfte.

Martina will mit Susanne sprechen, ihre Freude
überströmen lassen, statt dessen weint sie nur,
kann nichts, als weinen.

„Märtle". da kommt er wieder aus dem ge¬
liebten Mund, der geliebte Name. „Warft du
immer da — Märtle ?"

„Nicht immer, Suse!" Martina zwingt ihre
Stimme zur Festigkeit. „Aber meistens— so oft
als möglich— kannst du dir doch denken. Suse¬
lein."

Susanne hält den Blick unverwandt auf Mar¬
tina gerichtet. Ganz klar ist der Blick— Martina
sagt es sich immer wieder — und doch aus dem
Innern erleuchtet, unirdischund grüblerisch.

„seltsam, es war aber eine Gestalt hier —
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groß, hoch, schmal— eine ungewöhnlicheGestalt
— viel Kraft, viel Macht, ja, ein« ungeheuerliche
Macht." Ihre Wangen beleben sich. bekommen
Farbe, werden fast voll und rosig.

„Nicht soviel sprechen!" bangt Martina , zu un¬
irdisch glüht der Blick.

„Es regt mich nicht auf, Märtle . es war viel¬
mehr sehr schön, sehr schön und erleichternd —
oh, du kannst dir nicht denken, wie erlösend sie
war, die große, starke, milde Macht!"

Aus Liebe zu Susanne gibt Martina ihr In¬
neres preis, sagt still und schlicht:

„Ich habe sehr für dich— gebetet!"
Susannes Blick wird glänzender und sprechen¬

der. aber über ihre Lippen kommt kein Ton.
Martina weiß. daß Susanne nie gern gebetet

hat, es kam ihr stets lächerlichvor, zu beten.
Heute lächelt sie nicht. Ihre dünne, ganz dünne
Hand tastet über die Decke und sucht Martinas
Finger, und ihre Schwachheitklammert sich an
diesen starken Willen, dieses gläubige Gemüt.
Sie schließt die Augen wieder und lächelt. Und
als sie eingeschlafenist, geht Martina zu Hanns-
Manuel und sagt, sie, die gar nichts von Krank¬
heit und Genesungversteht:

„Susanne ist gerettet!"
-i-

Ausgeschlossen, daß Susanne vorläufig die
Schule besucht. Jeden Tag kommt Martina , und
dann machen sie die Arbeiten gemeinsam.

Martina hat sich sehr gebessert. Wie eine
Wandlung ist es in ihr. Sie faßt leichterauf. sie
kann ihre Gedanken besser konzentrieren. Als
wüßte sie. daß sie - wie alle ehrlich lebenden
Menschen— eine Mission in ihrem Leben zu er¬
füllen habe, eine Missiondem anderen Menschen
gegenüber, zu dessen Heil und ihrer eigenen Be¬
friedigung. —

Die Tage dämmern verwunschenund zugedeckt
dem schönsten aller Feste entgegen.

In der Diele des Hauses Goch wird eine hohe,
d-unkle, vollnadelige Tanne aufgestellt, Hanns-

Manuel und Martina putzen eigenhändig eine
kleine Silbertanne für Susannes gelben Salon.
Für Martinas Daheim läßt Hanns-Manuel eine
große Tanne besorgen und wählt sie selber aus,
damit sie dicht und ebenmäßiggewachsen sei. Diese
schmücken Martina und Lisa im nie benutzten,
kalten „Salon ", und die Eltern dürfen das Zim¬
mer nicht betreten. Mit bescheidenen Mitteln hat
Martina Handarbeiten gemacht. Für die Eltern,
für Lisa; Susanne bekommt«ine kleine Novelle
geschenkt, ein kleines Juwel , von dem seine Dich¬
terin selber begeistert ist. Martina hat sie eigen¬
händig in ein kleines, schmales, Icdergebundenes
Buch geschrieben. Nun muß sie noch etwas er¬
sinnen für Hanns-Manuel Doch. Es muß doch
jemand sein. der auch ihm eine Freude macht.
Susanne hat in diesem Jahre nichts Eigenhän¬
diges schaffen können, wenn sie auch Martina be¬
auftragte. dies oder jenes an schönen und kost¬
spieligen Sachen zu besorgen. Was könnte man
nur Hanns-Manuel schenken?

Es ist dicht vor Weihnachten, als Martina an
einem Abend früher als sonst das Eochsche Haus
verläßt. Die Bäume liegen voll Schnee, und aus
der sternglitzerndenLuft fällt der Frost blau und
knisternd wie springendes Glas.

Ein weites Wunderland öffnet sich vor Mar¬
tinas Gedanken.

Heute hat Hanns-Manuel wieder vom Engadin
gesprochen. Nach Weihnachtensoll Susann« zur
Erholung fort. Nach St . Moritz oder nach
Pontresina oder nach Klosters. Man weiß es
noch nicht. Für Martina sind es nur Begriffe,
Vorstellungen, Träume von märchenhaftemWin¬
ter, schwindelndenBergen und leuchtendenFar¬
ben. Nur einmal sehen diesen Zauber göttlichen
Naturgeschenks! Und nicht von Susanne getrennt
sein, nicht von ihr getrennt!

Jemand läuft hinter Martina her. ist nun schon
neben ihr, sie hat es vordem nicht gemerkt. Gar
nicht unwillig, weil zu sehr in freundliche Ge¬
danken verstrickt, wendet sie sich und sieht sich ihr
Nebeneinanderan.

Es ist irgend jemand Junges , ein junger
Mensch in einem viel zu weiten, fürs Wachsen be¬
rechnetenMantel . Ueber dem offenen Mantel¬
kragen ein junges, energischesGesicht mit merk¬
würdig braunen Augen zum hellblonden Haar.

„Ich lauf so neben Ihnen her, Fräulein Svarr ".
sagt dieser frische, sich eckig bewegende Junge,
„weil ich Sie sprechen muß, Sie haben bei uns
im Schirachhausvorgelesen!"

Nun bleibt Martina stehen.
„Ach? Schirachjungens sprechen fremde Leute

auf der Straße an?" tadelt sie, aber sie meint es
gar nicht so böse mit ihm.

„Nein, das wollte ich natürlich nicht", bittet
er. „Ich bin Klaus -Jürgen Demming, komme
Ostern aus der Schule und will dann aufs Kon¬
servatorium gehen. Musik. Fräulein Sperr, ich
bin nämlich leidenschaftlichmusikalisch!" Die
dunklen Augen leuchtenin dem gesunden, jungen
Gesicht. „Und deswegen laufe ich Ihnen hier
nach, hatte im Schirachhaus nicht den Mut, Sie
zu bitten. Es ist nämlich wegen der Musik —
ich habe nämlich", oh, wie er sich verheddert und
vor Scham nicht die richtigen Sätze findet, „ich
habe nämlich Ihre gesamten, schönen, glühenden
Gedichte— vertont !"

„Ach?" Diese Wendung ist wirklich über¬
raschend, Martina kann ihr Erstaunen kaum ver¬
bergen. „Und woher haben Sie denn meine Ge¬
dichte? Es ist doch keins veröffentlicht? !"

„Stenographiert ! Mitstenographiert!" gesteht
er stolz. „Und nun möchte ich Sie bitten, mir zu
gestatten, die Lieder einem Wettbewerb vorzu¬
legen. der vielleicht meine Zukunft entscheiden
kann."

„Ihre Zukunft?"
„Ein Hochschulstipendium hängt daran,"
„Ich möchte die Lieder erst hören! KönnenSie

mir die Lieder vorspielen? Haben Sie ein Kla¬
vier zu Hause?"

„Ich? Bei mir zu Hause?" Er spricht abge¬
hackt. „Ich habe nämlich kein Zuhause. Schul-
stipendium und so. Sie wissen schon Bescheid!
In die Schule kann ich Sie nicht mitnehmen."

Martina «ntsinnnt sich, daß daheim im „Salon"
in einer Ecke eine Drahtkommodesteht. Ob sie
noch zu gebrauchen ist, wird zweifelhaft sein, aber
man kann es versuchen. ' Sie nimmt den Jungen,
der kein Zuhause hat, mit sich.

Lisa macht große Augen, nber Martina erklärt
mit drei Worten die Situation.

Klaus-Jürgen , sechzehn Jahre , schlüpft aus dem
Mantel der auf Wachsen eingestelltist ein schma¬
ler. schlanker Junge steht ein bißchenunbeholfen
und 'cheu in der SparrschenWohnung, die keinen
Neid und keine Sehnsuchtnach daheim in ihm zu
wecken vermag.
^Martina schlägt den Klavierdeckelhoch. Ein
Schoner liegt über goldgelben, ganz ungepflegten
Tasten. Klaus-Jürgen schlägt sie an. ängstlich

lauschend, abwägend. Es geht noch leidlich. Man
kann noch so eben darauf spielen.

Klaus-Jürgen Demming setzt sich auf den knar¬
renden Klavierstuhl. Sein Anzug wird ihm über¬
all zu eng und platzt in den Nähten. Martina
nimmt es mit einem Lächeln und einem inner¬
lichen. wehen Gefühl wahr. Mütterliches Emp¬
finden regt sich in dem so jungen Menschenkind.
Aber dann präludiert Klaus-Jürgen und wird
langsam warm und vertraut mit dem Instrument.
Es ist wie ein Zauber. Ein Klavier, das nie ge¬
klungen hat, wird nun zu einer leuchtenden Sin¬
fonie der Freude. Klaus-Jürgen spielt seine Kom¬
positionen, erhebt seine warme Knabenstimme, die
schon beginnt, sich dunkler zu färben, und singt
die Worte, und Martina erkenntmit einem wun¬
derlichenGefühl ohnegleichen ihre Gedanken und
ihr Sinnen und Trachten, dargetan durch einen
anderen Mund, empfunden und geweitet von
einem anderen Geist. Ach, ist das seltsam! Die
kleinen Sätze! Das bescheidene Versmaß! Wie
sinnvoll es wird, wie eindringlichschön!

„Mögen Sie die Weise?" fragte Klaus-Jürgen
und wendet sich mit einem jugendlichen Schwung
auf dem knarrenden Klavierstuhl herum. >>W
habe sie mit für den Wettbewerb um neue, deut¬
sche Lieder gedacht."

„Ihre Kompositionist ja viel schöner als mein
Gedicht!" bekenntMartina , und es ist ihre Ueber¬
zeugung.

„Komisch!" Der Junge lacht. „Und genau das¬
selbe habe ich umgekehrt gedacht, nämlich, daß Im
Gedichtviel zu schade für meine Vertonungsei.

„Dann sind mir ja quitt ! Reichen Sie die Kom¬
position nur ruhig ein. Und ich wünsche Ihnen
Glück und Erfüllung Ihrer Erwartungen!"

„Halt! Es gibt nicht nur das eine! Fünf habe
ich vertont! Fünf !" Und er begibt sich wieder
daran , zu spielen.

Martina dewkt plötzlich: wie müßte es sein,
wenn man ein Drama schreibt und sieht aus ein¬
mal die erträumten Gestalte!? greifbar nahe aus
der Bühne, zu Fleisch und Blut geworden, leben»
und leidendund im Ausdruck böchster Freude U»e
müßte das sein? Martina glaubt, daß sie ausi
'chreien würde vor Glück, wenn sie das zum erste-
mal erlebte. Aber alles läßt sich wohl eriragem
auch dies. daß ein junger Knabcnmuiidnnt '
zem Ausdruckund hinreißendemVortrag A .
singt, die, will es dos Glück, bald in aller
sein können. Als neues, deutsches Lied.
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vie Pfundsammlung für den
Januar
Bremen . 27. Januar.

Die fieberhaftenVorbereitungen, in denen sich
seil Tagen und Wochen alle Ortsgruppen unserer
Stadt befinden, um zum 3 0. I a n u a r im Rah¬
men der Winterhilss,pende auf das großzügigste
mittun zu können, fanden am gestrigen Sonntag
ihren Abschluß. Die Pfundjpendensammlunqfür
diesen Festtag der nationalsozialistischen" Be¬
legung wurde in verschiedenen Ortsgruppen schon
am Sonntag vorher durchgeführtund hatte glän¬
zenden Erfolg. Die gestrige Sammelarbeit die
vornehmlich in Gröpelingen . Oslebs-
hausen , Walle und Neustadt - Süd  statt¬fand. wurde geradezu zu einem Fest für alle und
gestaltete sich bei dem prachtvollen Wetter zu
einem ungewöhnlichlebendigen Ereignis. Nicht
nur, daß. soweit irgend angängig, Musikzüge und
Spielmannszüge eingesetzt waren, um die Volks¬
genossen in den Häusern anzulocken, ihnen eine
Freude zu bereiten und noch einmal ins Ge¬
dächtnis zurückzurufen, wie tief ein jeder ver¬
pflichtet ist zu opfern, — auch Einzelfanfarenund
Irompeten schalltendurch die sonntäglichhellen
Straßen und machten darauf aufmerksam, daß
jetzt die Magen der DAF.-Walter kämen, um die
vorbereiteten Pfundspenden abzuholen

Tie letzthindurchgeführteSammlung z. V. in
Iltbremen hat sage und schreibe 22 Zentner er¬
geben. Die gestrige in Malle. Gröpelingen. Os-
lcbshausen und Neustadt-Süd dürfte dahinter
nicht zurückstehen. Ein Gesamtergebnisliegt zur
Stunde noch nicht vor. Wer indessen gesehen hat,
wie sich auf den Wagen die Psundstüten häuften
und häuften, wie immer noch und noch mehr dazu
kamen, dem ist das Herz aufgegangenvor dieserDpferbereitschaft!

Was in den einzelnen Ortsgruppen für das
WHW. gesammeltwurde und wird. gelangt dort
auch wieder zur Verteilung. Je reichlicher also,
desto schöner. Wie stolz darf dann die Ortsgruppe
sein. wenn sie in diesem edlen Wettstreit sagen
darf: bei uns haben wir am tüchtigstenhelfen
dürfen dank Nachbarhilfe und Einsatzfreudigkeit
aller Volksgenossen!

Den im Laufe der nächsten Wochen und Monate
noch folgendenSammlungen ist der gleiche glän¬
zende Erfolg zu wünschen, und er wird — dessen
lind wir gewiß— nicht ausbleiben. —ob.

Der„Roland" in Holstein gelandet
Freiballon „Roland", der am gestrige« Sonn-

iagmorgeu 18.51 Uhr vom Messegelände aus star¬
tete, überquerte gegen 12.30 Uhr in 1100 Meter
Höhe die Elbe und landete glatt um 11.2g Uhr in
H-mdorf, Kreis Segeberg, Schleswig-Holstein.
Ueber den ausgezeichnete» Verlaus der Fahrt be¬
richten wir an einem der nächste» Tage.

Vallonlandung auf dem Leister Feld
Ein eigenartiges Schauspielbot sich am gestri¬

gen Sonntag den Einwohnern der Gemeinde
Lehesterdeich und den zahlreichen Spaziergängern,
welche der frühlingshafte Tag hinausgelockt hatte.
Der Freiballon „Düsseldorf III" des Deutschen
Luftsportverbandes, Ortsgruppe Düsseldorf landete
gegen 15 Uhr glatt auf dem Lehester Feld, unweit der
NeichsautoLahn-Baustelle. Der Ballon war um
11 Uhr mit vier Mann Besatzung von Düsseldorf
zu feiner allsonntäglichenFahrt , die ihn dies¬
mal in unsere Gegendführen sollte, aufgestiegen.
Von gutem Wind begünstigt, legte er die etwa
250 Kilometer lange Strecke Düsseldorf—Bremen
in vier Stunden zurück, was einer Stunden-
geschwindigkeit von über 60 Kilometern entspricht.
Die höchste Höhe, die erreicht wurde, betrug etwa
3000 Meter. Staunend betrachtetedie Menschen¬
menge dann die Landung und den Abbruchdes
lKöO-Kubikmeter-Ballons und seine Verfrachtung
auf einem Vauernwagen, der ihn zum Bahnhof
fuhr, von wo er als Expreßgutdie Heimreise an¬
treten konnte. Uebrigens soll, wie ein älterer
Zuschauer versicherte, bereits vor etwa 55 Jahren
an der gleichen Stelle ein Ballon gelandet sein.

Linstellungenbei der Reichsbahn
Die Deutsche Reichsbahnwird für das Geschäfts¬

jahr 1936 eine beschränkte Anzahl junger Dienst-
anfängerfür die Veamtenlanfoahn im gehobenen
mittleren technischen Dienst (dreijährige Aus¬
bildung als technischer Praktikant) zum 1. Mai
1936 und zum 1. November 1936 neu einstellen.
Es handelt sich dabei um die bautechnische,
maschinentechnischeund vermessungstechnische
Fachrichtung; diese Fachrichtungenumfassen auch
den Hochbau, das technische Sicherungswesenund

iür Erfordernisse: Reifezeugnis
Jahre praktische Tätigkeit

^ ^ zeugiris einer von der Reichs-
en. ._ __ ,
^re . Allgemeinmüsse.. - -

her Abstammung sein. Bei den Bewerbernwirdoert darauf gelegt, daß sie den Gedankender
sŝ kmalsozialistischen Volksgemeinschaftvoll in
sich aufgenommen und ihn auch bereits in die Tat
umgesetzt haben (Pg.. SA.. SS ., Arbeitsdienst

Bewerbungensind unmittelbar an die für dieEinstellung zuständigen Reichsbahndirektianen(Hannover) zu richten. '

„Plte bäuerliche Kultur
im Rremer Land"

Es war für alle, die am gestrigen Sonntag-
mittag den Vortragssaal desF ocke- M u se u m's
bis auf den letzten Platz besetzt hielten, eine
Stunde eindrucksvollsten Erlebens, von dem Lei¬
ter des genannten Instituts . Dr. T. Erahne,
durch einen aufschlußreichen Vortrag und durcheine Reihe wertvoller Lichtbildermit der Ent¬
wicklung der bäuerlichen Kultur im
Bremer Gebiet  vertraut gemacht zu werden.Wer durch die Marschenunseres Bremer Ge¬
bietes wandere, so sührie Dr. Grohne u. a. aus,
der werde wohl meinen, daß sich die dort stehen¬
den Bauernhäusernicht allzu sehr von denjenigen,
die im Oldenburger Laut und in anderen Ge¬
bieten der Niederweserstehen, unterscheiden. Und
doch seien Unterschiede vorhanden. Die lange Er¬
haltung des Hörigkeitsverhältnissesder Bremer
Bauern, als das das sogenannteMeierrecht ja
zu gelten habe, hat auch zur Folge gehabt, daßd:e Köfe recht lange zusammenblieben. Denn die
Erundherren, die von de" Bauern ihren Zins,
der allerdings bescheiden war, erhielten, hatten
kein Interesse an der Aufteilung der Höfe. So
hat sich die außerordentlicheBsharrungskraft des
niederdeutschen Bauern noch besondersgekräftigtdurch das Vorhandensein des Meierrechts bis
etwa in die siebzigerJahre des vorigen Jahr¬
hunderts. Und daher kommt es auch, daß das
Bremer Gebiet mehr als andere Gebieteein gut
erhaltenes und überkommenes Bauerntum auszu¬weisenhat.

Seit etwa 1870 sind starke Eingriffe in
das bäuerliche Landschaftsbild  zu ver¬
zeichnen. Viele Dörfer sind inzwischen in die Groß¬
stadt hineingewachsen und heutigen Tages zeugen
nur noch einige wenige Bauernhäuser und die
„Alte Dorfstratze" in Hastedt von dem alten
Bauerntum. Die Dörfer, die auf der Randmarsch
liegen, sind besondersstark ausgesiedelt worden
durch den Zuzug aus der Stadt . Vornehmlich
Arsten , Habenhausen und Huchting
wurden davon betroffen und haben heute weder
dörflichennoch städtischen Charakter. Dagegenist
bei Borgfeld  der alte Dorfkern erfreulicher¬
weise recht gut erhalten geblieben und auch in
Osterholz - Tenever  ist dies der Fall.

Das älteste Vauernhaus im Bremer
Gebiet  ist das Haus Wasserhorst  Nr . 8.
Es ist etwa 350 Jahre alt und seit Generationen
an den Bauern Eails  verpachtet. Der lange,
bis auf den Hausbalkenbeinahe heruntergehende
Wallen ist das typische Kennzeichen für das Atter
der Häuser. Eine weitere Eigenart der bremi¬
schen Bauernhäuser ist es, daß sie nicht abgeputzt
sind, sondern ihr schönes Fachwerk zur Schau
tragen. Das Haus von Eieschen in Erambke
ist genau der gleiche Typ, wie das des BauernEails.

In Woltmershausen,  am Kamphofer
Damm, hat sich ein alter Bau erhalten, die soge¬
nannte Schwedenscheune.  Nach der Ueber¬
lieferung haben von hier aus die Schweden wäh¬
rend des 30jährigen Krieges nach Bremen hin-
übergeschossen. Dieser Bau wurde ausschließlich
als Viehhaus benutzt, eine höchst seltene Erschei¬
nung in unserm Bremer Gebiet, in dem Menschen
und Vieh stets unter einem Dach wohnten. Das
älteste Haus in Vorgfeldist dasjenige des Bauern
Tietjen,  das im Jahre 1631 erbaut wurde.

Das Haus Wasserhorst8 hat auch die einzige im
Bremer Gebiet ursprünglicherhalten gebliebene
Diele.  Die Feuerstelle ist selbstverständlich
offen, dahinter befindet sich eine Bank, rechts undlinks die Stallungen.

Bedauerlicherweiseist festzustellen, das es mit
dem niedersächstschen Vauernhaus dem Ende zu¬
geht, wenn nicht in absehbarerZeit etwas getan
wird. Das sogenannteneufriesische Haus macht
sich auch bei uns breit und zwar hauptsächlich
einstweilenam linken Weserufer.

In überaus anschaulicher Weise stützten die
zahlreichen Lichtbilder die klaren Ausführungen
Dr. Erohnes und der überaus arte Besuch des
Vortrages war der äußerlich sichtbareAusdruck
dafür, welchen Widerhall das aktuelle Thema in
der Öffentlichkeitgefunden hat. Ili.

Silbernes Arveitsjubiläum. Der Werkmeister
Heinrich Ahlers,  Glogauer Str . 9, kann heute
auf eine 25jährige ununterbrocheneTätigkeit bei
der Deschimag, Werk AG. „Weser", zurückblicken.

Propagandamarsch der politischen Soldaten
2500 Leiter und Walter in Hastedt und Sebaldsbrück- Fahnenweiheund waffenoerleihung auf dem Riessegelande

OG K

Oben uiick unten : ljilstei ' vom Kvstrixen BropuKaiuIainal'svIl üvr Bolitweüvn I-vitvr nullI>K1'.-WA.It«i'. knnckkilä:  Kreisleiter LIanke unä Kreisvalter 8ek >venk rvälironä ckes Vor-
beimarsclies ster 2500 politisvlien 8oläaten.

Kukn.: Loliosksr (3)

Noch war es dunkel, als sich gestern früh die
ersten Kolonnen in Marsch setzten. Mit Spiel-
mannsziigenan der Spitze oder mit frischen
Marschliedernauf den Lippen zogen aus- allen
Richtungendes Kreises Bremen die Politischen
Leiter, die DAF.-Walter und die -Warte orts-
gruppenweisezum Messegelände zur Aufstellung
für den Propagandamarschder bremischen poli¬
tischen Soldaten, für den diesmal der Stadtteil
Hastedt-Sebaldsbrück das Ziel war. „Lausig"
kalt war's, als sich auf dem riesigen Platz die
fünf Marschblöcke formierten. Kreis-Ausbildungs¬
leiter Pa . Borges  leitete diese Aufstellung, die
flott und ohne irgendeine Verzögerung von-statten ging. Die Kolonnen standen bald tadellos
ausgerichtet da der Musikzug des Kreises am
rechten Flügel, dann die zu we i h en d e Fah n e
der Ortsgruppe Osterholz,  weiter die
Kreisfahnen der NSDAP. und der NSBO., der
Kreisstab und dann die fünf Marschblöcke, und
an deren rechten Flügel die Fahnenabteilungder
verschiedenen Ortsgruppen. In einem weiten
offenen Viereck wären 2500 politischeSoldaten,
PolitischeLeiter, Walter und Warte angetreten.

Dann trifft der Kreisleiter ein. Weit über den
Platz hallt das Kommando„Stillgestanden!Augen
rechts!" Der Kreisausbildungsleiter meldet dem
Kreisleiter die angetretenen Kameraden. Der
Gruß des Kreisleiters wird mit einem kräftigen„Heil Hitler! Kreisleiter!" beantwortet. Die
Fahnengruppe der Ortsgruppe Osterholz mar¬
schiert mit aufgerollter Fahne in die Mitte des
Vierecks. Der Kreisleiter nimmt die Weihe vor.
In ermahnendenund aufrüttelnden Worten weist
er die Kameraden der Ortsgruppe Osterholzauf
die Verpflichtung hin die sie eingehen, wenn
ihre  Fahne die Weihe empfängt. „Der Führer
hat uns als heiliges Symbol diese Fahne mit
dem Zeichen der Sonne und des Sieges, dem
Hakenkreuz, geschenkt", so ruft Kreisleiter Pg.
Blanke den Kameraden zu. „Unter diesem Zei¬
chen haben wir das neue Deutschlanderobert,
und unter diesem Zeichenwollen wir weiter¬
kämpfen und opfern. Wenn ich diese Fahne weihe,
dann wißt, daß ihr unter diesem Symbol eure
Pflicht zu tun habt. Versprecht mir, dieser Pflicht
stets zu genügen, indem ihr mit mir den Fahnen-
spruch sprecht, den ich dieser Fahne gebe: „Die
Fahne steht , wenn der Mann auch

fällt !" Die Fahnenabordnung spricht diese
Worte nach. Die Fahne wird entrollt und der
Kreisleiter volHieht die Weihe, indem er dasTuch dieser Fahne berührt mit der Fahne des
Kreises Bremen.

Die Kreiskapelle spielt den BadenweilerMarsch.
Die Fahnenabordnungmarschiertvorbei an der
Front der 2500 Kameraden. Das Tuch weht im
Winde, und ein Windhauch, der jetzt aufkommt,
läßt die hundert und mehr Fahnen des Kreises
Bremen aufflattern und das Rot, das Weiß und
das Schwarz dieser Fahnen der Bewegungleuch¬
tet nun auf in der Sonne, die durch das graue Ge¬
wölk bricht.

Der Kreisausbildungsleiter verliest dann die
Namen einer stattlichen Anzahl politischer Leiter.
Diese treten vor, und der Kreisleiter verleiht

vierter Lichter Sonntag
Auch dieser Vierte Lichte Sonntag der Kreis-

führung des Winterhilfswerks, der in der Aula
der Oberrealschulean der Dechanatstraßegestern
stattfand, vermittelte wieder zahlreichenVolks¬
genossen Stunden der Besinnung und Stunden
der Freude.

Die Vortragsfolgewies diesmal das v -ckur-Vio-
linkonzert von Mozart, drei ungarischeTänze
von Brahms und Vorlesungender Heimatdichte¬
rin Alma Rogge auf. Der musikalischeTeil
wurde bestritten von Hans Kruschek(Violine)
und am Flügel Adda Neuser. Beide jungen
Künstler sind zu gleichen Teilen an dem Erfolg
beteiligt. Beiden gebührt herzlicherDank dafür,
daß sie Volksgenossen, die sich aus wirtschaftlichen
Gründen noch den Besuch großer Konzerte ver¬
sagen müssen, diese Werke so künstlerisch sauber
und voll ausschöpfend vermittelten. Alma Rogge
las aus eigenen Werken. Ernste und besinnliche
Erzählungen wechseltenab mit heiteren Ver-
tellsen. Sie las Werke in hochdeutscher und in
plattdeutscherSprache. Wenn man allgemeinder
Ansicht ist, daß Dichter oft nur schlechte Inter¬
preten ihrer eigenen Werke sind, so trifft das
bei Alma Rogge nicht zu. Ihre schlichten und doch
starken Erzählungen wurden von ihr in der

ihnen das Recht zum Tragen der vom Führer ver¬
liehenenWaffe.

Eine Anzahl Kameraden hat die Schießprü-
funa bestandenund da sie der Auszeichnung wür¬
dig befunden worden sind, verleihe ich ihnen hier¬mit das Recht zum Tragen dieser Waffe. Die
Ehrenwaffe wurde vom Führer verliehen. Tragt
diese Waffe, die Ehrenwaffe des freien Mannes,
in Treue zum Führer!" . „ - . - -Dann kommt der Marschbefehl. Das Spiel wird
gerührt und unter Führung der Kreisleiters, in
dessen Begleitung Kreiswalter Pg. Schwenk und
Kreisausbildungsleiter Pg. Borges marschieren,
setzt sich Marschblock nach Marschblock in Marsch.
In Sechserreihenwird marschiert. Tadellos die
Marschordnung, die Haltung, Tuchfühlung und die
Richtung. Im gleichen Schritt und Tritt beginnt
der Marsch, der erst nach 2V- Stunden in genau
der gleichenguten Haltung beendet wird. Vom
Messegelände aus führt der Weg durch die Holler-
Allee, die Eraf-Moltke-Straße, die Bismarckstraße,
Schlageterstraße, Wupperstraße, Ruhrstraße, Kirch-
bachstraße nach Hastedt hinein. Der harte Marsch¬
tritt , die aufrüttelnden Märsche der Kreiskapelle,
des Kreisspielmannszugesund der verschiedenen
über die Marschkolonne verteiltenSpielmannszüge
der DAF. rufen im ersten Teil des Marschbezirks
noch manchen müden Schläfer wach. Die Straßen
sind noch leer. Hinter den Fenstern aber und hin¬
ter den Gartentüren, da stehen, winken und grüßen
unzähligeVolksgenossen diesen Marsch der politi-»>n Soldaten.

In Hastedt und Sebaldsbrück ändert sich das
Bild. Von den Häusern wehen die Hakenkreuzfah¬
nen. An den Straßenecken sammeln sich viele
Volksgenossen, die diese Marschkolonne, dieses statt¬
liche Regiment Kämpfer erwarten. An der Spitze,
bei der Musik, herrscht ein Gedränge. Erwachsene
und Kinder nehmen den Rhythmus der Musik auf,
sie marschieren mit. Durch Hastedt und Sebalds¬
brück ist dieser Propagandamarschein Marsch des
Triumphes, der Freude und der Begeisterung. Zubeiden Seiten der Kolonnen verteilen Hitlerjun¬
gen Werbeblätter, die für die am heutigenMontao in den Hak edier  Centralhallen

Ecke Vahrerstraße-SebaldsbrückerHeerstraßeist
der äußerstePunkt dieses Marsches. Dann geht's
wieder zurück nach Hastedt, zurück durch die gro¬
ßen Verköhrsstragen und die schmalenWohn-
strahen. Auf der Hohwisch schwenkt die Kreis¬
kapelle ein. Der Kreisleiter nimmt den Vor¬
beimarsch  ab . Und sind die Kameraden von
dem langen Marsch auch noch so angestrengt, hier
werden noch einmal die Knochen zusammen¬
gerissen. Brust heraus, die Beine zum Stramm¬
schritt gespannt, eine Hand auf dem Koppel unddann mit einem Ruck die Augen nach rechts. Die
Fahnen werden hochgenommen, und in einer
Marschdisziplin, die erkennenläßt, daß hier nichtnur die Arbeit des Kreisausbilders ihre Früchte
zeigt, sonderndaß hier mit innerer Begeisterung
marschiert wird, marschieren die 2500 Kameraden
an ihrem KreiÄeiter vorbei.

Mittag schon ist es, als der Marsch abge¬
schlossen wird. Am Nachmittag noch traten die
ersten Leiter und Walter wieder ihren politischen
Dienst an anderer Stelle an, und so wird es
immer bleiben. Bis in vier Wochen wieder eine
Unterbrechungin diesem Dienst des Tages sein
wird. Dann wird wieder angetreten. Dann wird
wieder marschiert. Dann geht's nach Wolt¬
mershausen . O. II.

Sprache erzählt, die uns immer packt, nämlichin
der Sprache des Herzens.

So war auch dieser Vierte Lichte Sonntag ein
Sonntag lichter Freude für viele hundert Volks¬
genossen. Auch durch derlei Veranstaltungen übt
das Winterhilfswerk wertvollsten Dienst am
Nächsten, denn nicht immer ist es nur der leib¬
liche Hunger, der peinigt — oft ist der seelische
viel ärger. 0. N.

Konzert der von-kosaken
In den über anderthalb Jahrzehnten ihres

Wirkens, seit die Don - Kosaken  meist jeden
Winter mehrmals auch unsere Stadt berühren,
sind sie sich in der unerhörten Ausdruckskraft ihrer
Kunst eigentlich immer gleich geblieben.

Das Konzert am Sonntag im vollbesetzten gro¬
ßen Glockensaal bot wieder fast völlig neue Stucke.
Der Bannkreis war schon naL den ersten Takten
gezogen. Geistlicheund welrliHs Lieder botensie, — es hätte keinen Zweck, sie hier näher zu
nennen. HerrlicheGesänge, die ein jeder in sei¬
ner Art das Köstlichsteverspüren ließen, dasKunst überhaupt geben kann. Die Hörerschaft
rief immer und immer wieder die Sänger zurück
aufs Podium, und wohl sechsmal mutzten siewiederkehren, — ehe die Unersättlichennachgaben.

Staatstlieater Vremen

„Spiel nicht mit der Liebe"
m schönen Rhein und in Süddeutschlandbe-
et man die Karnevalszeit vor. Mit der Woche
i der Januar zu Ende, dann beginnen auch in
-ren „sturen" Breiten die vielen geselligen
anstaltungen, die Maskeradenund die Kostüm-
e, die kein Ersatz sein sollen für den Karne-
sondern eben— unser Karneval. Im Staats-

iter gab es am Sonnabend einen Vorgeschmack
on. Das Publikum ist „mit von der Partie ",
ist in Stimmung und nimmt das unverbind-
- Spiel um die Lehre „Spiel nicht mit der
be!" mit verbindlicherFreundlichkeitauf, weil
inrich Kaftner  es verstanden hat, ihm
machung und Schwung zu geben,
m Hause des Notars Härtung bereitet man
auf hohen Besuch vor. Hartungs Mündel ausgärn kommt— ein Kind von acht bis zehn

!ren. Der Hausherr selbst, sein Vetter Robert,
nponist, Hartungs Freundin Rita Rivelli,
inkunstbUhnenstern, der dienstbare Hausgeist
wnika frisch aus dem Vayernland verschrieben
. alles ist mit Empfangsvorbereitungenbe¬

sitzt. And wer kommt? Das Mündel Ulla:
>t ächt" bis zehn Jahre , aber achtzehn, schon>Paprika. Natürlich ist alles verliebt in Ulla
am meisten der Vormund. Die beiden nächsten
e — Spiel um Liebe im Spiel mit Liebe! —ren über eine Serie hübscher Einfälle zum
cklichen Ende mit zwei .glücklichen Paaren.
->as ist zwar Schema aber nicht so starr und
arrt, daß sich nicht etwas Neues damit äu¬
gen ließe. Im Gegenteil: das Gefühl, als
'erten sich unsere Operetten-Libretti immer
hr und mehr auf, wird hier bestätigt. Ein er-
itertes Regie-Buch ist geblieben. Auch die
asik Malter Brommes  bindet kaum noch.
e beschränkt sich darauf, Couplets. Songs oder
^mbles mit gefälliger Melodie und zackigen
ythmen zum Erfolg zu bringen. Ein Tango-
lett, eine lästig ulkende Parodie im Duett
er Knopf ist weg", das Duo „Ach Robert, du
lt mein Herz erobert", ein Czardas und das
Herrichende Lied „Spiel nicht mit der Liebe
jten allerdings schmissige Musik, die leicht ins
st geht und viel Freude macht.
^o bleibendem Spielleiter und der Besetzung

einige Aufgaben, die ihnen nicht gerade leicht ge¬
macht sind in dieser etwas dünnen Berliner Lust
des Schauplatzes der Handlung. Theodor
Schlonski  brauchte zwar nur ein Bühnenbild
zu entwerfen, aber er tat es mit um so größerer
Sorgfalt und — wie immer — mit Geschmack.
Heinrich Kastner  selbst ist der Doktor Här¬
tung. Er spielte ihn überzeugend als den Mann
mit den weißen Schläfen, der sich ein junges Herz
noch lange jung erhalten will. Seine liebens¬
würdige Erscheinungkann wohl eine Rita fesselnund eine Ulla erobern. Sein Vetter Robert Lin¬
demann erscheint in der Darstellung Heinz
Schorlemmers  als Operetten-Schwerenöter,
wie ihn das Publikum gern hat. Windig, wendig,
gewandt, überlegenund als Sänger so sicher, daß
seine Parodien auf den Komponistengleich im
Anfang ausgelasseneStimmung ins Haus brin¬
gen, beherrscht er die Bühne mit immer neuen Ein¬
fällen. Prächtig ist er in den Ensemblesvor allem
mit der Veronika („Der Knopf ist weg!"). Eine
groteske Platte legt Georg Schmidt  auf , der
den Vutzke spielt. Damit die literarischeParodie
nicht fehle, hat Hans Eerlach  den schönen
Einfall, seinen Landgerichtsrat Baumeisen mit
dem Barte Hermann Sudermanns auf die Bühne
erscheinen zu lassen. StürmischenBeifall hat auch
Karl Achenbach  in seinem Auftritt als Auto-
Vertreter. Die Ulla aus Ungarn ist Ruth
Puls;  als selten glückliche Mischungaus Pa¬
prika und Quecksilber verstehtsie viel aus ihrer
Rolle herauszuholen. Ihr Auftritt-Tzardas und
ihre Songs sind temperamentvollwie die Nach-
tänze mit dem stürmischen Partner Robert. Ge¬
sanglich glückt ihr das Tango-Duett mit Heinrich
Kastnerweniger gut. Ein Volltreffer ist Manny
Bremer,  die in dem Duett über den verlorenen
Kragenknopfdie reichen Möglichkeitenihrer ge¬
schulten Stimme blinken und blänkern läßt. IhreVeronika, saftig und „vom Land ein dralles
Kind", sticht tüchtig gegen die Rita Rivelli ab,aus derEina ErandprS  eine Salondameaus
der Epoche der tizianroten Haarfarbenmodemacht.
Immerhin ist Hartungs zweifelhafte Freundin
in dieser Darstellung eine Dame, die im Hause

des Freundes beim Studium mit dem Kompo¬
nisten Robert beweist, wie nett sie sicherlich im
Theater, der Stätte ihrer Triumphe, singt.

Mit einem geradezuvorbildlichenEinfall ist
Gabriele Dalgrens  Ballett in die Auf¬
führung eingefügt Es stellt eine Reihe von Vor-
führdamen, die Ulla und dem nicht minder ent¬
zückten Publikum phantasievolle Karnevals¬
kostüme zeigen. Die Wiener Walzer-Nummerund
die beiden Phantasie-Smokings verdienten den
Extra-Beifall, den man ihnen zollte. Das Or¬
chester, von T h eod or Ho l t er do r f auf die
heitere Muse abgestimmtund rhythmisch beweglich
geführt, musiziertin engstem Kontakt mit der
Bühne. Die Inszenierung aus vorweggenomme¬

ner Karnevalsstimmungpatzt in die Karnevals¬
zeit. Sie wurde mit mehr als einem Dutzend
Vorhängenfür Heinrich Kastnerund seine Helfer
und mit vielen Vlumenangebindenquittiert.
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Das Bremer Staatstheater bereitet unter Carl
Rehders Leitung als nächste große Klassiker-Vor¬
stellungErillparzers wundervolles Trauerspiel
„Des Meeres und der Liebe Wellen" vor. Die
weibliche Hauptrolle „Hero" spielt Inge Wachen¬
dorf. In weiteren führenden Rollen sind beschäf¬
tigt : die Damen Gertrud Burg und Gertrud
Reimer und die Herren Hans Eerlach, Gert
Keller, Walter Michel, Carl Tröndle und Karl
Achenbach.

fllma Rogge liest vor
Im Vortragssaal des Atlantishauses veran¬

staltete die Eedok, Ortsgruppe Bremen, einen
Vortragsabend mit der HeimatdichterinAlma
Rogge,  zu dem sich ein großer Zuhörerkreisein-
gefunden hatte. Dr. Alma Rogge besitzt weit über
die Grenzen unserer Stadt und engeren Heimat
hinaus einen großen, treuen Anhängerkreis, der
ihr in Sprache und Empfindungebenso fest ver¬
bunden ist. wie durch das Band der gemeinsamen
Heimat. Denen, die an diesem Vortragsabendder
Eedok teilnehmenkonnten, wurde noch ein beson¬
deres Geschenk dadurch, daß die Dichterin über
ihren Werdegang erzählte: begönnestmit den
ersten, auf dem Jahrmarkt erstandenenNotiz¬
büchern, die das halbwüchsige Mädel aus dem
OldenburgerLand heißen Herzens vollschrieb, bis
zu den Jahren des Studiums, der Lösung und
später um so festeren Bindung an die nieder¬
deutsche Heimat, wie sie seither aus all ihren Wer¬
ken spricht. Diese mit feinem Humor erzählteBe¬
schickst« einer Jugend trug viel zum Verständnis
des Wesensund des Werkes der Dichterin bei. in
dem herzhafterHumor, ein oft männlich-strenger
Aufbau, gepaart mit tiefer, echter Empfindung,
unvoreingenommenerMenschenkenntnis und star¬
ker, lebensbejahenderOptimismus zu finden sind

Nach der autobiographischen, fesselndenEin¬
leitung las die Dichterinaus ihren Werken zu¬
nächst ein paar kleine Gedichte, dann drei Er¬
zählungen „Diertche von Darum", „Torfschiffer

August" und „Hinnerkmit'n Hoot", die von den
Hörern mit viel Verständnisund herzlichem Tankaufgenommenwurden. v.

Nochmals: Spendet vücher
Der Widerhall, den unser erster Aufruf zur

Bücherspendedes Winterhilfswerkes gefunden
hat und das bisherige Sammelergebnis sind
überaus erfreulich. Aber doch bleibt noch viel zu
tun, wenn jede Hand eines armen Volksgenossen,
die sich nach einem Buche ausstreckt, gefüllt wer¬
den soll. Alle  Angehörigen der Neichsschrift-
tumskammer— Verleger, Buchhändler, Buchver¬
treter, Leihbüchereien und ihre Gefolgschaften—
müssen sich an diesem Werk beteiligen. ' Alle Fach¬
schaftsobleutelassen Sammellisten durch ihre
Kruppen lausen. Spenden aller Volksgenossen
werden dankbar entgegengenompien. —' Außer
den Sammelstellen Nordische BuchhandlungRodewald, Bremen, Alfons Salow. Olden¬
burg, Gaststraße 15; Jacobus Röling,Emden; Bruno Hanckel, Osnabrück, Krahnstrage
17 bis 18, nimmt jeder Buchhändler in jedem
Ort solche Spenden entgegenoder weist Sammel¬
stellen nach. — Nur noch eine Woche, dann wird
die Spende geschlossen.

Heil Hitler!
Bruno Hanckel,

Obmann des Gaues Weser-Ems im Bund
reichsdeutscher Buchhändler

kolbenlMer in kngland
Auf Einladung englischer Universitäten macht

der deutsche DichterErwin Guido Kolben-
heyer  zurzeit eine Vortragsreise durch Groß¬
britannien. Er sprach am Donnerstag in der
University-Collegein London  über das Thema
„Wie wurde der deutsche Roman Dichtung?" Den
Vorsitz führte der deutsche Botschafter von
Hoesch,  der in seinen einleitenden Worten zu¬
nächst die Anteilnahme des deutschen Volkes am
Tode König Georgs zum Ausdruck brachte. Er
würdigte sodann Persönlichkeit und Werk des
Dichters Kolbenheyer. Der anschließende Vortrag
Kolbenheyerswurde von den zahlreichenHörern
mit lebhaftem Beifall aufgenommen.

Am Abend desselben Tages las Kolbenheyer
im gleichen Kreise aus eigenen Werken. Auf sei¬
ner weiteren Reise durch England und Schottland
wird Kolbenheyeru. a. in Bristol , Cardiff,
Oxford , Cambridge , Birmingham,
Newcastle und Edinburgh  sprechen oder
aus eigenenWerkenlesen.

Verdun-Preis für fl. von Müller
Der Reichsministerfür Wissenschaft, Erziehung

und Volksbildunghat auf Grund eines Beschlusses
des Preußischen Staatsministeriums dem Münche¬
ner Historiker Professor Karl Alexander
von Müller  für sein Werk „Deutsche Ge¬
schichte und deutscher Charakter"  den
Nerdun-Preis verliehen.

Der Verdnn-Preis ist im Jahre 1813 geschaffenzur Erinnerung an den Vertrag von Verdun im
Jahre 813, in dem sich zum ersten Male die
deutsche Hälfte des Frankenreichesvon der roma¬
nischen Hälfte schied. Das preisgekrönte Werk
„Deutsche Geschichte und deutscher Charakter" ist
1925 erschienen. Es stellt eine Auswahl historisch¬
politischer Aufsätze dar, in denen sich Karl Alexan¬
der v. Müller mit dem großen Ereignis des Zu-
sammenbruchsvon 1918 auseinandersetzt.

Professor von Müller ist bekanntlichim Okto¬
ber vorigen Jahres vom Reichswissenschafts¬
minister zusammenmit Erich Marcks und Hein¬
rich von Srbik zum Ehrenmitglied des Reichs¬
instituts sür Geschichte des neuen Deutschland er¬nannt worden.
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Mittagessen I: Reissuppe, Rindsgulasch mit
Salzkartosfeln

Man fügt einer weißen Erundsuppe für je einen
Teller I Eßlöffel Reis zu, den man 1 Stunde mit-
kochen läßt . Dann verbessert man die Brüh « durch

.Würze.
Das gut vorbereitet « Fleisch wird in Stücke ge¬
schnitten und in heißem Fett mit einer Zwiebel
angebraten . Die Zwiebel akr gibt man erst hinzu,
wenn das Fleisch beinahe gebräunt ist. Noch dem
Anbraten wird das Fleisch gesalzen, man sügt
heißes Wasser hinzu und läßt das Gericht lang¬
sam garschmoren. Man füllt mit Wasser nach Be¬
darf nach, würzt die Soße nach Geschmack und
bindet sie mit etwas Mehl.

Mittagessen II: Ramsauer Knödel mit
Backobst

750 Gramm altbackenes Weißbrot schält man dünn
ab und schneidet es in große Würfel , sie werden
mit 1 Liter kochender Milch begossen, bleiben da¬
mit 15 Minuten stehen und werden dann sein-
gerührt , worauf man Salz , 2 Eier , 150 Gramm
gelblich gebraten« Tpeckwürfel, eine geriebene
kleine Zwiebel, 30 Gramm Maizena und etwa
50 Gramm Mehl unter die Semmelmasse rührt,
so. daß man mit bemehlten Händen apselgrohe
Knödel aus ihr formen kann . Die Knödel müssen

' 20 Minuten in siedendem Salzwasser kochen, wer¬
den aus passender Schüssel, angerichtet , mit ge¬
rösteten Semmelkrumen bestreut und mit Backobst
zu Tisch geben.

Vollrevirtsebakt — Uausvirtsvüakt
im Deutsekea kpauenvsrk

„olympiaund die Stadt der Kriechen"
Die „Bremer Freunde des Huma¬

nist  i s che n E y m n a s i u m s " erösfneten in der
starkbesetzten Aula des Alten Gymna¬
siums  in der Dechanatstratze einen aus
drei Vortrügen bestehenden Zyklus anläßlich des
Jahres der Olympiade . Der Begründer und Vor¬
sitzer der Vereinigung , Landgerichtsdirektor
Dr . Crusemann,  eröffnete den Abend mit
herzlicher Begrüßung der Erschienenen , unter
denen sich auch der Senator für das bremische
Bildungswesen , Dr . Richard von Hoff,  befand.
Anschließend verbreitete sich Dr . Crusemann in
eingehender Weise über die Bedeutung und Auf¬
gabe der Vereinigung der Freunde des huma¬
nistischen Gymnasiums . Der Führer habe es in
seinem großen Werke .Mein Kampf " ausge¬
sprochen , daß die realistische Bildung in der letz¬
ten Zeit viel zu stark betont worden sei. „Was
das griechische Schönheitsideal unsterblich sein
läßt , ist die Verbundenheit von körperlicher Schön¬
heit mit strahlendem Geiste und edelster Seele !"
Dieses hellenische Schönheitsideal müsse uns er¬
halten bleiben . Die Vereinigung werde demnächst
noch zwei weitere Vortrage über den Sport bei
den Römern und über Sport und Spiele bei den
vorchristlichen Germanen veranstalten . Der Vor¬
trug Tr . Crusemanns fand starken Beifall.

Anschließend sprach in tiefgründigen Ausfüh¬
rungen der Eymnasialdirektor Dr . Schaal vom
Alten Gymnasium über das Thema „Olympia
und der Sport der Griechen " . Was
Dr . Schaal den zahlreichen Zuhörern in seinem
überaus ^ fesselnden und von vielen wertvollen
Lichtbildern ,unterstützten Vortrug bot , war so
gehaltvoll und aufschlußreich , daß wir nur be¬
dauern . diese Ausführungen nicht wörtlich wieder¬
geben zu können , um sie einem großen Kreise
ganz zugänglich zu machen . Dr . Schaal ging von
der olympischen Botschaft aus . welche durch die
Boten vor Jahrtausenden in alle Winkel des
griechischen Landes und der Kolonie getragen
wurde : „Das Fest des Zeus ist wiederum nahe
— aller Streit soll ruhen — jeder Waffenlärm
schweige — frei mögen auf allen Land - und
Wasserstraßen die Pilger heranziehen zu der gast¬
lichen Stätte des Zeus !" Ernst Curtius  hoch«
im Jahre 1852 seine Zuhörer für die Idee einer
deutschen Ausgrabung in Olympia begeistert und
sie sei auch im Jahre 1875 zustande gekommen und
ein Ruhmesblatt für die deutsche archäologische
Wissenschaft geworden . Zwei Ströme seien von
Griechenland ausgegangen : einmal der Strom
der Wissenschaft und Kunst (Athens und
dann von der Kampfstätte Olympia im Alpheios-
tal « der Sport und Wettkampf.  Bisher
habe man zu einseitig nur aus dem ersten Quell
geschöpft , und es sei an der Zeit , die wundervollen
Kräfte der körperlichen Ertüchtigung wieder
unter uns lebendig werden zu lassen , die von
Olympia ausgegangen seien . Die Feier der grie¬
chischen Olympiaden beruhe auf dem Gefühl des
nationalen Zusammenhanges  und
auf der Urempfänglichkeit des Griechen für die

gesunde Volkskraft,  die hier in edlem
Wettstreit um den Siegespreis stritt . Die Lieder
des Pindar,  der diese Spiele verherrlicht habe,
seien Religion gewesen . In der griechischen Kunst
spiegele sich der Sieg und die Persönlich¬
keit . Pausanias  hab « im zweiten nachchrist¬
lichen Jahrhundert einen Bädecker über Olympia
herausgegeben , der von allergrößter Wichtigkeit
für die Bestimmung der einzelnen Gebäude in
Olympia sei.

Eine Reihe sehr anschaulicher Lichtbilder führte
die aufmerksamen Zuhörer in das am Fuße des

Ehrynoshllgels im Alpheiostale sich dehnende
Kampfgelände von Olympia mit seinem Gym-
nasion . Vuleuterion , Pelopion , Prytaneion , sei¬
nem Hera -Tempel , dessen Säulen von
einembremischenStifteraufgestellt
wurden  und zeigte neben vielen Werken grie¬
chischer Kunst auch den berühmten Hermes des
Praxiteles . Die Kampfbahn im Stadion war
192 Meter lang . Ueber die Palaistra geht die
Entwicklung der griechischen Zeichen - und Mal¬
kunst . Eindrucksvoll zog das Bild der Epheben
bei einen : Ballspiel , der Kämpfer beim Weit-

sprung , der Diskuswerfer , Ringkämpfer , Box-
kämpfer , der Wagenlenker beim Rennsport und
der Streckenläufer vorüber . Der Siegespreis be¬
stand in einem Zweige vom heiligen Lelbaum
des Zeus , bei den isthmischen Spielen war es
ein Fichtenkranz . Wer dreimal hintereinander
Sieger in Olympia war , durfte sein Standbild
dort zur Ausstellung bringen.

Der Vortrag von Dr . Schaal wurde mit lang¬
anhaltendem Beifall aufgenommen und am Schluß
ein Aufruf zur Förderung der Sache des huma¬
nistischen Gymnasiums verteilt . Dr . —ü,

Erste Fahrt des Fracht-MS. „Schwanheim
Vas jüngste Schiff der Unterweser-Neederei— 1Z0 Käste an Vord— Heute schon auf der Zastrt nach Vuenos stires
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Nachdem am Freitag die Werft -Probefahrt des
neuerbauten Fracht - Motorschiffes „Schwan¬
heim " der Unterweser - Reederei  A .-E.
Bremen zufriedenstellend verlaufen , am Sonn¬
abend die „Unterweser -Flagge " gehißt und das
Schiff von der Reederei übernommen worden war,
fand am gestrigen Sonntag die erste Fahrt des
Motorschiffes in See mit geladenen Gasten statt.

Ueber das schöne Frachtschiff , das allen neu¬
zeitlichen Erfordernissen genügt , ist folgendes Be¬
merkenswerte zu sagen : Die „Schwanheim " ist
vermessen mit 5338,717 Vr .-R .-T „ bzw . 3151,908
N .-R .-T . Die Gesamttragfähigkeit einschließlich
Ladung , Bunkeröl usw . beträgt 9250 To . Die
weiteren Abmessungen des Motorschiffes sind:
Länge 137,7 Meter , größte Breite 16,99 Meter,
Seitenhöhe 11,1 Meter ; die Länge des Maschinen-
raumes beträgt 18,38 Meter . Das Schiff hat ein
Hauptdeck , ein partielles Deck und ein Schutzdeck:
es hat die Maier -Form und besitzt ein Kreuzer-
Heck. Die Maschine ist ein 7zylindriqer , einfach
wirkender Zweitakt -Motor , MAN .-Äulkan -Kon-
struktion , mit einem Leistungsvermögen von über
3200 PS . Außerdem führt das Frachtschiff einen
Scheinwerfer von 8 Millionen Hefner -Kerzenstärke
an Bord . Es ist mit einer neuzeitlichen elektri¬
schen Küche ausgestattet , auch die Ladewinden
werden elektrisch betrieben , ebenso Ankerspill , Ru-
dermaschine und sämtliche Pumpen . Das Schiff
besitzt eine 00 -- (Kohlensäure ) -Feuerlöschanlage
für sämtliche Laderäume . Die Zentrale dafür be¬
findet sich auf dem Vootsdeck . Ein Eemeinschafts-
raum dient gleichzeitig als Schulungsraum für die
aus 34 Mann bestehende Besatzung ; ferner wird
noch eine Rundfunkanlage für Eemeinschafts-
empfang geschaffen werden.

Der Verlauf der Fahrt

Bald nach 9 Uhr morgens brachte der Schlepper
„R e ch t e n f l e t h" von der Eeestebrllcke in Bre-
merhaven die etwa 130 geladenen Gäste an Bord
der „Schwanheim " , die vor Bremerhaven auf
Reede lag . Das schöne Schiff bot im ersten
Sonnenglanze des herrlichen Sonntags mit seinem
silbergrauen Anstrich einen hervorragenden An¬
blick, „ Es ist seit Januar 1935 das siebente vom Bre¬
mer „Vulkan " erbaute Schiff , das ich mit der
„Schwanheim " abgeliefert habe ", erzählt mir mit
Stolz der Maschinenbaumeister Gefken.  Im
sogenannten Kartenhaus erklärt mir der junge
3. Offizier Hellmut Matthäi das „Radio¬
lot " , die neueste Konstruktion der „Debeg " zum

Ausmessen der Wassertiefen , welche mit wunder¬
voller Präzision arbeitet . Tadellos funktioniert
die Funkpeilanlage . Eleitrollen  zum
Gleiten der Scheerstöcke, die früher . mit Hebe¬
bäumen ausgehoben werden mußten , sind zum
erstenmal auf der „Schwanheim " angewandt . Und

welch ein sozialer Gesinnungsfortschritt spricht aus
der Tatsache , daß die Mannschaft nicht mehr in
großer Zahl im Vorderschiff  zusammen-
wohnt , sondern in 2-Mann -Kabinen im Achter¬
schiff  untergebracht ist!

Alles in diesem Frachtschiff ist von ebenso an¬
sprechender Schlichtheit , wie Schönheit . In vem
stimmungsvoll geschmückten Laderaum  wird
ein elektrisch gekochtes gemeinsames Mittagessen
eingenommen . Das sonnige , ungewöhnlich schöne
Wetter , die reizvolle Fahrt durch die glitzernden
Wogen , der Stolz über das neue Schiff — alles
schuf eine ausgezeichnete Stimmung , die ihren
Niederschlag in zahlreichen Ansprachen fand . Es
sprachen Direktor Meinecke,  Präsident Dr.
Voelckers,  Schiffsmakler Glogner,  Kauf¬
mann Fürst,  Spediteur Kaldauke.  Nicht
selten schlug der zündende Humor , wie eine
Bombe ein . Es war eine herrliche Stunde , er¬
füllt von dem im Seemannshumor liegenden
Wagemut . Die Leitung der llnterweser -Reederei
hatte aber auch alles Erdenkliche aufgeboten , um
diesen denkwürdigen Tag zu einem unvergeß¬
lichen Erlebnis zu gestalten ! Begeisterte Grüße
wurden zwischen der „Schwanheim " und der von
ihrer Ostasienfahrt zurückkehrenden „Pots¬
dam"  des Norddeutschen Lloyd gewechselt . Auch
sonst war die weite Wasserstraße sehr belebt von
deutschen und englischen Fahrzeugen . Die
„Schwanheim " rundete . das Außenweser -Aeuer-
schiff und nahm dann wieder Kurs auf Bremen.

Die „Schwanheim " hat noch am gestrigen Abend
unter Führung von Kapitän Gerhard Harms
ihre Jungfernreise nach Buenos Aires ange¬
treten und kehrt im April mit voller Ladung nach
Rotterdam , Hamburg « nd Bremen zurück.

Die gestrige erste Fahrt in See des Fracht¬
motorschiffes „Schwanheim " bleibt allen Teil¬
nehmern ein unvergeßliches Erlebnis ! Direktor
Meinecke brachte abschließend ein begeistert auf¬
genommenes dreifaches „Sieg Heil " auf unseren
Führer aus . Dr .—k.

Montag , 27. Januar . 6.00 Weckruf, Morgenspruch,
Morgengymnastik . 6.25 Wetterdienst . 8.30 Morgen¬
musik. In der Pause : 6.45 Wocheneingangs -Spruch.
7.00 Wetterdienst , Nachrichtendienst . 7.1» Fortsetzung
der Morgenmusik . 8.00 Wetterdienst , Allerlei Rat¬
schläge. 10.15 Das Runzelmännchen . 10.50 So zwi¬
schen elf und zwölf. 11.50 Eisbericht . 12.00 Meldun¬
gen der Binnenschiffahrt , Binnenlands - und Seewet-
terbcricht . 12.10 Tierschauen und Prämierungen , ir .ro
Schlotzkonzert Hannover . In der Pause : 13.00 Wet¬
terdienst . 13.05 Umschau am Mittag . 13.15 Fort¬
setzung des Schloßkonzerts . 14.00 Nachrichtendienst.
14.ro Musikalische Kurzweil . 15.00 Börsenfunk . 15.40
Schissahrtssunk . 15.50 Eisbericht . 16.00 Zur Grünen
Woche. 17.00 Nedderdütsch Volk singt . 17.45 Der
Friese Knut Jungbohn Element — ein Künder ger¬
manischer Frühzeit vor 100 Jahren . 18.00 Fröhlicher
Alltag . In der Pause : 18.45 Hafendienst . 18.55 Wet¬
terdienst . 19.00 Fortsetzung : Fröhlicher Alltag . 19.39
Aus dem Kampf und der Arbeit des RDR . 19,4z
Funkschau. 20.00 Erste Abendmeldungen . 20.10 Aus
deutscher Seele . 21.30 Abendmusik. 22.15 Nachrichten¬
dienst. 22.40 Funkbericht vom „Großen Preis der
Nationalsozialistischen Erhebung ". 23.00 Unterhal¬
tungsmusik.

Ferner senden:  Deuischlandsender . 18.00 Lieder
und Tänze der Handwerker . 20.10 Alles ein¬
steigen . . . ! — Köln . 16.00 Glanz und Elend der,
schollener Geschlechter. — Leipzig. 22.20 Das Lied einer
großen Liebe. — München . 21.00 „Die Mitternachts¬
hochzeit." — Stuttgart . 20.10 Ein Deutscher ohne
Deutschland.

Wetterdienst cier 82
VVotterberiobt ckes UeiclisWetterdienstes
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Ungewöhnlich mild
Voraussage für den 27. Januar : Schwach« bis mäßig«

Winde aus südlichen Richtungen , wolkig, vorwiegend
trocken, ungewöhnlich mild.

Aussichten sür den 28. Januar : Mäßige Winde aus
Süd bis West, wolkig, später stärkere NiederschlagS-
neigung , weiterhin sür die Jahreszeit zu warm.
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Die Sparkasse als Bildergalerie
flusstellung aller Schülerzeichnungen aus dem Schülerpreisausschreiben der Sparkasse
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l4iikn . : Heil

Die Sparkasse am Brill . ist an großen Betrieb
gewöhnt . Sie erweiterte bekanntlich erst in letzter
Zeit ihren Schaltersaal . Gestern aber gab es dort
einen Betrieb ganz besonderer Art . Es waren
nicht nur Bankkunden , nicht nur Inhaber von
kleinen oder großen Sparkonten , die sich da in
der Schalterhalle drängten (Sicherlich aber

waren unter den großen und vor allem unter
den unzähligen kleinen Besuchern viele , die bald
ein Sparbuch ihr eigen nennen werden .) Gestern
galt der Besuch dieser Hallen am Brill einer Aus¬
stellung , den vielen hundert Preisarbeiten , die
von den Schülern und Schülerinnen der Bremer
Schulen angefertigt worden sind . Bisher fanden

nur Teilausstellungen in den einzelnen Neben¬
stellen der Sparkasse statt . Gestern aber waren
alle Arbeiten zu einer großen „Eemälde "-Aus-
stellung vereinigt . Die Eltern hatten so Gelegen¬
heit , das zeichnerische Können ihrer hoffnungs¬
vollen Sprößlinge mit dem Können anderer Kin¬
der zu vergleichen . Die eifrigsten Kritiker aber
waren die zahllosen Schulkinder , die die Halle
bevölkerten . Da wurde an mancher Zeichnung,
die von Erwachsenen als besonders treffend und
schön bezeichnet wurde , mit „Kennerblick " herum-
gedeutelt . Der Heinz hatte etwas Besseres zu¬
stande gebracht als der Fritz . Und so ging es von
Tafel zu Tafel , bis es keine Zeichnung mehr gab,
die nicht „begutachtet " worden war.

Gelegentlich dieser Besichtigung der Ausstellung
wurde den Besuchern auch die Tresoranlage ge¬
zeigt . Manch einer betrat mit einem gelinden
Respekt diese mit allen Schikanen gegen Feuer
und Einbruch gesicherten Räume.

Die Sparkasse in Bremen hat mit ihrem Schll-
lerpreisausschreiben erreicht , daß unzählige
Volksgenossen , die sich bisher mit dem Sparen
noch nicht befreundet hatten , dem Gedanken des
Sparens nähergebracht worden sind . Und das
macht dieses Preisausfchreiben besonders wertvoll.

Hausball in Tappcs Kaffeehaus . In Tappes Kasfee-
haus , Munte II , ist es Tradition geworden , daß sich die
Freunde , Bekannten und Lieferanten dieses Hauses
alljährlich einmal gelegentlich eines Hausballes ein
Stelldichein geben. Dieser Hausball fand nun am
Sonnabend statt . Schon früh vereinte die gemütliche
und gastliche Stätte eine frohgcstimmte Gesellschaft. Die
Hauskapelle sorgte unermüdlich für Unterhaltung.
Und Ferdinand sand wie immer den rechten Dreh,
um die Alltagssorgen zu vertreiben . Seine Plaudereien
und Vortrüge fanden dankbare Aufnahme . Aus der
Gesellschaft heraus stellte sich dann ein Gast als Komi¬
ker vor . Der junge Mann hatte bald das ganze HauS
in seinem Bann . Daß sich die Balken nicht bogen,
lag an der massiven Bauweise des Hauses . Dieser Di-
lettanten -Komiker schien manchen Berufskollegen in den
Schatten stellen zu können . Es war , wie es bei einem
Tappe -Hausball selbstverständlich ist: gemütlich, ver¬
gnüglich und schön!

Heute, 19 Uhr»  Borst , für die
NS.-Kulturg. Abt. L-8:
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Werder erweitert leinen Punkt vorsprung
kin glatter 2:6-gieg der örün-Veißen / kannooer erringt in Peine nur einen Punkt / Komet unterliegt gegen

vorulfia 0:1 / kintracht kouskoch von ftrminia bezwungen/ kasensport von lzildeslzeim2:Z geschlagen
Die Meisterschaftsspiele des Gaues Niedersach-

ien haben am Sonntag in der Eauliga die Ent¬
scheidung ein beträchtliches Stückchen näherge¬
bracht. Werder- Bremen, der augenblickliche
Tabellenführer, gewann in Osnabrückgegen den
VfL. mit 2:0 (1:0) und holte sich damit zwei
weitere Punkte. Dagegen büßte Hannover 88 im
Meisterschaftsspiel gegen den VfB. Peine in Peine
mit 2:2 (0:1) einen wichtigen Punkt ein und ver¬
zeichnet damit neun Minuspunkte gegenüber
Werder mit fünf Minuspunkten. Aus eigenerKraft dürften die Hannoveraner den Tabellen¬
führer schwerlich noch gefährden können, es sei
denn, daß Werder noch Spiele gegen andere
Mannschaftenverliert. Die endgültige Entschei¬
dung dürfte am kommenden Sonntag in Hanno¬
ver fallen, wo das Spiel 96 Hannover gegen
Werder-Bremen stattfindet. Falls Werder das
Spiel gewinnt, steht der neue Niedersachsenmeister
fest; gewinnt jedoch Hannover 96, so können die
Leinejtädter noch etwas hoffen. Dann müßte Wer¬
der aber immer noch mindestens zwei Spiele ver¬
lieren, oder ein Spiel verlieren und eins un¬
entschieden gestalten, während 96 Hannover alle

Die Punktspiele des Sonntags
läauliga

Komet— Vorussia-Harburg0:1.
VsL.-Osnabrück— Werder0:2.
Arminia— Eintracht-Vraunschweig7:1.
VfV.-Peine — SK-Ha»nover 2:2.
Hildesheim 08 — Rasensport3:2.

Vezirksliga/Bremen-Nord
TV. Brema — BSB. 1:2.
VsB.-OldenLurg— SportfreundeOldenburg2:0.
Sparta-Vremerhaven— Blau-Weiß 5:1.
Stern-Emden— FB.-Woltmershausen0:1.
Vr. Sportfreunde— SuS. Delmenhorst5:1.

1. Bremer Kreisklasse
Stern — DsL. 5:0.
Hemelingen— Leeste1:3.
TB.-Woltmershausen— Begesack3:0.

noch ausstehendenSpiele gewinnen muß. Eine
Vombenüberraschunggab es in Hannover, wo
Arminia die BraunschweigerEintracht mit 7:1
(3:1) überfuhr. Komet-Bremen mußte zu Hause
eine knappe 0:1-Niederlaae durch Vorussia-Har-
burg einstecken und kann sie Hoffnung auf Ret¬
tung vor dem Abstieg fahrenlassen. 06 Hildes¬
heim schlug Rasensport-Harburg mit 3:2 und darf
wieder etwas hoffen. Die Entscheidung, wer in
die Vezirksliga abzusteigenhat. ist noch nicht
endgültig gefallen doch sind immer noch VfL.
Osnabrück(schon sicher), VfB. Komet, 06 Hildes-
cheim und Rasensport-Harburg die ersten Anwär¬
ter für den Abstieg.

Komet hatte kein Sliick
VfB. Komet— Borussia Harburg0:1 (0:1)
Das herrliche Vorfrühlingswetter hatte eine

große Fußballgemeindein die Bremer Kampf¬
bahn gelockt. Die Tausende, die gekommen waren,
um Zeuge zu sein, ob es unsererBremer Kometen¬
elf gelingen würde, den inoffiziellen Herbstmeister,
Borussia-Harburg, im Kampf um den Sieg und
die überaus wertvollen Punkte niederzuringen,
hatten eine arge Enttäuschung. erlebt. Wohl
sahen die Siegesaussichtendes VfB. Komet von
vornherein nicht allzu rosig aus, aber immerhin
durfte man sich sehr wohl mit einem Erfolg der
Rotweißenbeschäftigen. Ünd der Spielverlauf hat
gezeigt, daß die Gelegenheit eines Sieges den
Einheimischenmehr als einmal gegeben war.Aber das Glück war den 'Kometen nicht hold,
vielmehr stellte sich dieses voll und ganz auf die
Seite der Havburger Borussen. Diese erzielten
in der 25. Minute das einzige Tor des Spiels
ganz überraschend, als Uelzmann beim Fallenden Ball aus den Armen verlor und der
Borussen-Halblinke Liedloff  das Leder in
aller Seelenruhe in das leerstehendeHeiligtum
der Buntentorschen hineinbefördern konnte.
Diesen Schnitzer hat Uelzmann aber vordem und
auch hinterher mit seinen hervorragenden Lei¬
stungen wiederholt wettgemacht.

Unsere einheimischeMannschaft war fast im
ganzen Spielverlauf überlegen. Die Borussen
waren zeitweilig vollkommen eingeschnürt, und
trotzdem vermöchte der zu ungenau spielende
Kometensturm, mit Schmidtals Sturmführer, der
wiederholteTorgelegenheitenverpaßte und auch
sonst keinesfalls zu gefallen vermochte, keine
punktezählenden Erfolge zu erringen. Aufopfernd
spielte die Kometenverteidigung— Uelzmann
war zeitweiligganz groß —, und auch die Läufer¬
reihe tat ihr Möglichstes, obwohl Warncken noch
lange nicht seine frühere Hochform erreicht hat
und sich zu sehr defensiv verhielt. Die Funferreihe
spielte geradezu katastrophal. Es klappte aber
auch rein gar nichts und waren die Stürmer mit
einer todsicheren Torgelegenheitvor dem Heilig¬
tum der Eästemannschaft, dann wurde entweder
links oder rechts danehen geschossen, sonst aber
überhingeknallt. Drei bis fünf Tore hätten umere
Rotweinenerringen müssen,  da sie es aber
nicht erreicht haben, bleibt also nur das Unver¬
mögen des Sturms übrig. Denn was nutzen alle
schönen Einzelleistungen, die mehr als einmal ge¬
zeigt wurden wenn das geschlossene Ganze uns
ein planvolles System fehlt. Hier gilt es für
den VfB. Komet, noch gewaltige Aufbauarbeit
zu leisten, wenn die Elf nicht ganö und gar dem
Abstieqsqespenst verfallen will. Noch ist es Zeit
sich dieser Gefahr zu entziehen, zumal, wie wir
hörten, der Protest gegen den VfL. Osnabrück zu¬
gunsten Komets entschieden ist. Das Interesse m
Bremens Fußballqemeindewürde leiden, wenn
wir später nur einen Vertreter in Nieder,achsens
Cauliga haben sollten. , . . -

Aber auch auf der Gegenseitevermochtendie
gezeigten Leistungen keinesfallszu gefallen. Woyt
war dort — gemeint ist auch nur dre erste Ha.o-
zeit— das Zusammenspielund die Ballbehand¬
lung bedeutendvorteilhafter, aber von der von
einer Eau-Herbstmeistermannschaftzu erwarten-
den Gesamtleistung war auch hier nichts zu
Am besten arbeitete noch, genau wie bei den
Gastgebern, die Hintermannichaft. Der Torhüter
wartete wiederholt mit ^ vorragenden Lei¬
tungen auf. Dem Verteidlgungsdreieckhaben
die Harburger auch zu verdanken, daß Sieg unv

Punkte nicht in Bremen gebliebensind. Immer
wieder funkte die Hintermannschaftzwischen alle
Unternehmungen des unschlüssigenKometen¬sturms.

Dem Unparteiischen Wulf, Hannover-Herren-
hausen, der seine Aufgabe als Schiedsrichter wohl
zu lösen vermochte, stellten sich die Gegner in fol¬
gender Mannschaftsaufstellung:
Komet: Uelzmann

Rosemeher Schleuse
Poppenhäger Warncken Wülbers

Eesell Koch Schmidt Buchholz Protzeck

P .Rappinann Liedloff Dieckmann W.Rappmann Peters
W. Meier Baar H. Schwab

Marinichs Täger
Borussia : Eehrke

Die Harburger entscheiden sich bei der Wahl
gegen die Sonne zu spielen. Mit dem Anstoß
ziehen die Kometengleich vor das Tor der Gäste.
Aber diese nehmen den Ball ab und ziehen im
forschen Zuge vor das gegnerische Tor. Uelzmannspringt in entschlossener Art in eine brenzliche
Situation und fischt sich das Leder sicher. Dann
ist Komei wieder vor dem Heiligtum der Bo¬
russen. So entsteht ein flotter und vielverspre¬
chender Anfang. Aber dabei sollte es nicht
bleiben. Wohl wandert das Leder flott von
einer in die andere Spielhälfte, aber es liegt
kein System darin. Gesell gibt eine famose Flanke
vors Tor, Koch nimmt den Ball geschickt mit dem
Kopf und befördert ihn — leider — direkt in die
Hände Eehrkes. Komet erwirkt bald die dritte
Ecke. Dann kommt Harburg eine Zeitlang schönauf und erzielt hier die erste Ecke. Hiernachdie
eingangs erwähnte Situation vor dem Kometen¬
tor, als der fallendeUelzmannden Ball verliert
und Liedloffdas Leder in das verlassene Heilig¬
tum befördert. Bald darauf entstehtwieder bei
einer unsicheren Abwehrarbeit der Kometenver¬
teidigung eine gleich gefährlicheSituation vor
dem Tor der Rotweißen. Aber auch die unsi¬
cheren Vorussen-Stürmer vermögen das nicht für
sich auszunützen, es führt nur zur zweiten Ecke
für Harburg, Dann sind die Kometen wieder
vollkommenüberlegen, aber außer der vierten
Ecke erreichen auch sie nichts. Schmidt knallt ein¬
mal aus einer nie wiederkehrendenTorgelegen¬
heit dicht über die Latte. Dieses Ausgleichstor
hätte unbedingt sitzen müssen!! Mit diesem Stand
geht es in die Pause.

Gleich bei Wiederanpfiff wird Uelzmannvom
Borussensturm arg und hart mitgenommen. Dann
ziehen die Kometen wieder in die gegnerische
Spielhälfte und hier geht größtenteils das Ge¬
schehen der zweiten Spielzeit — allerdings ohne
Erfolg — vor sich. Eesells Prachtflankelenkt
Eehrke geschickt ab zur vierten Ecke für Komet.
Dann hat Schmidt wieder einmal eine äußerst
günstige Torgelegenheit, aber immer wieder haut
er daneben, oder er verpaßt den Ball, weil er
durchweg auf falscher Höhe steht. Einmal kommt
Peters im prächtigen Alleingang gefährlichauf
und gibt eine herrlicheVorlage direkt vor das
Tor; aber hier wird als ausgleichende Gerechtig¬
keit prompt Lberhingeschossen. Die lleberlegenheit

Roinet «tränest stünäir: aber immer viväsr ist ss Qsbrko,
LprunZ ablängt

der die scbönsreki lllanlcsn lm
r^ukn . : Bors

Komets hält weiter an. Die Rotweißenerwirken
noch die fünfte und sechste Ecke. Das Publikum
feuert mit großem Gebrüll die überlegen spielen¬
den Einheimischen zu stärkeremKampfgeistund
zum schnelleren Tempo an. Aber alles nützt nichts.
Aus einem Gewühl heraus, direkt vor dem Tor
der Harburger, schießt Eesell, der inzwischen sei¬
nen Posten mit Koch gewechselt hat, neben den
Pfosten ins Aus. Bei dieser lleberlegenheitKo¬
mets hat Warncken als Mittelläufer eine vollkom¬
men falsche Einstellung. Anstatt den Stürmer zu
spielen, verhält er sich defensiv als Verteidiger.
Dafür probiert sich aber Rosemeyer als Angreifer.
Alle Unternehmungenführen zu keinem Erfolg.
Trotzdem die Borussen vollkommen eingeschnürt
sind, fällt kein Tor. Der Harburger Torhüter, der
gleichfalls mehrmals hart angegangen' wurde,
zeigt ganz hervorragendeArbeit. Es bleibt bei dem
Torverhältnis von 1:0 für Borussiaund mit ge¬
teilten Meinungen über die Leistungen beider
Mannschaften verlassen die Zuschauer ziemlich ent¬
täuscht die Kampfstätte dieser Begegnung.

Vor diesem Eauligaspiel standensich die Schü-
lermannschaftenbeider Vereine gegenüber. Sie
zeigten einen frisch-fröhlichen Kampf, der nach aus¬
geglichenem Spiel unentschieden mit 1:1 Torenendete.

krbitterte kegenwelir der osnabrücker
BFL. 99 — Werder-Bremen0:2 (0:1)

(ltigsnsr Lsriebt äse „ ktreiner Leitung ")
Der Besuch des TabellenführersWerder-Bremen

hatte in Osnabrückseine Anziehungskraftnicht
verfehlt. Rund 5000 Zuschauer umsäumtenwieder
die Osnabrücker Eartlage. Die«Osnabrllcker hatten
in der letzten Minute auf ihren Stürmer Müller
verzichten müssen. 'Da auch der VerteidigerSpie-
ring aus dem Verein ausgeschieden ist, hatte die
Osnabrücker Mannschaft ein etwas anderesGesicht
bekommen.

Als der Unparteiische das Spiel anpfeift, stehen
sich die beiden Mannschaftenin folgender Auf¬
stellung gegenüber:
VFL. 99: Vlotho

Heitkamp SchneiderI
SchneiderII Schröter Stegmaim

Sausmikat Simon ZurhausenHannes DieckmannH
Heidemann Freye Frank Mater Ziolkewitz

Freytag Stürmer Tibulski
Scharmann Hundt

Werder: Dieckhoff
Schon in der ersten Minute kommt Werders

Sturm gefährlich durch. Ein flacher, wuchtig ge¬
tretener Ball saust auf das Tor der Osnabrllcker,
so daß Blotho nur noch durch Fußabwehr klären

kann. OsnabrücksMannschaftist ein wenig aus
dem Konzeptgebracht uns muß sich zunächst nur
auf „Wegschlagen" beschränken. Unerwartet er¬
zwingen die Osnabrllcker dann aber in der 5. Mi¬
nute den ersten Eckball, doch schon zeigt es sich,
daß die Osnabrllcker AngriffsreiheLei allem Eifer
bei der Verteidigung' Hundt—Scharmann auf
Granit beißt. OsnabrücksHintermannschafthat
sich langsam gesundenund sich auf das schnelle
Flügelspiel der Bremer eingestellt. Immer wie¬
der versucht Freye durchzubrechen, um aber jedes¬
mal im letzten Augenblick gestoppt zu werden.
Erst in der 20. Minute gelingt es Freye,  einen
saftigen Hochschuß aus etwa sechs Meter Entfer¬
nung aufs Tor zu setzen, doch blitzschnell saust der
OsnabrllckerHüter in die Ecke und wehrt den
Ball ab. noch schneller aber istZiolkewitz  hinge¬
laufen, und ohne behindert zu werden, kann er
aus nächster Nähe das Leder unhaltbar in die
Maschen setzen. Werder führt nach 20 Minuten
Spieldauer bei klarer lleberlegenheit 1:0. In
der 33. Minute knallt aus dem GedrängeMater
einen Bombenschuß gegen die Querlatte Mit
1:0 für Werder geht es in die Pause. Bis zum
Wechsel haben sich die Osnabrückergut gehalten,
obschon die bessere Technik und Taktik offenkundig
auf feiten der Bremer lag.

Nach Wiederanstoßspielt Werder zunächst leicht
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überlegen, kann sich aber auf dem glatten und
schon Ziemlich schlüpfrigen Boden im Strafraum
der Osnabrückeraber nicht gut finden. Trotzdem
liegt Werder fast ständig vor dem Tor der Os¬
nabrücker, aber immer wieder ist es der Osna-
ürücker Torwart, der die sichersten Sachen rettet.
Einige hohe Schüsse von Heidemannhält er gläit-
zend, einen Bombenschuß von Mater leitet er zur
Ecke. Wieder hat Mater kein Glück; wieder saust
sein Schuß gegen die Querlatte. Doppelecke für
Werder! Wieder Ecke! Ziolkewitz gibt den Ball
schön nach innen, und ehe die OsnabrllckerHin¬
termannschafteingreifen kann, hat Heide-
mann  in der 27. Minute der zweiten Halbzeit
zum 2:0 eingeschossen. Fünf Minuten vgr Schluß
macht ein Osnabrückerhart an der Strafraum-
grenze" Hand. Der Osnabrücker Mittelläufer
Schröter wirft sich in den Schuß Franks und
wehrt den Ball mit dem Kopf ab. Der Schuß was-
aber so heftig, daß Schröter besinnungslosvom
Platz getragen werden muß, und erst nach einer
Unterbrechungvon fast fünf Minuten geht das
Spiel weiter, doch tritt Schröternicht wieder an.

Jn der Kritik verdient die Mannschaftder Os¬
nabrückerein Eesamtlob. Auch Werder hat er¬
fahren, daß das Siegen in Osnabrück nicht leicht
ist. Der OsnabrückerAbstiegkandidatgeht stets
mit fliegenden Fahnen unter. Bei ' Werder-
Bremen entdeckte man kaum einen schwachen
Punkt. Dieckhoff bekam recht wenig zu tun, zeigte
aber bei den wenigen gefährlichen Schüssen seine
überlegeneRuhe. Hundt und Scharmannergänz¬
ten sich prachtvoll, während aus der Läuferreihe
Tibulski hervorgehoben werdenmuß. Freytag und
Stürmer fielen aber keineswegsab. Im An¬
griff gefiel am bestender rechte Flügel Maier-
Ziolkewitz Er hat, wenn auch von ihm die beiden
Tore nicht direkt fielen, doch den Hauptanteil an
den Erfolgen. Heidemann kam in der zweiten
Hälfte besser in Schwungals in der ersten Halb¬
zeit, und auch Freye konnte trotz sorgsamster Be¬
wachungsehr oft gefährlichwerden.

Die Sensation in Vischofskol
Arminia— Eintracht-Vraunschweig7:1 (3:1)
Derart hohe Torunterschiede sind zwischen

Mannschaftenwie Arminia und Eintracht stets
Sensationen. Diesmal konnte Eintracht eine Nie¬
derlage nicht verhindern, da die Elf durch das
Fehlen des Torwarts Haymann und Lachners
stark geschwächt war. Distel konnte den fehlenden
Torwart in keiner Weise ersetzen. Sacha war so¬
wieso sehr schwach und der Sturm mit Büß.
Wendhausen, Bröckerhoff, Weingärtner, Klein
hatte während des ganzen Spiels ein kaum
glaublichesSchußpech. Arminia schickte die gleiche
Mannschaft in den Kampf, die den Sieg über
Borussiaerstritt, nur stand diesmalMüller neben
Vost in der Verteidigung. Gegen das nicht ein¬
mal überragendeSpiel der Arminen konnte Ein¬
tracht diesmal nicht aufkommen. Zwar kamen
die Braunschweigerschon nach drei Minuten durch
Bröckerhoff zur 1:0-Führung, doch erzwängPipez
schon fünf Minuten später den Ausgleich. Born¬
schein erhöhte nach einem Freistoßvon Pipez aus
2:1 und wenig später gab Fricke eine Steilvorlage
an Horenburg, der unhaltbar zur 3:1-Pausen-
führung einschoß. Zwar kamen die Braun-
schweiger Flügelstürmer wiederholt gut durch,
aber Klein verschoß oft. In der zweitenHalbzeit
spielte Sukopp offensiverund sogleich kam Ein¬
tracht auf. Bröckerhoff schoß aber zu schwach,
Sukopp knallte knapp daneben und Wiedmaier
köpfte eben über die Latte. Das war Pech! Zwi¬
schendurch schied auch noch Büß verletzt aus und
konnte später nur als Statist weiterspielen.

Einen Elf-Meter für Eintracht schoß Klein
wuchtig gegen den Pfosten. Sofort im Anschluß
daran stellte Fricke das Ergebnis auf 1:1 und
wenig später war es Pipez, der aus einem Ge¬
dränge heraus den fünften Treffer für Arminia
erzielte. Eintracht wurde nun wieder stark zu¬
rückgedrängt und in der 30. Minute gab Horen¬
burg zu Fricke, der unhaltbar zum 6:1 einschoß.
Vier Minuten später fiel auf Vorlage von Fricke
durch Vornschein das siebente und letzte Tor.

kin wertvoller Punkt ging verloren
VfB. Peine — Hannover 96 2:2 (0:1)

In Peine gab es vor rund 3000 Zuschauern
einen außerordentlichspannenden Kampf. Hanno¬
ver 96 ließ hier einen wertvollen Punkt und
mußte damit ein gut Teil Hofiminq. Werder-
Bremen die Eaumeisterschast doch noch entreißen
zu können, fahren lassen Wenn die Leinestädter
in diesem Spiel auch die technisch bessere Einheit
stellten, so kämpfte Pein« dafür um so verbissener
und eifriger. Sofort nach dem Anpfiff setzten die
Angriffe der Peiner mit aller Kraft ein. Ley,

auf der Peiner Seite übrigens der beste Mann,
schoß einmal haarscharfam Tor vorbei, und ein
wuchtigerSchuß sprang vom Pfosten all Nach
zehn Minuten ging 96 überraschend in Führung,
als Ehlers im Peiner Tor bei einer leichtsinnigen
Fupabwehr îber den Ball trat . Dadurchw-ar die
Peiner Elf etwas deprimiert und die Hannovera¬
ner kamen auf. Ehlers legte einen hannoverschen
Stürmer durch Foul im Strafraum, den Elf-
Meter hielt er aber Auf der Gegenseitemachte
Pritzer außerhalb des Strafraumes Hand und den
Freistoß, den Ley wuchtig schoß, konnte er mit
genauer Not halten. Ehlers leistete sich nach der
Pause noch ein Foul au einem Hannoveranerunll
diesen Elfmeter verwandelte Meng II sicher zur
2:0-Führung. Nun riß sich Pein« mächtig zu¬
sammen. In der 30. Minute macht« Steuert im
hannoverschen Strafraum Hand. es gab einen Elf-
Meter, den Ley zum2:1 unhaltbar ins Netz jagte.
Zehn Minuten später brannte Hübner auf dem
linken Flügel der Peiner durch und ehe es sich
die Hannoveraner versahen, zappelte sein Schuß
im Netz 2:2. Eine Minute später vergab derselbe
Spieler den Sieg, als er dem Torwart Pritzer aus
wenigen Metern Entfernung den Ball in die
Hände schoß. So blieb es beim 2:2.

KilbesKeimKlar überlegen
V8 Hildesheim— Rasensport3:2 (2:1)

Das Spiel zwischen 00 Hildesheimund Rasen¬
sport Harburg kam vor gut 3000 Zuschauernin
Hildesheim zum Austrag. Die einheimische Elf
war den Gästen technisch klar überlegen. Nach
zehn Minuten fiel der erste HildesheimerTreffer
durch Klinger. der den guten Paulsen im Har¬
burger Tor mit einem unhaltbaren Schuß über¬
winden konnte, und zehn Minuten später setzte
sich Koch gegen den linken Harburger Verteidigerdurch. Den schwachen Schuß ließ Paulsen, der
etwas überrasch! war, passieren. So führte 06
Hildesheim2:0. Vor der Pause konntendie Hil¬
desheimer keine weiteren Erfolge buchen, da
Rasensport gut und zahlreichverteidigte. Dafür
fiel kurz vor dem Wechsel ein Tor für Harburg
durch Hellwage Gegen den wuchtigen Schuß war
Spianska machtlos. Er verletztesich bei der Ab¬
wehr den Arm ünd wurde durch Hager ersetzt.
Rasensporterrang durch Hellwageden Ausgleich.
Die Harburger versuchten nun das Ergebnis zu
halten, aber es dauerte nicht lange, da unter¬
nahm Paul Semmler einen seiner gefährlichen
Alleingänge, den er mit einem unhaltbaren Tor¬
schuß abschloß.

Zwei wertvolle Punkte für Komet
Der VfB. Komet-Bremen hatte nach seiner

kürzlichen Niederlage mit 1:3 gegen den BfL.-Os-
nabrück Protest erhoben, da auf feiten der Os¬
nabrücker ein Spieler mitgewirkt hatte, der nicht
spielberechtigt war. Wie wir jetzt hören wurde
am Sonntagoormittagauf einer Schiedsgerichts-
sttzung in Osnabrück vom Eaurechtswartdahin
entschieden, daß das Spiel mit 0:0 gewertet wird,
der VfB. Komet aber die beiden Punkte ange¬
rechnet erhält.

Die Spiele am 2. Zebruar
Eauliga

Komet— BfL.-Osnabrück.
Hannover 88 — Werder.
BsV.-Peine — Eintracht-Braunschweig.
Hildesheim 08 — Algermissen.
Borussia— Rasensport.

BezirksligaBremen-Nord:
Stern-Emden— Sparta-Bremerhaven.
Blau-Weiß — VfV.-Oldenburg.
Eermania-Leer— VLB.
SportfreundeBremen— VsV.-Lehe.
SportfreundeOldenburg— TV. Brema.
Militär SB. — FB.-Woltmershausen.

Lußball in der Nvrdmark
Das bedeutendsteSpiel im Fußballgau Nord¬

mark wickelte sich in Kiel ab, wo der Tabellen-
zweite Viktoria-Hamburg sich der Holstein-Mann¬
schaft stellte. Die Hamburger ließen ihren Cieges-
zug auch auswärts nicht unterbrechenund schlu¬
gen die taktisch ungenügend spielenden Kieler
glatt mit 5:1. Holsteinhatte den Angriffsführer
zurückgezogen, ein Verfahren, das sich nicht be¬
währte. Piktorias Angriff war bei ausgegliche¬
ner erster Spielhälfte schußfreudigerund legte
durch Albrechtund Schultz drei Tore vor. Nach
der Pause kam Holstein etwas auf und erzielte
durch Ludwig das Ehrentor, während Viktoria
durch Wohld und Albrecht auf 5:1 erhöhenkonnte.
Einen von Schwarz verwirkten Elfmeter schoß
Mundt gegen den Pfosten.

Zwei Spiele kamen in Hamburg zum Austrag,die von den Favoriten sicher gewonnenwurden.
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Eimsbllttel schlug Sperber sicher5:0 (2:0) , und
der HSV. setzte sich gegen Altona 93 3:0 (3:0)
durch. In Lübeck mußte der MSP . Hansa die
lleberlegenheit des LVV. Phönix mit 2:0 (1:0)anerkennen.

In der Hamburger B ezi r ks kl a sse gab es
uf.un Spiele Dre Spitzenreiter der Hansastaffel
büßten Punkte em, Paloma errang gegen Wands-
bek nur ein 2:2. Da aber der mit Paloma punkt¬
gleich gewesene RFK. gegen Alemannia Stern 2'3
verlor, steht Paloma mit einem Punkte Vor-
lprung an der Spitze der Tabelle. Die Eraeb-
msse: Paloma - MFC. 2:2, Hermannia - Teu-
tonia 2-4- Adler — Falke 3:2, Alemannia Stern
gegen RFK. 3:2, Eilbeck— St . Georg 2 3 —
Hammoniastaffel: 2n dieser Staffel hat sich nichts
geändert: West-Ennsbuttel — Sport 5 3 St'
Paul ! - Komet 3:2. Wacker- Hamburg 23. 4:2^Rama - UhlenhorstHerta 3:0 (!) .

BSV . 92 gewinnt den Kube-Ehrcnschild In Kott
bus gewann der Berliner SB . 92 den wertvollen Wan¬
derpreis des Oberpräsidenten der Provinz Brandenburc
durch einen 9:S-(3:1)-Sieg über Friesen -Kottbus.
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fllles nach dem Programm in der Vezirksliga
VSV erringt einen knappen Sieg über Vrema/ FV Moltmerskausen schlügt Stern Linden1:0

Die Punktspiele der Bezirksliga -Staffel Bre-
men -Nord erbrachten am Sonntag keine Ueber-
raschungen , wenn man nicht das knappe Ergebnis
2 :1 des Bremer Sportvereins gegen Brema da¬
zu rechnen will . Unerwartet kommt allerdings
der Sieg Woltmershausens mit 1 :0 über Stern-
Emden , noch dazu in Emden , aber da Sterns
Spielform in den letzten Wochen ständig gesunken
ist, kann von einer Ueberraschung auch hier keine
Rede sein . Der VfB .-Oldenburg hielt seinen zwei¬
ten Tabellenplatz durch einen 2 :0-Erfolg über die
Lokalrivalsn Sportfreunde und an der Unter¬
weser gab es den erwarteten knappen Sieg Spar¬
tas mit 5 :4 über Blauweiß -Eröpslingen . In Bre¬
men trafen die Bremer Sportfreunde auf SuS.
Delmenhorst in einem nachzuholenden Punktspiel
und siegten klar mit 5 :1. Die Tabelle sieht nun
wie folgt aus:

Bremer Sportverein
VfB . Oldenburg
Germania Leer
Blauweiß Gröpelingen
Sparta Bremerhaven
Militär SV . Bremen
Bremer Sportfreunde
Stern Emden
SuS . Delmenhorst
Sportfreunde Oldenburg
FV . Woltmershausen
TV . Brema Bremen
VfB . Lehe

Tischer verhindert höhere Niederlage

Spiele Tore Punkte
16 46 :29 26 :6
17 46 :25 26 :8
15 47 :30 17 :13
15 36 :31 17 :13
15 38 :32 17 :13
15 35 :32 15 :15
15 37 :37 14 :16
16 .-81 :37 14 :18
15 26 :26 13 :17
16 30 :50 13 :19
17 45 :48 13 :21
17 21 :51 10 :24
15 18 :33 9 :21

Delmenhorster sehr forsch spielten und vor allem
im Angriff gut waren . Nachdem jede Mannschaft
vor der Pause einen Treffer erzielt hatte , stell¬
ten die Bremer Sportfreunde nach dem Wechsel
um . Es kam mehr Schwung in ihr Spiel , zumal
die Delmenhorster ihrem eigenen Tempo zum
Opfer fielen , und so stellten die Weinroten durch
vier weitere Tore , die in regelmäßigen Abstän¬
den fielen , den Sieg sicher. In dieser Höhe ist er
jedoch nicht ganz verdient.

Fußball im veich
Tie Punktspiele in den deutschen Gauen gewinnen

von Sonntag zu Sonntag an Bedeutung . Tie Ta¬
bellenführer in den süddeutschen Gauen Baden und
Württemberg haben wenig angenehme lleberraschun-
gcn erlebt . ^ Jm großen und ganzen melden die Gaue
allerdings siege der führenden Mannschaften . Schalke
04 und Polizei Chemnitz warteten sogar mit tN:0-Tiegen
aus.

Im Gau L st p r e u s; e n hat die zweite Serie an¬
gefangen . Der BuEV . Tanzig hat in der ersten Ab¬
teilung gute Aussichten, da Preußen Tanzig über¬
raschend von Prussia samland geschlagen wurde . Oin-
denburg -Allenstcin behauptete dagegen den ersten Platz
in der Gruppe II und ist im Augenblick wohl die
stärkste Mannschaft des Gaues . Aus P o m m ern
verdient ein 8:1-sieg von Biktoria -Stolp über Sturm-
Lauenburg erwähnt zu werden . Die Meisterschaft im
Gau Brandenburg  scheint an Minerva zu fallen.
Der . Sieg der blaugelbcn Favoriten über Blauweiß-
Berlin mit 1:0 und die Niederlage von Viktoria 89
durch Tennis -Borussia mit 3:0 haben Minervas Füh¬
rung sehr stark gefestigt. Hsrtha/BSC . schlug Wacker
04 knapp mit 1:0. Einer sicheren Meisterschaft steuert

Vorwärts Rasensport -Eleiwitz im Gau Schlesien
entgegen . Das 8:1 über Deichsel-Hindenburg kennzeich¬
net die hervorragende Verfassung der Mannschaft.
Bcuthen 00 ist mit einer weiteren Niederlage ganz aus
dem Tritt gekommen. Es besteht kein Zweifel daran,
daß die Entscheidung im Gau Sachfen  nur noch
zwischen Polizei -Lhemnitz und dem Dresdener SC .,
die Heide ihre Spiele gewannen , liegt. Der VsB--
Leipzig büßte feine letzten Aussichten, in den Zwei¬
kamps einzugleisen , durch eine 0:3-Niederlage gegen
BC .-Hertha ein. Die Lage im Gau Mitte  hat sich
nicht geändert.

Der 1. SV . Jena und Sportfreunde Hall« trennten
sich 2:S unentschieden. In Westfalen  gestaltet sich
die Meisterschaft mehr und mehr sür einen Spazier-
gang ^ für den Deutschen Fußballmeister . Durch einen
10:0-Tieg über TuS . Bochum wurde dos Torverhält¬
nis aus 52:4 geschraubt, eine Zisser, die kein anderer
deutscher Verein in der Eauliga ausweisen kann . Hin¬
zu kommt, daß Germania Bochum vom SV . Höntrop
mit 2:1 geschlagen wurde , und der Vorsprung somit
schon 5 Punkte beträgt . Fortuna Düsseldorf hat im
Gau Niederrhein  den Borsprung von sünf Punk¬
ten vor dem VfL. Benrath mit einem knappen 1:0-
Sieg über Turn Düsseldorf gehalten . VfL. Benrath
hatte in Borussia M.-Gladbach keinen allzu schweren
Gegner und siegte glatt mit 5:1. Es sieht im Gau
Mittelrhein  so aus , als ob der Bonner FV . den
neuen Gaumeister stellen würde . Bonner FV . und
Tura Bonn gewannen auch am Sonntag ihre Spiele.
Da Köln 90 bei TuS . Neuendors mit 1:2 überraschend
die Punkte lassen mußte , ist im Augenblick der Mül-
heimer SB . als ernsthafter Verfolger zu bezeichnen.
Im Gau Nordhefsen  hat der Titelverteidiger
Hanau 93 durch einen 5:1-Sieg über Germania Fuida
wieder einen Punktvorsprung , da Borussia Fulda sich
gegen den SC . Kassel mit einem 3:3 begnügen mutzte.

Die Favoriten im Gau Südwest  bleiben nach wie
vor Eintracht Frankfurt , FK. Pirmasens und Wor-
matia Worms : zumal Borussia Munkirchen in Worms
weitere Punkte einbüßte . Tie Aussichten für Watdhos
Mannheim sind im Gau Baden  merklich gestiegen,
denn der FC . Psorzheim brachte das Kunststück fertig
sich von dem Tabellenletzten Phönix Karlsruhe mit
2:4 schlagen zu lassen. Die führende Stellung des SC.
Stuttgart hat in Württemberg  einen Stoß er¬
litten . Die Mannschaft verlor gegen die vom Abstieg
bedrohten sportsr . Eßlingen mit 1:6 hoch, so daß sie
den ersten Platz an die siegreichen Stuttgarter Kickers
abtreten mußte Die Meisterschaft von Bayern  wird
auch in diesem Jahr dem 1. FC . Nürnberg nicht^ zu
nehmen sein. Bayern München hätte bei einem Sieg
über den „Club " bis aus einen . Punkt herankommen
können. Es reicht« aber in München nur zu einem 2:2.

Zußball in Lngland
Starker Nebel störte am Sonnabend das engli¬

sche Futzballprogramm , so daß die vierte Pokal¬
runde durch vereinzelte Ausfälle beeinträchtigt
wurde . Die vorjährigen Teilnehmer am Pokal¬
endspiel , West Vromwich Albion und Sheffield
Wednesday werden im Laufe der nächsten Woche
ihre vorgesehenen Begegnungen gegen Bradford
bzw . Newcastle United nachholen müssen . Be¬
merkenswert ist der Sieg der Tottenham Hot-
spurs über Huddersfield Town . Arsenal , blieb
in Liverpool mit 2 :0 siegreich . Die Vereine der
dritten Klasse sind aus dem Wettbewerb ausge¬
schaltet . Tranmere Rovers verlor gegen Barns-
ley 2 :4, Manchester Eity schaltete Luton Town
mit 2 :1 aus und Watford wurde von Leicester
City mit 6 :3 besiegt.

Österreich schlägt auch Portugal
Auf ihrer Spanien -Reise traf die österreichische

Fußballelf in Oporto auf Portugals Länder-
Mannschaft . Die Wiener siegten nach hartem,
äußerst bewegtem Kampf mit 3 :2 (2 :1) Toren.

Iv .vloltmersliausen führt wieder in der kreis Klasse
kin sichererZ:0-Sieg über vegesack- Sportfreunde-kjemelingen in Leeste4:Z erfolgreich

VSB . — Brema 2 :1 (2 :1)
Der sommerliche Ianuarsonntag brachte rund

1500 Menschen nach dem schön gelegenen „Vre-
ma " -Sportplatz am Hoheweg . Es mögen viele
darunter gewesen sein , die mit einer lleberra-
schung gerechnet hatten . Die Vrema -Mannschaft
versteht zu kämpfen , aber mit dem „Siegen"
hapert es noch sehr . 2 :1 klingt nicht sehr über¬
zeugend , jedoch wäre das Ergebnis wesentlich
höher ausgefallen , wenn der fabelhafte Tischer
nicht im Tor der Eröpelinger gestanden hätte.

Er gehört zweifellos zurzeit zu den besten
Torhütern unseres Gaues . Im Sturm der
BSVer fiel Elfers aus . Zeitweise spielte er
geradezu geistlos . Auch Eriefing war fehlerhaft.
Die „Außen " wurden zu wenig eingesetzt . Schon
in den ersten Spielminuten ergab sich klar und
deutlich , daß nur der zweckmäßige Einsatz , in
diesem Falle von Mariens I , der in Hochform be¬
findlich , stets gefährliche Momente schaffte , zwei
schöne Erfolge zu bringen vermochte . Nahezu un¬
begreiflich scheint es aber , wenn der Jnnensturm
diese schärfste Waffe der Mannschaft nicht ge¬
nügend einsetzt . Das war bei den Vrema -Üeuten
anders . Immer und immer wieder wurden dort
der flinke Pietrzik und der schutzgewaltige
Schmidt auf die Reife geschickt. Und nur darin
lag die dauernde Gefährlichkeit dieser Mannschaft
begründet , die mithin der VSV .-Hintermannschaft
das Leben recht sauer machte . Im übrigen wirkte
sich die Neuaufstellung innerhalb der Eröpelin¬
ger gar nicht ungünstig aus . Curliinder als Mit¬
telstürmer dürfte sich mit der Zeit machen und
auch Sagehorn stand als Verteidiger seinen
Mann.

Die Mannschaften standen wie folgt:
BSV . : Laufhütte, " Brechelt , Lange , Brandt,

Knappek , Kraatz , Mariens II , Eriefing , Esdohr,
Elfers . Mariens I.

Brema : Tischer . Sage -Horn , Evote , Lange,
Schütz , Schröter , Pietrzik , ' Patze , CurlSüder,
Zebröwski , Schmidt.

Brema hat Wahl und nimmt Sonne und Wind
zum Bundesgenossen . Das Spiel setzt mit einer
leichten Ueberlegenheit BSV .s ein . In kurzen
Abständen folgen mehrere Angriffe , einer ge¬
fährlicher als der andere auf das Brema -Tor,
jedoch an dem behenden Tischer prallt alles ab.
Dann ist plötzlich der Erfolg für BSV . da.

Eine entschlossene Kampfhandlung Mariens I
— Esdohr — Mariens I ergibt durch Letzteren
unhaltbar verwandelt , die Führung mit 1 :0. Be¬
günstigt durch eine gewisse Unsicherheit innerhalb
der BSV .-Läuferreihe werden die Angriffe der
Platzbesttzer zahlreicher und gefährlicher . Meh¬
rere kritische Momente vor dem VSV .-Tor
können mit Geschick und — Glück abgewendet
werden . VSB . kommt zu einem weiteren Erfolg,
als Mariens I genau flankt und durch macht¬
volles Nachdrängen der Ball über die Linie ge¬
bracht lpiro . Jetzt steht es 2 :0. Das 2 :1 lag in
der Lust , als Laufylltte den Ball verliert , und
Curländer genau aufs Tor des Gegners schießt.
Wie eine Rakete saust aber der kleine Kraatz her¬
an und lenkt das Leder mit der Brust zur Ecke.
Die vielfachen Bemühungen der Bremenser zei¬
tigen schließlich doch den verdienten Erfolg . Ze-
Lrowski , in bester Position , erhält den Ball schutz-
gerecht und schon sitzt er in den Maschen . Mit
diesem Ergebnis geht ' s in die Pause.

Dir zweite Hälfte beginnt sofort mit macht¬
vollen Angriffen der Brema -Mannen , die im
erst en Ansturm den Ausgleich schaffen möchten.
Allein das gelingt nicht und im nächsten Moment
setzt ein gewaltiges Bombardement auf das
Brema -Tor ein . In der folgenden Spielzeit be¬
weist Tischer seine ganz große Klasse.

Vlau-Weiß unterlag knapp
Sparta — Vlau -Weitz-Eröpelingen 5 :4 (2 :3)

Es war auf Leiden Seiten ein Spiel der ver¬
patzten Gelegenheiten . Blau -Weiß hatte zunächst
kleine Vorteile und kam zu zwei Toren , ehe die
Br -emerhavener ein Gegentor aufholen konnten.
Blau -Weiß führte vor der Pause 3 :1, dann
brachte ein elf -Meter Sparta bis zum Pausen-
pfiff auf 2 :3 heran . Nach der Pause erhöhten die
Bremer auf 4 :2, dann aber nahm Sparta das
Heft in die Hand und kam nach dem Ausgleich
4 :4 sogar zum Siegtreffer 5 :4. Auf beiden Seiten
zeigten die Torhüter mäßige Leistungen.

Stern Lmden wieder geschlagen
Stern -Emden — Woltmershausen 0 :1 (0 :0)

Vor zahlreichen Zuschauern lieferten sich diese
beiden Mannschaften in Emden ein ausgespro¬
chenes Kampfspiel . Die Bremer waren sehr stark
im Angriff , konnten jedoch die Emder Hinter¬
mannschaft , die sehr aufopfernd , aber auch mit
Glück spielte , nicht sehr oft überwinden . ' Nach
einer torlosen ersten Halbzeit fiel zur Mitte der
zweiten Hälfte der einzige Treffer des Tages
durch den Bremer Halbrechten aus einem Gewühl
heraus . Woltmershausen hat verdient gewonnen.

Lokalkampf in Oldenburg
VfB . Oldenburg — Sportfr . Oldenburg 2 :0 (1 :0)

Die Oldenburger Bewegungsspieler mußten
ohne Ristedt gegen die Soldaten antreten , lösten
die schwere Aufgabe aber sonst sehr gut . Monicke
wurde in den Sturm genommen , und da Hundt
als Mittelläufer wieder zur Verfügung stand,
lief das Spiel ausgezeichnet . Die Sportfreunde
konnten sich nur auf die Verteidigung beschränken
und wurden mit 2 :0 geschlagen . Monicke schoß
beide Treffer , und zwar den ersten drei Minuten
vor Halbzeit und den zweiten zwanzig Minuten
vor Schluß.

Polier Sieg der Sportfreunde
Vr . Sportfreunde — SuS . Delmenhorst 8 :1 (1 :1)

In der ersten Halbzeit sah es für die Bremer
Sportfreunde gar nicht einmal rosig aus , da die

Die durch die Vereinspokalspiele unterbrochenen
Pflichtspiele um die Punkte in der 1. Bremer
Kreisklasse  fanden gestern ihren Fortgang.
Zwar war die Auslese nicht sehr groß , denn nur
drei Begegnungen standen auf dem Tageszettel,
aber diese genügten , um wieder einmal eine
Aenderung in der Tabelle herbeizuführen . Mit
dem Siege der Pusdorfer Turner über Vegesack
übernehmen jetzt wieder die Woltmershauser die
Tabellenführung . Außerdem haben die Hemelin-
ger Sportfreunde mit ihrem Sieg in Leeste über
die dortige Elf jetzt den fünften mit dem vierten
Platz gewechselt . Der FC . Stern erfocht auf eige¬
nem Platz am Reedeich , wie vorauszusehen war,
über den Tabellenletzten einen sicheren 5 :0-Sieg.
Damit behauptet der Verein für Leibesübungen
nach wie vor sicher seine Position als „Rote
Laterne " . Die Rangliste hat nach den gestrigen
drei Spielen in der 1. Bremer Kreisklasse folgen¬
des Aussehen:

Spiele Tore Punkte
Tv . Woltmershausen 12 38 :8 19 :5
Delmenhorster BV. 12 35 :17 18 :6
ASV . Vlumenthal 12 42 :19 16 :8
Sportfr . Hemelingen 12 37 :22 16 :8
Vegesack 12 40 :26 15 :11
Eintracht 12 42 :36 14 :10
Roland Delmenhorst 12 21 :17 14 :10
Lesste 12 26 :34 10 :14
Union 12 25 :30 9 :15
Stern 12 23 :28 9 :16
Verdenia Verden 12 10 :42 6 :18
Schwachhausen 11

...,11.
16 :38

6 ^ 4 . . .
5 :17

.. . 3 :19

Leeste — Hemelingen 3 :4 (0 :3)
Im Punktspiel der 2. Serie standen sich die

Mannschaften auf dem Platz in Leeste gegenüber.
Trotz stärkster Aufstellung hatte Leeste einen schlech¬
ten Tag . In der ersten Halbzeit versagte fast
jeder Spieler . Ein Durchbruchversuch der Leester

Ein tennissportlicher Großkampftag beendete
gestern die zum 21. Male vom Bremer Tennis-
Verein von 1896 durchgeführten Jnternatio-
nalenHallentennis - Meisterschaften
von Deutschland  1936 . Erwartungsgemäß
wiesen die Tribünen der Tennishalle an der
Scharnhorststroße einen recht erfreulichen Besuch
auf , so daß dem Schlußrundentag in jeder Hin¬
sicht ein erwartungsfroher äußerer Rahmen ge¬
geben war . Mit besonderem Stolz darf der Ver¬
anstalter auf die Art und Zahl der Meisterschafts¬
turniere zurückblicken , zeigen fite doch in an¬
schaulicher Weise die Stellung Bremens als Hoch¬
burg im deutschen Hallentennis . Jedoch sind die
diesjährigen Hallenmeisterschaften nicht von einem
gewissen Mißton verschont geblieben : konnten wir
im vergangenen Jahr von einem deutschen Sieg
auf der ganzen Linie berichten , so blieb uns
diese Freude diesmal versagt , da die Spielstarke
der ausländischen Gäste von den deutschen Teil¬
nehmern nicht gebrochen werden konnte . Lediglich
im Gemischten Doppel und im Damendoppel sind
je ein deutscher Partner vertreten . Diese Fest¬
stellung dürste unseren deutschen Tennismeistern
genug Anlaß sein . sich im Laufe der Zeit eine
Spielstärke anzueignen , die der der Ausländer
zumindest ebenbürtig ist.

Zum ersten Meisterschaftskampf des Tages tra¬
ten sich Frau Sperling - Kopenhagen und die
Wiesba -denerin Marieluise Horn  gegenüber . Die
mit Aufschlag beginnende Teutsche zeigte zunächst
im ersten Satz ein ansprechendes Spiel , ließ jedoch
mit zunehmender Stärke ihrer Gegnerin bald nach
und schlug mit unsicherer Vorhand ebenso zahl¬
reiche wie gute Bälle ins Netz. Frau Sperling
hatte bald die Schwäche ihrer Gegnerin entdeckt
und entwickelte ihre ausgefeilte Retz- und Erund-
linientaktik , um den ersten Satz mit 6 :0 für sich
zu buchen.

Die Fortsetzung sah manchen spielerischen Höhe¬
punkt , der von den Zuschauern mit lebhaftem
Beifall quittiert wurde . Nach verschiedentlich
ausgezeichnetem Schlagwechsel ging auch die
Deutsch « langsam von der Defensive , in die sie
Lurch das auf Zermürbung abgestellte Spiel der
Deutsch -Dänin gedrängt wurde , in die Offensive
über , die die junge , besonders in der Rückband rax-
züglich spielend « Wiesbadenerin auf der Höhe
ihres wirklichen Könnens iah . Nachdem Frau
Sperling eine 4 :0-Führung herausgeholt hatte,
gelang es Frl . Horn bis 4 :2 aufzuholen , jedoch
mutzte sie mit 6 :2 Satz und Sieg an Frau Sperling
abgeben . Damit kommt diese nach dreimal un¬
unterbrochen errungenem Sieg in den endgültigen
Besitz des wertvollen Wanderpreises.

Anschließend stieg das Hauptspiel des Tages,
die Begegnung E l l m e r - Schweiz gegen P a l-
lada - Jugoslawien um die Meisterschaft im
Herreneinzel.  Hatte der Jugoslawe in den
letzten Tagen einen ungeahnten Siegeszug neh¬
men können , so kannte man ihn gestern nach der
sonstigen Spielstärke zu beurteilen , nicht wieder.
Eine aus offensichtlicher Nervosität geborene Un¬
sicherheit in Verbindung mit technischer Schwäche
ließen ihn nach einem Viersatz -Match eingehen.
Hingegen bot der Schweizer Meister ein Spiel
taktischer Größe , die wiederum seine große Klasse
erkennen ließ.

lief sich Lei dem aufmerksamen Gegner fest. Bei
dieser Verfassung hat Hemelingen es leicht , seine
gefährlichen Durchbrüche mit Erfolgen zu krönen.
Gleich nach Anstoß wird der Ball in einem Zug«
ins Leester Tor befördert . Das war wenigstens
ein Alarmzeichen für die Leester , die nunmehr
die flinken Stürmer der Gegner bewachen . Leeste
kommt aus der defensiven Stellung nicht heraus.
Zwei weitere Tore bis zur Halbzeit stellen das
Resultat 3 :0 für Hemelingen her . Nach dem
Wechsel fällt gleich das vierte Tor für Heme¬
lingen . Das Publikum glaubte schon, eine Ent¬
täuschung erleben zu müssen . Durch Ansporn wer¬
den die Leester aufgemuntert . Wenn auch jeder
Spieler der Leester möglichst sein Bestes hergeben
wollte , und auch drei Tore noch im Kampfeifer
aufgeholt werden konnten , so reichten die Kräfte
aber nicht mehr zu einem Siege.

Tv . Woltmershausen — Vegesack 3 :0 (0 :0)
Auf dem Woltmershauser Eroden trafen sich

Tv . Woltmershausen und Vegesack. Die Wolt¬
mershauser , die in den letzten Spielen nicht zu
den gewohnten Leistungen auflaufen konnten,
zeigten gestern gegen Vegesack wiederum nicht
viel . Wenn die Meisterschaft errungen werden
soll , müssen ganz andere Spiele gezeigt werden,
sonst wird Vlumenthal , Hemelingen oder Delmen¬
horster BV . den stolzen Titel erringen.

Während der ganzen ersten Halbzeit konnten
sich beide Mannschaften nicht finden . Planlos
wurde der Ball in die Gegend getreten , hin und
wieder ergaben sich schöne Gelegenheiten , die aber
infolge der schwachen Leistungen im Sturm nicht
ausgewertet werden konnten . Vegesack hatte bis
zur Pause ein kleines Plus . Aber nach Wieder¬
beginn fanden sich die Pusdorfer . Kurz nach
Halbzeit wird ihnen eine Ecke zugesprochen . Der
Torwart saßt das Leder schlecht und schon steht
es 1 :0. Vor allem die Außen der Woltmers¬
hauser laufen jetzt zu großer Form auf . Durch

Während dem Jugoslawen die allzu weichen
Aufschlagbälle meistens mißlangen , konnte sich
Ellmer durch hart und genau placierte Bälle
bald einen kleinen Vorsprung herausarbeiten,
bis sich Pallada endlich gefunden zu haben schien
und den Anschluß erreicht hatte . Dann zog der
Schweizer wieder davon und holte sich den keine
besonderen technischen Feinheiten ausweisenden
Satz mit 6 :4. Die Leistungen Palladas im zwei¬
ten Satz ließen teilweise seine großen Fähigkeiten
durchblicken . Er zeigte oftmals ein ausgezeich¬
netes , bewegliches Spiel , während der Schweizer

die ihm eigene Erundlinientaktik vorzog . Beide
Spieler wagten sich kaum an das Netz und ver¬
suchten Punkte durch Passier - und Querbälle gut¬
zumachen . Dieser Satz ging mit 6 :1 an Pallada.

Der dritte Satz gestaltete sich anfänglich zu
einem Klassespiel kämpferischen Hallensports.
Beide Partner glänzten durch vorbildliche Ball¬
technik , bis Pallada wiederum eine Schwächekrise
zu überwinden hatte und den Satzgewinn mit
6 :2 an Ellmer abgab . Der nächste , der vierte
Satz , sollte dann nach eineinhalbstündigem Kampf
die Entscheidung und damit die Niederlage Pal¬
ladas bringen . Nachdem er sich zunächst einen
kleinen Vorsprung herausgeholt hatte , bot der

wunderbare Flankenläufe bringen sie die gegne¬
rische Verteidigung immer wieder in Verwirrung.
Der Erfolg bleibt nicht aus . Der Rechtsaußen,
der über eine ungeheure Schußkraft verfügt , wird
gut bedient . Zweimal bezwingt er den Torwart
durch herrliche Tore . Vegesack gibt sich nicht ge¬
schlagen , aber die Hintermannschaft Woltmers-
hausens ist gut auf dem Posten . Bis zum Ab¬
pfiff gelingt beiden Mannschaften nichts mehr.

Freundschaftsspiele
ASV . Vlumenthal — DVV . 1 :2 ( 1 :0)

Durch das schöne Wetter angelockt , hatte sich
eine beträchtliche Anzahl Zuschauer zu diesem
Treffen eingefnnden . Leider zeigten aber beide
Mannschaften überaus matte Leistungen , so daß
man allgemein enttäuscht war . Wohl konnten die
Blumenthaler im Feldspiel dominieren und zahl¬
reiche Ecken erzielen , aber der Arbeit im Angriff
fehlte der krönende Abschluß . Im Angriff auf
eine Ecke konnte der Halbrechte der Platzbesitzer
durch tadellosen Kopfschuß den Führungstreffer
erzielen . Kurz darauf mußte der Torwart der
Delmenhorster den Platz verlassen , denn Leim Ab¬
wehren eines straffen Balles hatte er sich den
Arm ausgesetzt . Jetzt kamen die Blumenthaler
mächtig auf und schnürten den Gegner vollkommen
ein . Die erwarteten Erfolge blieben aber aus
Im Gegenteil , die Gäste wurden durch vereinzelte
Durchbrüche immer gefährlicher , und eine ' halbe
Stunde vor Spielende gelang ihnen der Aus¬
gleich . Dann hatte Vlumenthal infolge eines zu¬
gesprochenen Elfmeters die Gelegenheit , abermals
in Führung zu gehen . Aber DBV .' s Torwart
konnte glücklich zur Ecke abrunden . Kurz darauf
trat das Unerwartete ein : Die Gäste kommen
wiederum nach einem Durchbruch aus der Defen¬
sive heraus und erzielen den zweiten Treffer , dem
anschließend der Schlußpfiff folgt.

Schweizer einen unüberwindlichen Widerstand,
so daß die Partie bald ausgeglichen war . Der
Schweizer übernahm die Führung , gab sie nicht
wieder ab und siegte mit 6 :4 über seinen Gegner.
Mit diesem Sieg übernahm der Schweizer zum
ersten Mal den st.olzen Titel des Deutschen Hal-
lenmeisters.

Einen außerordentlich anregenden Verlaus
nahm das Schlußrundenspiel im Gemischten
Doppel , das zwischen Frau Sperling - Sted-
man  und Frl . Adamson - Henkel II  be-
stritten wurde . Die Begegnung stand anfangs

im Zeichen der Ueberlegenheit des ersten Paares,
bis Henkel durch ein famoses , die Spielhnlfte
völlig beherrschendes Spiel die Wendung herbei-
fuhrte . Frau Sperling übernahm mit ihrem
neuen Partner in den ersten Spielen des ersten
Satzes die Führung , doch konnten Frl . Adamjon-

wieder gleichziehen . Nach einem
Gleichstand von 7 :7 vermochte das delgisch -deulsche
Paar auf 8 :7 zu drehen , um dann mit 0 :7 den
Satzsteg sicherzustellen . Der zweite Satz prägte
nach Beurteilung der zahlenmäßigen Spiele ihre
eindeutige Ueberlegenheit aus . Mit 6 :0 mußten
sich Frau Sperling -Stedman geschlagen bekennen

Dieser Sieg ist in erster Linie auf das glän-

Abschluß des 21. Internationalen fjallen -Iurniers
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2. Preisklasse
Auch in der 2. Bremer Zreisklasse nahmen die

Punktspiele wieder ihren Fortgang , nachdem diese
Vereine mit denen aus der 1. Kreisklasse zusam¬
men die Vereinspokalspiele ausgetragen haben.
-Der Spielplan gab aber bedeutend mehr her,
standen doch nicht weniger als sechs Begegnungen
auf der Tagesordnung . In der X . - Staffel
errangen die Arstener einen Bombensieg über
den Verein für Rasensport mit 10 :0 Toren und
die Eeschäftsmannschaft des Norddeutschen Lloyd
fertigte die Geschästsmannschast von Martin
Brinkmann -Bremen mit 5 :1 ab , obwohl die Ta-
üakleute beim Seitenwechsel noch mit ^ 1 :0 in
Front gelegen hatten . — In der B. - Staffel
gab es eine Riesenüberraschung , indem sich in
dem Spiel zwischen den beiden Eeschästsmann-
schaften Martin Vrinkmann -Hemelingen und.
Sportklub Maschinenfabrik -Bremen der die Ta¬
belle anführende MB . von den Maschinenleuten
mit 5 :3 abfertigen ließen . Eiche -Horn hatte die
Vrinkumer als Gegner und fertigte diese sicher
mit 4 :1 ab , nachdem die Hörner Turner bereits
in der Halbzeit mit 2 :0 in Führung gelegen
hatten . Die Elf der Bremer Straßenbahn brachte
es fertig , den S ./S . 96 (JK .) mit 5 :2 Toren nie¬
derzuringen ! beim Seitenwechsel stand es bereits
3 :1 für die Straßenbahner . — Außerdem fand
noch auf dem Platz an der Herbststraße in Fin-
dorff das am vorigen Sonntag ausgefallene Ver¬
einspokalspiel zwischen dem Platzverein Eintracht
und Lloyd statt . Die Einträchtler behielten nur
knapp mit 3 :2 Toren die Oberhand , denn noch
beim Seitenwechsel war es mit 2 :2 Toren unent¬
schieden.

Nach den Punktspielen in der 2. Bremer Kreis¬
klasse steht der Tabellenstand nunmehr wie folgt
aus:

Staffel X:
Hastedter MTV. 7 18 :8 14 :0
Arsten 8 23 :8 11 :5
Norddeutscher Lloyd 8 26 :15 10 :8
Vrinkmann Bremen 10 23 :24 8 :12
VTG. 8 11 :15 7 :9
Lloyd 8 15 :21 5 :11
DfR. 9 12 :37 3 :15

Staffel S:
Vrinkmann Hemelingen 13 58 :21 21 :5
Bremer Straßenbahn 12 54 :14 20 :4
Sp . u . Sp . 96 I . K. 13 42 :27 18 :8
Eröpelinger TuS. 11 31 :18 16 :6
Reichsbahn 12 25 :38 14 :10
Maschinenfabrik Bremen 11 23 :26 11 :11
Brinkum 11 19 :36 8 :14
Eiche Horn 14 29 :46 8 :20
VBOe. 10 12 :24 3 :17
Postsportverein 11 9 :34 2 :20

TB . Arste « — VsR . 10 :0 (3 :0)
Die Arstener Mannschaft war von Anfang an

stark überlegen , was sie besonders ihrer guten
Technik zu verdanken hatte . DfR . Iltbremen
konnte gar nicht gefallen , vor allen Dingen war
die Mannschaft technisch nicht auf der Höhe . Die
Iltbremer waren nicht in der Lage , irgendwelchen
Widerstand zu leisten und so konnte TV . Arsten
bis zum Wechsel eine 3 :0-FLHruna erzielen . Nach
dem Wechsel gelang es TV . Arsten ohne große
Schwierigkeiten noch weitere 7 Tore zu erzielen.
Der Schiedsrichter mußte zwei Spieler vom Platz
verweisen.

MV .-Hemelingen — Masch.-Fabrlk 3 :5 (1:3)
Niemand hatte erwartet , daß die Masch .-Fabr.

den führenden Verein der II . Kreisklasse mit
obigem Resultat nach Hause schicken würde.
Heute bewerte sich der Kampfgeist der körperlich
unterlegenen Masch .-Fabrik -Üeute , denn sie ver¬
standen es in der ersten Halbzeit , das Spiel aus-
einanderzuziehen und ihre Außenstürmer auf "die'
Reise zu schicken. Der Erfolg blieb erwartungs¬
gemäß nicht aus . In der II . Halbzeit machte sich
die körperliche Ueberlegenheit , sowie reichlich
hartes Spiel der Brinkmann -Spieler bemerkbar,
jedoch ließen sich die Sieger nicht verblüffen . —
Der Kampfgeist  einer körperlichen schwachen
Mannschaft trüg den verdienten Sieg davon!

zende Spiel Henkels zu buchen , der ganz groß her¬
auskam und eine ausgezeichnete , blitzschnelle
Arbeit am Netz zeigte . In der letzten Hälfte des
ersten Satzes bot das Spiel große Augenblicke.
Der zweite Satz wartete mit vorzüglichen Lobs
Henkels auf , die manchen Pluspunkt erzielten.
Die Belgierin unterstützte ihn mit kräftigen und
gutgesetzten Returns.

Den spielerischen Höhepunkt des Tages bildete
das Herrendoppel  zwischen Malfroy/
Stedman und Boussus/Eentien,  das
die Zuschauer zu stets neuen Begeisterungsstürmen
hinriß . Hier ' standen sich zwei nahezu aus¬
geglichene Paare gegenüber , die sich in einem
über die volle Distanz von fünf Sätzen gehenden
Kampf zahlreiche Paraden von Netzattacken liefer¬
ten . Obgleich die in Oxford studierenden Neu¬
seeländer in den Einzelspielen nur durchschnitt¬
liche Leistungen gezeigt hatten , vereinigten sie sich
im Herrendoppel zu einem Paar , dem alle Vor¬
aussetzungen zu einem erfolgreichen Abschneiden
gegeben waren Das obsiegende Paar hatte in
Eh . Boussus den stärkeren Mann , der alle Schwä¬
chen des Gegners sofort erkannte und sie für sich
praktisch auswertete . Von einigen Krisen¬
erscheinungen Gentiens abgesehen , bot aber auch
er eine lobenswerte Leistung , der starker Anteil
am Erfolg beschieden war.

Nachdem die Franzosen den ersten Satz mit 6L
für sich buchen konnten , kamen die Neuseeländer
vielversprechend auf und zogen nach dem Stand
von 4 :2 mit 6 :2 zu ihren Gunsten davon . Wäh¬
rend der dritte Satz mit dem gleichen Ergebnis
für Boussus/Genlien abschloß , kam es anschließend
zu einem weiteren , heißumstrittenen Satzgewinn
Malfroys und Stedmans . Der fünfte Satz mutzte
nach der bsst -ok-kivo -Spielart den endgültigen
Sieg bringen . In diesem Kampfabschnitt löste aus
beiden Seiten ein tennissportliches Husarenstück¬
chen das andere ab . so daß die Tribünen vor Be¬
geisterung fieberten . Beide Paare setzten zu einem
gigantischen Kampf der Meister an . Bis zum
Stande von 5 :5 konnten die Neuseeländer immer
wieder zu ihren Gegnern aufrücken , um diese»
dann doch nach 5 :6 mit 5 :7 den Sieg und die
Meisterschaft zu lassen.

Das Schlußspiel um die Meisterschaft im
Damendoppel  zwischen Frau Sperl ' Ng/
Frl . Horn  und Frl . Adamson/Frl . 2r >-
barne  wurde zu einer ausgesprochen dänoch-
deutschen Angelegenheit , in der das erste Paar
keinen Satz abzugeben gezwungen war . Frau
Sperling zeigte sich nicht in der sonst gewohnten
Form und verschlug manch guten ^ Ball . Frl . Horn
stand ihr während des ganzen Spiels als eben¬
bürtige Partnerin zur seite . Bei dem belgisch-
französischen Paar machte sich die Unerfahrenhett
der Französin sehr bemerkbar , doch rettete sio de-
sorvders im zweiten Satz mehrere Bälle . Frl.
Adamson führte ihr olrdes Können ins Fcio.
doch war eine Niederlage gegen das zum drttten
und ununterbrochen Akal siegende Paar iMU
Sperling/Frl . Horn nicht anzuwenden , oie
trennten sich mit 6 :3. 6 :3

In den Tro st konkur renzen  hatten sich im
Herren einzel  der Deutsche D oh nal uno
der Jugoslawe Kukuljevic  bis zur Schluß¬
runde behauptet . Letzterer siegte mit 6 :4 undb -i
über den Deutschen . ' Im Dameneinzel  hotte
sich Frau Schomburgk  einen 6 :2-, 6 :0-S >eg
über die Breslauerin Frau Dittma  n n. — Den
Abschluß des Turniers bildete iraditionsgemag
die P r e i s v e r t e i l u n g . in der die Siege
und die Turnierleitung Gegenstand zahlreiche
Ehrungen waren.
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Kunstlauf -europameisterschaften
Am Sonnabendvormittag begannen im Ber¬

liner Sportpalast die Pflichtübungen der Frauen
für die Europa -Kunstlaufmeisterschaft . Die Frauen
hatten die gleichen Uebungen wie die Männer
zurückzulegen. 17 Teilnehmer stellten sich zum
Mttkampl , der ebenfalls wie bei den Männern
hart umkämpft wurde . Sonja Henie , die neun¬
fache Weltmeisterin , bewies noch einmal ihre
Ueberlegenheit über die gesamte Weltelite der
Frauen im Eiskunstläufen . Was an Sonja Henie
immer wieder so außerordentlich gefiel , war ihre
kaum zu überbietende Sicherheit , ihre saubere
enge Zeichnung der Figuren und ihre äußerst
kultivierte Haltung , mit einem Wort , sie be¬
herrschte das Programm meisterhaft.

Die Pflichtübungen der Männer im
Eiskunstläufen  hatten folgendes amtliches
Ergebnis : 1. Schäfer (Wiens 258,4 P . 2. Sharp
(England ) 24A8 P 3. Kaspar (Oesterreich)
245.5 P .. 4. Barer (Deutschland ) 245,3 P 5
Tertak (Ungarn ) 232,3 P ., 6. Nikkanen (Finn¬
land) 231,4 P ., 7. Katayama (Japan ) 224,3 P

Wie nach diesen Ergebnissen nicht anders zu
erwarten war , sicherte sich Europameister Karl
Schäfer - Oesterreich  erneut durch glänzen¬
des Abschneiden in der Kür am Sonnabendabend
die Meisterschaft . Der Oesterreicher brachte eine
ungemem flüssige und sicher aufgebaute Kür mit
vielen Schwierigkeitsgraden , die er ganz hervor¬
ragend lief . Seit 1929 ist Karl Schäfer damit
,um achten Male ohne Unterbrechung Meister.
Die größte lleberraschung des Abends brachte der
llngar Tertak , der eine ganz hervorragend auf¬
gebaute Kür mit vielen Pirouetten und schwie¬
rigen Sprüngen zeigte . Der deutsche Meister Ernst
Baier lief seine Kür wieder ausgezeichnet und
flüssig. Er brachte ein Programm mit wirkungs-

Feierliche tircholung der lülijmpia-lölocke
ZeiMausende erlebten den festlichen flkt / 2er Neichssportfichrer übernimmt die Slorke

günstig genug beurteilt wurde.
Erst nach Mitternacht wurde das offizielle Er¬

gebnis der Europameisterschaft im Kunstlaufen
der Männer bekannt . Es lautet : 1. Schäfer -Oester¬
reich 432,2 P ., 2. Sharp -England 413,7 P ., 3.
Baier -Deutschland 468,2 P ., 4. Kaspar -Oesterreich
467,7 P ., 5. Tertak -llngarn 398,4 P .. 6. Nikkanen-
Finnland 376,6 P ., 7. Katayama -Japan 366,1 P .,
8. Tomlins -England 364,4 P ., 9. Oimatsu -Japan
861,5 P ., 16. Zeebroeck-Velgien 353,9 P.

Das Kürlaufen der Frauen brachte Höhepunkte,
wie man sie im Augenblick vielleicht in der Welt
nur einmal sehen kann . Unter den zahlreichen
Ehrengästen sah man die Reichsminister Her¬
mann Eöring und Dr . Josef Goebbels.
Zwei Stunden lang rasten die Beifallsstürme
durch die überfüllte Halle : die Darbietungen
hinterließen einen nachhaltigen Eindruck . Auch
in diesem Jahre holte sich die Weltmeisterin
Sonja Henie  in überlegener Weise den
Meistertitel . Hatte sie bereits in den Pflicht-
übungen einen Vorsprung von 11 Punkten , so
bewies sie auch bei dem Laufen ihrer Kür —
sie startete übrrgens als zweite —, daß sie noch
immer unbestritten an der Spitze steht . Wie bei
den Pflichtübungen machte man die Feststellung,
daß die Norwegerin bei den übrigen Wett¬
bewerberinnen ernsthafte Gegnerschaft erhalten
hat . Da ist vor allem Cecilia Colledge zu nennen,
die bereits im Pflichtlaufen überaus zu gefallen
wußte . Die Engländerin , die ganz in schwarz
lief , hatte ebenfalls hohe Schwierigkeiten in ihrem
Programm . Von unseren beiden deutschen Spitzen-
läuferinnen Viktoria Lindpaintner und
Maxie Herber  ist zu sagen , daß sie im Ge¬
gensatz zu dem mehr artistischen Laufen der mei¬
sten ihrer Gegnerinnen im gewissen Sinne mehr
musikalisch laufen . Die große lleberraschung war
die elfjährige Japanerin Jnada,  die große
Schwierigkeiten in ihrem Programm hatte , dabei
äußerst sicher und sehr genau arbeitete.

1, Sonja Henie-Norwegen (Platz- 7) 434,6 P -, ,2. Col-
ledge (16) 417,2 P ., 3. Taylor -England (21) 413,g P .,
4. Landbeck-Belgien (31) 403,6 P -, 5. Divi -Anne Hulthen
Schweden (37) 460,2 P ., 6. Stenns -Oesterreich (45) 361
P ., 7. Maxie Herder-Deutschland (48) 366,4 P ., 8. Vik¬
toria Lindpaintner -Deutschland (46) 389,7 P ., 9. Etsuko
Jnada -Japan (64) 372S P ., 16. Gladhs Jaegger -Engl.
(72) 356,3 P ., 11. Macklin-England (82) 349,1 P „ 12.
Pamela Prior -England (83) 345,5 Punkte.

Die Reichshauptstadt stand am Sonntagmittag
im Zeichen der festlichen Einholung der Olympia-
Glocke, des Wahrzeichens der Olympischen Spiele
1936. Zehntausende hatten sich eingefunden , um
den großen Festzug zu sehen.

Um 9.36 Uhr setzte sich der Elockentransport-
wagen vom Scholz -Platz aus in Bewegung . Am
Großen Stern , wo die Glocke nach 11 Uhr ein¬
traf , waren 1666 Hitlerjungen und 4566 Jungen
von Reichsbund für Leibesübungen mit Fahnen
und Wimpeln angetreten . Um 11.15 Uhr bog
die Spitze des Zuges unter Marschklängen in die
Charlottenburger Chaussee ein . Der Musik folgte
eine Fahnenabordnung mit HJ .- und Olympia¬
fahnen . Dahinter schritten die Führer des
Zuges , der Eausührer im Reichsbund für Leibes¬
übungen , SS .-Oberfllhrer Vreithaupt,  und
Obergebietsführer Axmann:  dahinter kamen
die Formationen der Hitler -Jugend , denen sich
eine Ehrenabordnung des Jungvolkes anschloß.

Ihnen folgte der Wagen der Transportleitung
und das Fahrzeug mit der Glocke. Hinter dem
Elockenwagen schritt eine Abordnung der Turner¬
jugend . Die Reichsbundjugend schioß den Zug.

Der Marsch durch das Brandenburger Tor
und die Linden bis zur Staatsoper glich einem
Triumpfzug . ' Um 12.55 Uhr erreichte die Spitze
des Zuges den Kaiser -Franz -Joseph -Platz . Mitten
auf dem Platz machte das Glockenfahrzeug halt.

Unter den Ehrengästen sah man Vertreter der
Parteigliederungen und der Wehrmacht , der
Reichsbahn sowie der staatlichen und städtischen
Behörden.

Nachdem der Männerchor der Berliner Turner-
schaft die weihevolle Hymne „Deutschland , dir
mein Vaterland " vorgetragen hatte , übergab Ge¬
neraldirektor Dr .-Jng . e. h. Borbet  vom Bo-
chumer Verein für Eußstahlfabrikation die Glocke
an Exz . Lewald . „Möge die Glocke" , so rief er
aus , „den Ruf deutscher Wertarbeit weithin über
die Lande tragen und uns auch manchen deut¬
schen Sieg verkünden ! Wenn sie die Nationen der
Erde zu sportlichem Wettstreit vereinigt , so sei
sie damit gleichzeitig das Sinnbild der Gemein¬
schaft des Friedens , den wir alle erstreben !"

Staatssekretär a . D. Dr . Lewald  sagte dem
Bochumer Verein für den hervorragend gelunge¬
nen Guß der Glocke und die Stiftung dieses
neuen Symbols der Olympischen Spiele seinen
herzlichsten Dank . Er führte dann u. a. aus : Im
Sinne der Machtfaktoren unseres Lebens , Denkens
und Strebens wollen wir die Spiele der
XI . Olympiade gestalten , die Deutschland zum
ersten Male in nie gekanntem Maße von äußerer
Würde und innerem Gehalt ausrüstet . Sie soll
die Jugend aller Völker der Erde zu einem Welt¬
fest vereinen , das der Eintracht und Verbunden¬
heit der Völker des Erdballes Ausdruck gibt.
Dieses Fest läutet die herrliche , gewaltige Glocke
ein , damit die Worte unseres großen National-
dichters Wahrheit werden:

Freude dieser Stadt bedeute.
Friede sei ihr erst' Geläutes

Dann übernahm Reichssportfllhrer von
Tschammer und Osten  zugleich als Ver¬
treter des Reichsministers des Innern , die Glocke.

„Sie soll ", so sagte er, „eine Jugend
rufen,  die den Mist der Ritterlichkeit , kennt
und sich gegenseitig achtet, eine Jugend , die den
Kamps l>ebt, nicht um Kulturwerte zu ver¬
nichten, sondern um sie im friedlichen Wettstreit
neu zu ersassen. Die deutsche Jugend hat das
Recht, einer Glocke voranzuschreiten , die einen
so prachtvollen Rus in alle Welt erschallen läßt.
Denn in keinem Lande der Erde wächst eine
Jugend auf , die fanatischer als die Willensträgcr
der Zukunft ist, die mehr den Wunsch zum Zu¬
sammenschluß hat und bewußter im Geist der
Kameradschaft lebt.

Es ist ein wunderbarer Gedanke , zu wissen , daß
sich im Fundament des Glockenturmes die Ehren-
halle befindet , die dem Andenken der Toten des
großen Krieges geweiht ist. Kommende Geschlech¬
ter werden ihre Feierstunde vor diesem Turm er¬
leben . Damit wird diese Olympia -Glocke für uns
Deutsche vielmehr als die Emläuterin eines gro¬
ßen . aber einmaligen Weltsestes : Wir wollen im
Klang dieser stählernen Glocke das feierliche Tauf-
geläut unserer ewig jungen , Stahl gewordenen
deutschen Volkskraft vernehmen !"

Das vom Reichssportführer auf das deutsche
Volk und seinem Führer ausgebrachte Sieg -Heil
schallte machtvoll über den weiten Platz.

?. Internationales Berliner Neltturnler
glanzvolle Leistungen von SS -SturmfüHrer lemme aus kglg — Zahlreiche khrengäste

Das in Garmisch-Partenkirchen errichtete Funkhaus
wurde am Sonnabend seiner Bestimmung übergeben.
Dem Festakt wohnten u. a. der Präsident der Reichs-
schristtumskammer Hanns Johst , Dr . Ritter v. Halt,
Vertreter der Reichspost und Reichssendeleiter Eugen
Hadamowskh bei.

Die St . Moritzer Rennwoch«, die gestern beginnen
sollte, mußte verschoben werden, da starke Schneefälle
die Durchführung der Rennen unmöglich machten. Der
Erösfnungs -Renntag wurde auf Dienstag verlegt.

Der Sonnabend ist beim Berliner Reitturnier
von jeher ein beliebter Tag gewesen , der auch
diesmal wieder viele Tausende zur Deutschland-
Halle gelockt hatte . Ueberraschend erschien im
Verlauf des Springens auf der Ehrentribüne der
Reichskriegsmini st er Generaloberst
von Blomberg  in Begleitung des Ober¬
befehlshabers des Heeres , General Freiherr von
Fritsch,  vieler anderer hoher Offiziere und
des Reichssportführers von Tschammer und
Osten . Auch bemerkte man Eeneralseldmarschall
von Mackensen  unter den Gästen.

Von der Vielseitigkeitsprüfung um den Preis
des Olympiakomitees für Reiterei wurden zu¬
nächst die beiden Springprüfungen über die Bahn
mit langen Linien und dem Kurs mit kurzen
Wendungen entschieden . Die Dressur folgt erst
in der nächsten Woche. Diese Springen trugen vier
Pferden , „Herrscher " (Major von Jena ) , „Fortu¬
na " (Hauptmann von Langsdorff ) , „Euntram"
(Oberleutnant Vrinkmann ) und dem Polen „Dun-
kan" (Major Lowicki) , die sämtlich fehlerlos blie¬
ben , einen gewissen Porsprung vor den übrigen
Mitbewerbern ein.

Frau Franke holte sich in der Eignungsprüfung
im Damensattel um den Preis vom Hypodrom
auf „Christian " bereits ihre dritte goldene Schleife
vor Frau von Eodsberg auf „Erico " und Frau
Schuhmacher auf „Oda ". Ebenfalls nur knapp
war das Ende in der Dressurprüfung um den
Preis von Potsdam , den Oberleutnant von Re-
decker auf „Ritter " gewann . Die beiden nächsten
Plätze belegte Hauptsturmführer Fegelein auf
„Plakat " und „Gauner " . Den Beschluß bildete
eine Prüfung für Gespanne der Berliner Braue¬
reien , die an sich fast eine Schaunummer dar¬
stellt , aber sportlich auch ihren Wert besitzt. Die
Brauereien erschienen hier mit prächtigen Gespan¬
nen . Den ersten Preis teilten sich je ein Siebener -,
Sechser - und Viererzug der drei größten Ber¬
liner Brauereien.

Den Abschluß bildete das Schaubild „Reiter¬
lieder und -Märsche aus deutscher Geschichte" , in
dem erneut die reiterliche Entwicklung durch
mehrere Jahrhunderte wirkungsvoll unter Aus¬
nutzung der modernen Wehrmachtstechnik gezeigt
wurde.

Die Abendveranstaltung wies ebenfalls einen
ausgezeichneten Besuch auf . Sportlich standen
zwei weitere Abteilungen des bereits am Vor¬
tage begonnenen Preises der Grünen Woche im
Vordergrund . Deutschland erschien hier mit eini¬
gen ausgezeichneten und schnellen Pferden der

Kavallerieschule Hannover , die Italiener boten
ebenfalls einige recht gute Pferde auf , mit denen
sie sich auch zu placieren vermochten . Von den
27 Pferden , die ohne Fehler blieben , hatte der
von Ltnt . Vonivento gerittene Ronco , ein sehr
wendiges Pferd , mit 62,2 Sek . eine ausgezeichnete
Zeit vorgelegt . Ltnt . Vonivento konnte später mit
Serpe sogar 62,1 Sek . herausholen , aber an die
besten deutschen Vertreter reichte er doch nicht
heran . Der zuverlässige Derby gebrauchte unter
Oblt . Brandt nur 61,3 Sek ., aber auch diese Lei¬
stung wurde unter dem Jubel der Massen von
Cgly unter SS .-Sturmführer Temme noch unter¬
boten . Der prächtige Wallach war damit Sieger
vor Derby und Serpe , die sich mit Nordland,
ebenfalls von Temme geritten , in den dritten
Platz teilte.

Viel Beifall fand wieder die SA .-Reiterprü-
funm in der Obersturmführer von Platen seinen
22 Mitbewerbern klar überlegen war . Zwei
Schaubilder beschlossen auch dieses gelungene Pro¬
gramm , darunter die zum ersten Male gezeigte
Schaunummer „Aus Holsteins Gestüten ".

Wieder waren am Sonntagnachmittag hohe
Gäste beim Internationalen Berliner Reitturnier
anwesend , so Reichsminister Darre,  der pol¬
nische Botschafter in Berlin , Lipski,  Reichs¬
leiter Rosenbergu.  a . Das Springen , dessen
erster Teil am Nachmittag erledigt wurde , der
Große Preis der nationalsozialistischen Erhebung,
bildet mit seinen 16 606 Mark an Geldpreisen das
wertvollste Jagdspringen , das der deutsche Tur¬
niersport hat . In der ersten Gruppe blieb keiner
fehlerlos . ' Am besten schnitt Oberleutnant
Brandt  auf Alchimist ab . In einer ' Reiter-
prüfung für SS .-Reiter , die nach den Bedingun¬
gen wie bei den SA .-Reitern ausgetragen wurde,
war die Reihenfolge : 1. SS .-Hauptsturmführer
Fegelein : 2. SS .-Oberscharführer Stamp . An
diesem Nachmittag wurde das Schaubild „Reiter¬
lieder und Märsche aus deutscher Geschichte" ge¬
zeigt . Zum ersten Male während dieses Turniers
war die Veranstaltung vollständig aus¬
verkauft.

Der Große Preis der nationalsozialistischen Er¬
hebung endete mit einem großen deutschen Siege.
Während in der ersten Abteilung , die am Nach¬
mittag erledigt war , kein Pferd fehlerlos ge¬
blieben war , waren es am Abend zwei unserer
größten Springer , die sich mit 0 Fehlern für
das Stechen qualifizierten : Tora und Olaf . Olaf
absolvierte den sehr schweren Kurs als erster
fehlerlos , aber Tora machte es ihm nicht nur
nach, sondern war im Stechen imstande , noch

Deutsche fjochschulmeisterschastenm Hannover
Leistungssteigerungen in allen Disziplinen — Verbreiterung der Sportbasts der Hochschulen

(Ors -lltibsriolrt unssrss bannovsrsoiisn Vsrtrstsrs)
vk . Die Deutschen Hochschulmeisterschasten im

Boxen, Turnen , Fechten und Geländelauf am
Sonnabend/Sonntag in Hannover waren wieder
einmal ein Beweis für die Richtigkeit der Ein¬
führung einer feststehenden Hochschulsportordnung,
wie sie jetzt im nationalsozialistischen Deutschland
vorgenommen wurde . Die erfolgreiche Beteili¬
gung deutscher Studenten an nationalen und
internationalen Sportveranstaltungen im Laufe
des vergangenen Jahres ließ schon die ersten
Früchte dieses eingeschlagenen Weges erkennen,
die gestrigen Meisterschaften aber zeigten klar und
deutlich, daß bereits eine gute Strecke auf jenem
Wege zurückgelegt wurde . Standen die Wett-
kämpfe des Vorjahres in Marburg und Berlin
noch im Zeichen eines Versuchstadiums , so erwies
es sich gestern in Hannover in unzweideutiger
Weise, daß man inzwischen im Aufbau des Hoch¬
schulsportes zu einem gewissen Abschluß gekommen
ist und daß nunmehr die Vreitenarbeit begonnen
hat . Es ist gleich , welche von den vier Sport¬
arten man betrachtet — ob man Boxen , Turnen,
Fechten oder gar Geländelauf nimmt — in allen
Disziplinen wurden Leistungssteigerungen der
einzelnen Studenten wie aber auch vor allem eine
Verbreiterung der Sportbasis der Hochschulen
sestgestellt. , , - -

Den Auftakt zu den Deut,chen Hochschulmeister¬
schaften 1936 bildete am Freitagabend eine kurze
Begrüßungsfeier in Kastens Hotel . Zahlreiche
Aktive hatten sich bereits eingefunden . Daneben
sah man Vertreter der Hochschulen, Verbände und
Behörden . ^ ^ .

Die Sportkämpfe brachten am Sonnabend —
neben den Vor - und Zwischenrunden , m Boxen
und Turnen — bereits zwei Entscheidungen rm
Florett - und Degenfechten für Studenten . Wie
euch im Vorjahr konnte der Münchener Kolbm-
S-r sich in beiden Disziplinen durchsetzen und da-
nnt seine Doppelmeisterschaft rm Florett - un-
Degenfechten erfolgreich verteidigen . Es gelang
chm, seine Gegner in allen Kämpfen zu schlugen
und somit aus eigener Kraft und unangefochten
sich die Spitze zu erobern . Sein nach den
aussagen stärkster Konkurrent Schuchardt -Beriin
hatte drei Niederlagen einzustecken (gegen Haiper-
vtuttgart , Knieß -Freiburg , Kolbinger -Munchen)
und kam damit im Florettfechten nicht über den
vierten Platz . . -

Darüber hinaus gelang es Kollänger am Sonn¬
tag nocksi sich auch im Säbelfechten den Meywr-
t ' tel zu sichern und auf diese Weise dreifacher
Hochschulmeister im Fechten zu werden . .

-M Florettfechten der Student in¬
nen konnte die Altmeisterin Margarethe , Melzer-
Frankfurt erwartungsgemäß ihren Titel erfolg¬

reich verteidigen . Mit 6 Siegen bei 6 Gegnern
hat sie ihre Ueberlegenheit schlagend bewiesen.

Der Gelände lauf  sah 170 Teilnehmer am
Start , die am Sonntagmorgen auf die 5,3 Kilo-
meter lange Strecke geschickt wurden . Wie schon
vor den Kämpfen festgestellt wurde , hatten in
diesem Jahre Puls -Kiel und Ertel -Berlin nicht
gemeldet . Damit war der Waldlauf eine durchaus
offene Angelegenheit . Vis zum Schluß wurde
erbittert um die Spitze gekämpft . Am Ende liefen
Kühn -Berlin und Reinel -Nürnberg im toten
Rennen durchs Ziel in einer Zeit von 16.46. Im
Mannschaftsgeländelauf siegte die Universität
Köln recht knapp vor der Universität Berlin.

Einen interessanten und von den recht zahlreich
erschienenen Zuschauern mit lebhaften Beifalls¬
kundgebungen verfolgten Verlauf nahmen die
Entscheidungskämpfe im Boxen.  Am
Sonnabend hatten sich in den einzelnen Gewichts¬
klassen die Endrundenpaare herausgeschält , und
es zeigte sich in den Kämpfen des Sonntags klar,
daß sich damit auch wirklich die technisch besten
und reifsten Boxer zur Spitze durchgerungen
hatten . Besonders die Begegnungen im Halb-
schwer- und Schwergewicht waren überaus lebhaft
und abwechslungsreich . Im Federgewicht kam
Schröter -Köln durch seine harte Linke zu einem
einwandfreien und überlegenen Punktsieg gegen
Lauterbach -Hirschberg . Der zweite Kampf sah
Schmidt -Jena und Walter -Berlin im Leicht¬
gewicht im Ring . Schmidt boxte sehr elegant , kam
mit seiner linken Geraden aber nie recht zur Gel¬
tung und mußte sich am Ende der größeren Er¬
fahrung und Routine des Berliners beugen . Kurz
vor Schluß ging er bis Neun zu Boden . Die
Leichtgewichts -Meisterschaft . war eine sichere An¬
gelegenheit des Marburger Krüger gegen von
Blumenthal -Berlin . Bereits nach der ersten
Runde lag Krüger klar in Front , konnte aber
nicht den entscheidenden Schlag anbringen . — Im
Weltergewicht mußte die Entscheidung verlegt
werden , da sich Paragenius -Münster in seinen
drei Ausscheidungskämpfen am Sonnabend die
Hand verletzt hatte : andererseits konnte Müller-
Berlin nicht zum Sieger erklärt werden , da er
kampflos in die Endrunde gekommen war (durch
Freilos und Aufgeben eines Gegners ) . Der
Kampf wird am 5. Februar in Aachen nachgeholt.

Im Mittelgewicht standen sich Leppack-Verlin
und Jensen -Marburg gegenüber . Diese Begegnung
fand bereits in der ersten Runde ihr Ende , da der
Kampfrichter den Sieg Leppack-Verlin wegen allzu
großer technischer Ueberlegenheit zusprach . Im
Halbschwergewicht gab es einen knappen Punktsieg
des Berliner Reithmayer gegen Nax -Hannover,

der wohl die dritte Runde klar für sich buchen
konnte , aber damit doch nicht den Vorteil des Ber¬
liners aus den ersten beiden Runden aufholen
konnte . — Einen sehr schönen Kampf lieferten sich
im Schwergewicht der Königsberger Hendewer!
und Adam -Münster . Hendewbrk konnte sich mit sei¬
nen Linksrechts -Schlägen recht gut zur Geltung
bringen — nicht zuletzt durch seine größere Reich¬
weite — und kam damit zu einem einwandfreien
Punktsieg.

Den Höhepunkt der Meisterschaften bildeten
neben diesen Voxendkämpfen aber vor allem die
Entscheidungen der Turner  am Sonn¬
tag nachmittag an Reck, Barren und Pferd . Der
Vreslauer Viehlis hatte sich am Sonnabend gegen¬
über Wehner -Frankfurt einen kleinen Vorsprung
geschaffen. Er konnte diesen aber am Sonntag trotz
bester Leistungen nicht halten . Wehner übertraf
ihn und eroberte sich damit den Sieg . Brückner-
Hannover , ebenfalls ein aussichtsreicher Anwärter
auf die Meisterschaft , konnte an den Kämpfen nicht
teilnehmen , da er sich eine Handverstauchung zu¬
gezogen hatte.

Die Mannschaftskämpfe , denen am Sonntag
nachmittag zahlreiche Ehrengäste aus Hannover
und Berlin beiwohnten , wurden umrahmt von ver¬
schiedenen Veranstaltungen . In einer kurzen , ein¬
drucksvollen Heldengedenkfeier im Lichthof der
Technischen Hochschule Hannover legten der Rektor
der TH . Hannover sowie der Leiter des Amtes
für Leibesübungen der Deutschen Studentenschaft,
Fischer -Berlin , vor den Gedenktafeln unserer To¬
ten des Weltkrieges und der nationalsozialistischen
Bewegung Kränze nieder.

Das Fußballspiel  der Technischen Hoch¬
schule Danzig gegen die Hannovers konnten die
Danziger trotz einer 1 :6-Pausenführung Hanno¬
vers am Ende doch mit 2 :1 gewinnen.

Ergebnisse
Säbelfechten, Studenten : 1. Kolbinger - München

8 Siege ; 2. Knieß-Freiburg 7 siege ; 3. Hasper-Stutt-
gart 6 Siege. Florettfechten, Studentinnen : 1. Mar¬
garethe Melzer-,Frankfurt 6 Siege; 2. Hilde Daniel-
Marburg 5 Siege ; 3. von Everbeck-Berlin 4 Siege.
Geräteturnen , Zchnlampf : 1. Wehner-Frankfurt 182
Punkte ; 2. Biehlis -Breslau 177,5 Punkte ; 3. Nifke-
Äreslau 164 Punkte . Geländelauf, Einzelmcisterschast:
I. Kühn-Berlin und Reinel-Nürnberg totes Rennen
16.48; 2. Koch-Kottbus 16.52; 3. Spielmann -Köln
16.52,5; 4. Langer-Hannover 17.61. Mannschastslauf:
1. Universität Köln ; 2. Universität Berlin ; 3. Tech¬
nische Hochschule Tarmstadt ; . 4. Universität Kiel
Boren , Bantam : Walter -Berlin ; Federgewicht: Schröter-
Köln; Leichtgewicht: Krüger -Marburg ; Mittelgewicht:
Leppack-Berlrn ; Halbschwergewicht: Reithmaher -Berlin;
Schwergewicht: Hendewerk-Königsberg.

um eine Fünftelsekunde schneller zu sein als
Olaf . Daß von 59 Startern auf den ersten drei
Plätzen drei deutsche Pferde endeten , ist natürlich
besonders erfreulich.

Das Ergebnis : 1. Oblt . Kurt Hasse auf Tora
9 Fehler (im Stechen 6 F . und 20 Sek .) ; 2. Ritt¬
meister von Barnekow auf Olaf 0 F . 29,1 Sek.
(im Stechen ebenfalls 0 Fehler ) ; 3. Oblt . Brandt
auf Alchimist 4 F . 73,1 Sek . : 4. Lt . Bonivento-
Jtalien auf Ronco 4 F . 74,1 Sek . : 5. Rittmstr.
Ernst Hasse auf Goldammer 4 F . 74,2 Sek . ; 6.
Rittm . Momm auf Vakkarat II 4 F . 75 Sek.

An diesem Abend wohnten der Veranstaltung
unter anderen Ehrengästen auch Reichsminister
Dr . Goebbels und der Oberbefehlshaber des
Heeres , General von Fritsch , bei.

Nadlanderkamps Veutschland -Velgien
In der ausverkauften Stuttgarter Stadthalle

wurde am Wochenende der Radländerkampf
Deutschland —Belgien abgewickelt , den die deut¬
schen Vertreter auf Grund der hervorragenden
Fahrweise von Altmeister Merkens und der beiden
Steher Metze und Lohmann knapp mit 25 :21
Punkten gewannen , obwohl die Belgier in drei
von den fünf Wettbewerben die Sieger stellten.
Merkens hatte , wie erwartet , keine große Mühe,
Collard hinter sich zu lassen , während bei den Be¬
rufsfliegern Weltmeister Scherens den Kölner
Engel ebenso sicher schlug und im Rahmen des
Omniums den Bahnrekord Richters von 9,8 auf
9,6 Sekunden drückte. In großer Form war der
Belgier Kaers , der im 1600-Meter -Zeitfahren mit
1 :11 ebenfalls mit einem Bahnrekord aufwartete
und sich auch das Punktefahren holte .: Einzelsieger
im Steherkampf wurde Metze, nachdem Lohmann
einmal gestürzt war.

Fliegerkamps der Amateure : 1. Merkens-Deutschland,
2. Collavd-Belgien. 566 Meter Zeitfahren : 1. Merkens
31,6, Collard verzichtet. Dauerrennen : 1. Lauf (1b Kilo-
meter): 1. Lohmann 15:23,8; 2. Metlemans (66 Meter ).
2. Lauf (15 Kilometer): 1. Metze 16:23. 3. Laus (15 Kilo-
meter): 1. Meyß 14:52,4. 4. Lauf (15 Kilometer): 1. Loh¬
mann 15:18,1. Omnium Malfahren : 1. Ehmsr , 2. Kaers.
1666 Meter Zeitfahren : 1. Kaers 1:11 (Bahnrekord ), 2.
Ehmsr 1:13,1. Verfolgungsrennen : Kaers holt Ehmer
in 3:15 Min . ein. Fliegerkamps (Berufssahren ): 1. Sche-
rens -Belgien, 2. Engel-Deutschland. Rundenzeitfahren:
1. Scherens 9,6 Sek. (Bahnrekord), 2. Engel 16 Sek.
4 Kilometer Punktefahren : 1. Kaers (21 Punkte ), 2.
Ehmer (14). 3. Scherens (14), 4. Engel (6). Gesamt¬
ergebnis : 1. Deutschland 25, 2. Belgien 21 Punkte.

Zecht-Landerkampf gegen Lrankreich
Im Frankfurter Palmengarten begann der

Fechtländerkampf zwischen Deutschland und Frank¬
reich . Der Kampf begann mit dem Florettfechten,
der stärksten Waffe der Franzosen . Die Deut¬
schen hielten sich ausgezeichnet und lagen sogar
einmal in Führung . Heim -Offenbach mugte gegen
Eardere eine 5 :2-Niederlage und Rosenbäuer
durch Bougnot eine 5 :3-Niederkage einstecken, so
daß die Franzosen 4 :0 führten . Aber dann schlug
Eisenecker den Franzosen Eardere 5 :3 und Lerdon
den sehr guten Cattiau 5 :3, so daß der Gleich¬
stand hergestellt war . Casimir bezwäng darauf
Lemoine mit 5 :2. ein besonders schöner Sieg un¬
seres Altmeisters, -durch den Deutschland mit 6 :4
in Führung ging . Eardere glich dann durch
einen 5 :3-Sieg über Lerdon wieder aus . Von
da ab gingen die Franzosen unaufhaltsam in
Führung , um sie bis zum Schluß nicht mehr aus
der Hand zu geben . Sie siegten sicher mit 15 :16
Punkten und 87 :102 erhaltenen Treffern.

Der Olhmpia -Zug traf in Osnabrück von Bielefeld
kommend ein. Am Abend fand auf dem Marktplatz eine
eindrucksvolle Begrüßungs -Kundgebung statt.

Die Luropainvister . 5kaxis Hsrbsr nvä
Lnnst , Laisr  orrangsn bsi äsn Lnropa -Nsi-
stsrscbaktsn im ksarlank in Lsrlin — vis sr-
vartst — visäsr äsn Ditsl . (Zabirnsr . — L .)

Lisschnellauf -TNeisterschaften
Im Frogner -Stadion in Oslo begannen im Bei¬

sein von 13 066 Zuschauern die Europameister¬
schaften im Eisschnelläufen . Der norwegische
Meister Jvar Ballangrus , der am Sonnabend
schon die 3006 Meter in neuer Landesbestzeit ge¬
wonnen hatte , belegte am Sonntag im Osloer
Frogner -Stadion vor 14 060 Zuschauern auch im
1560-Meter -Lausen den ersten Platz und stellte
mit der hervorragenden Zeit von 2 :19,6 einen
neuen norwegischen Rekord auf , der dem Welt¬
rekord seines Laudsmannes Oscar Mathisen von
2 :17,4 aus dem Jahre 1914 bedenklich nahekam.

Ergebnisse: 1566-m-Laus: 1. Jvar Ballangrud 2:19,0,
2. Karl Mathisen 2:19,3, 3. Harrh Haraldsen 2:19,5. - -
5666-m-Lauf: Mar Stiepl -Oesterreich 8:20,7, 2. Wang-
bexg-Norwegen 8:21,8, 3. Charles Mathisen -Norwegen
8:28,6, 4. Jvar Ballangrud -Norwegen 8:28,9. — Ge¬
samtergebnis : Europameister 1938 Jvar Ballangrud
189,956 P ., 2. Karl Mathisen -Norwegen 190,790 P ., 3.
Harrh Haraldsen -Norwegen 191,76 P ., 4. Mat Stiepl-
Öesterreich 192,293 P ., 5. Karl Wazulek-Oesterreich
193,207 P.

Hoffmann — Harzer Skimeister
Mit dem Springen auf der Wurmberg -Schanze

konnte die 30. Harzer Skimeisterschaft unter Dach
und Fach gebracht werden . Den Titel holte sich
Hermann Hoffmann -Braunlage , der im Lang¬
lauf einen guten dritten und im Sprunglauf den
zweiten Platz belegte . Der beste Springer war
der Vraunlager Erich Meyer , der nach 56,5
Meter mit 51 Meter die größte Weite erzielte.
Ausgezeichnet in Stil und Haltung gingen die
Jungmannen über den Sprunghügel , von denen
Hermann Willner auf 56,5 Meter kam, aber bei
51 Meter stürzte.

Rotweiß in varei 21 :0 geschlagen
Trotz Verzichts auf fünf ihrer besten Spieler

trat die Rot -Weiß -Mannschaft die Reise nach
Varel an , deren Hauptzweck war , den dortigen
Anhängern des Spieles mit dem eirunden Balle
neuen Ansporn zu geben . Wetter und Boden
waren vorzüglich , jedoch vermißte man jegliche
Platzmarkierung.

Varel beginnt sofort mit ungestümen Angriffen
seiner äußerst temperamentvollen und schnellen
und den Bremern körperlich überlegenen Fünf¬
zehn . Rot -Weiß ist gleich in die Verteidigung
gedrängt und mutz bald den ersten Versuch zu¬
lassen . Bei dem vielen Ersatz durch junge Spieler
fehlt der sonstige gute Zusammenhang in der
Mannschaft . Dieselbe währt sich indessen tapfer
und kann bis Halbzeit ihr Mal reinhalten . Nur
ein Sprungtreffer gelingt noch den Blau -Weißen,
so daß sich das Halbzeit -Resultat auf 7 :0 für
Parel stellt . In der zweiten Halbzeit machen sich
die vorhergehenden Anstrengungen bemerkbar.
Varel besitzt die größere Kraftreserve und Rot-
Weiß ermüdet langsam . Immer wieder versucht
der Mannschaftsführer , August Weyhausen , seine
Leute mitzureißen , aber immer wieder werden
unsere Bremer in die Verteidigung zurückge¬
drängt , wo Hoehl Vorbildliches im tiefen Fasten
leistet . Angriff auf Angriff wird seitens der
Gastgeber vorgetragen , denen es dann auch noch
gelingt , vier Versuche zu legen , von denen einer
verwandelt wurde . Das Endresultat stellt sich
damit auf 21 :0 für Varel.

Bezüglich der Rot -Weiß -Mannschaft erübrigt
sich eine Kritik . Der viele Ersatz , der im übrigen
sein Bestes tat , mußte sich natürlich nachteilig
aus das Mannschaftsgefüge auswirken . Der
Vareler Mannschaft , die in der Dreiviertel -Reihe,
in der vor allem Voeckmann hervorstach , oft recht
gute Ansätze zum Zusammenspiel zeigte , würde
ein ruhigeres Spiel , tieferes Fasten , weniger
Reden , und vor allem Unterlassung jeglicher
Kritik am Schiedsrichter entschieden zum Vorteil
gereichen . ^

Vezirkskampse der Vremer Schwimmer
Mtt schwimmt 2l >0 m Vrust in 2 :50,4 Minuten — Gewaltige Lormverbesserungen

Bei den gestrigen Bezirkswettkämpfen waren außer
den bremischen Vereinen auch der SB . Wesermnüdung
stark vertreten u. konnte einige schöne Erfolge erzielen.
In letzter Zeit scheint in allen Vereinen rege gear¬
beitet zu werden, denn bei den letzten Wettkämpfen
konnte man bereits eine gewaltige Formverbesserung
fast aller Schwimmer feststellen. Trotz der zahlreichen
Meldungen wurde das Fest in knapp IV- Stunden
dank der guten Arbeit des Starters von Beeren ab¬
gewickelt. *

Die Knabenschwimmer scheinen im Augenblick im
Bezirk sehr schwachzu sein, denn die Zeiten der Sieger
1:28 bis 1:29,1 find im Vergleich zu den Vorjahren
nur als sehr mäßig zu bezeichnen. Auch bei den Mäd¬
chen ist außer der kleinen Schöbe! vom Bremischen SV .,
die die 166 Meter Kraul in 1:37,8 bewältigte , nichts
Ueberragendes. Ganz anders sieht es dagegen bei der
männlichen Jugend aus . Askamp schwamm im 206m
Kraul 2:36 und Hennings 2:38, in der zweiten Klasse
siegte Abeling vom BSC . 85 sicher in 2:43,2, auch die
beiden BSV .er, die zu Platzehren kamen, schwammen
noch sehr gute Zeiten. Meier (BSV .) versagte aller¬
dings ganz. Schwanewedel (Bremisch., SV .), der erst
jetzt im Januar aus der Knabenklasse gekommen ist,
wurde in der 3. Klasse mit der für ihn sehr guten
Zeit von 2:48,2 Sieger . Er siel besonders durch seine
ganz vorzüglichen Wenden aus.

Walter Witt  konnte seine erst kürzlich in einer
-- taste! geschwommeneZeit von 2:56,4 im Einzelkampf
wiederholen. Wenn es ihm gelingt , auch am nächsten
Sonnabend die gleiche Zeit zu schwimmen, dürfte ihm
trotz der starken Konkurrenz der Sieg in der Klasse1a
Nchersein. Auch Neumann und Leisewitz,  beide
vom Bremisch. SV .. erzielten mit 3:04.8 bzw. 3:07,4 in
den Klassen 1d und 2g. noch sehr gute Zeiten und
konnten damit glatt gewinnen . Bei den Frauen-
kampsen war Frl . Lhlendors (BSC . 85) mit 1:18,5 dieBeste.

Ergebnisse;  Knabenkraul 166 Meter, Jahrgang
1922. 1. Haken, SV . Weser, 1:28. 2. Weisel, Bremischer
SV ., 1:29. — Jahrgang 1923: 1. Schiachter, Bremischer
SV ., 1:29,1. — 56 Meter , Jahrgang 1924: 1. Haken,
Bremischer SV ., 47,8.

Mädch-nkraul 106 Meter, Jahrgang 19W: 1, Schöbe!,
Bremischer SB ., 1:37,8. 2. Beckfeld, Bremischer SV ..

—50 Meter , Jahrgang 1923: 1. Orlowski, I. Br.
Damen -SV ., 43,5. 2. Bockelmann, I . Br . Damen -SB.
SB ' W 5O Jahrgang 1924: 1. Eitner , Bremischer

Wciblichc Jugcnd^ ^ rust 266 Meter , Klasse I : 1. Hof-

Damen -SV ., 1:43,2. 3. Meyer, I . Br . Damen -SV .,
1:43,3. 4. Rövenstrunk , BSC . 85, Schlikker, I . Br . Da-
den-SV ., und Heilmann , BSC . 85, 1-45

Männliche Jugend . Kraul 260 Meter , Klasse I : 1. As¬
kamp BSV ., 2:36. - Klasse II : 1. Abeling , BSC 85
2:43,2. 2. Hulsewede, Bremischer SV .. 2:46,3. 3. Hin:
ners Brermscher SV ., 2:47,6. - Klasse III : 1. Scknva-
newedel. Bremischer SB ., 2:48A 2. Bauser . SV We-
str , 2:49,6. 3- Hoess, Wesermündung , 2:56,5. 4. Haken,Bremischer SB ., 2:57,3. ^

Männer , Brust 26» Meter , Klasse la : 1. Witt Bre-
mischer SB ., 2:50,4. - Klasse Ib: 1. Neumanw Bre¬
mischer SB 3:64,8. - Klasse Ila : 1. Leisewitz: Bremi¬
scher SB ., 3:6,,4 . 2. Niemand , SB . Weser 3-13 2 —
Klasse Ilb : 1. Hettling , SB . Weser, 3:16. 2. Dittmer
B- C- 85, 3:19,3. 3. Dreher , Bremischer SB 3-26 4'
Lücke. Bremischer SB ., 3:20,7. '

Frauen Kraul 106 Meter . Klasse la : 1. Pophanken,
Delmenhorst , 1:19,6 - Klasse Ib: 1. Ohlendorf . BSC!

N- ' 1; Kaiser, Wesermündung.1:24,8. — Klasse Ilb : 1. Hettling , SB .-Weser 1-325
Männer . Rücken I6V Meter . Klasse Ilb : 1. Boiat

2. Erüneberg , Wesermündung , 1:27,1.'
— Klasse III : 1. Spengemann , BSC . 85, 1:34,1.
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Niedersachsen - ffandball brachte Überraschungen
Militär -SV . erleidet ersten punktoerlust / In der Kreisklasse füsiren Hemelingen und VIumentHal weiter

Die Handballspiele der Gauklasse in Niedersachsen
entbehren nicht einer gewissen Spannung , und die
Entscheidung um die Meisterschast des Gaues scheint
erst in den letzten spielen der Serie lallen zu sollen.
Der Post SB . Hannover , der den Tabellenletzten 1919
Limmer am Sonntag mit 14:1 glatt hinter sich lassen
konnte, sührt im Augenblick die Tabelle an , dicht ge¬
folgt vorn Gaumcister Polizei Hannover , der über¬
raschenderweise, aber verdient , durch Reiter 13 Hanno¬
ver mit S:1l1 eine glatte Niederlage einstecken muhte.
Der TK. Limmer setzte seinen Siegeszug sort und
schlug Blauweth Bremen mit 10:5, und 1887 Hanno¬
ver gewann recht überraschend mit 11:8 über Ger¬
mania -List. Tie Tabelle hat im Augenblick folgendes
Aussehen:
Post SB . Hannover
Polizei SA Hannover
Reiter 13 Hannover
Germania List
Turnklub Limmer
MTB . Braunschweig
Blauweih Bremen
1887 Hannover
Limmer 1010

12 10 8 2 28:4 189:68
11 8- 1 2 17:5 188:68
11 7 1 3 15:7 86:64
11 5 1 5 11:11 99:99
12 4 3 5 11:13 98:96
11 4 2 5 18:12 184:118
10 4 1 5 9:11 69:74
10 3 7 6:14 77:78
12 8 1 11 1:23 55:133

Turnklub Limmer — Blau -Weitz 1V:S (K:4)
lvissttbericlit unvere » dsnnoverrcli . Vertreters)

ES geht bergab mit BremenS Handballern . Nach
einem eindrucksvollen Start im ersten Durchgang , der
Serie — in der die Blau -Weihen damals noch -DTK.
und Reichsbahn, zielstrebig auf die Tabellenspitze los¬
marschierten — folgten in den letzten Wochen einige
zum Teil recht überraschende Niederlagen , die die Bre¬
mer beträchtlich zurückwarsen . Nach der Niederlage am
Dorsonntag gegen die Reiter Hannovers muhten sie an
der Leine nunmehr auch gegen die Ueberraschungsmann-
schaft der letzten Wochen, Turnklub Ltmmer , mit 10:5
(6:4) eine Niederlage einstecken. Zwar lieferten sich die
beiden Mannschaften einen durchaus ausgeglichenen
Kamps — im Feldspiel dominierten die Bremer zeit¬
weilig sogar —, aber am Ende waren die Hannoveraner
die glücklicheren Schützen. Den zehn Toren konnten die
Bremer bei der äußerst massiven Hintermannschaft
LimmerS nur sünf Ersolge entgegensetzen.

Auf beiden Seiten wurde lange Zeit in erster Linie
aus Sicherung gespielt, d. h. die Läufer wurden in
hohem Matze zur Abwehr eingesetzt. Bei den Hannove¬
ranern grenzte diese Taktik besonders in der zweiten
Hälfte geradezu an „Mauern ". Letzten Endes verdankte
Limmer aber dieser Methode den Sieg , denn der Bre¬
mer Sturm kam hierdurch trotz lleberlegenheit nicht
voll zur Entfaltung . Aus der anderen Seite waren die
Hannoveraner insofern vom Glück begünstigt , als sie
du.rch Freiwürfe (es muß allerdings zur Schande der
Bremer gesagt werden : sie waren wegen regelwidrigen
Behindern ? berechtigt) zu vier leichten Toren kamen.
Vielleicht war allerdings in den beiden Fällen , in denen
der Schiedsrichter auf Dreizehnmeterwurf entschied, das
Urteil ein wenig zu hart.

Die Hannoveraner boten eine ausgezeichnete Mann¬
schaftsleistung, wobei in erster Linie die Läuferreihe her¬
vorgehoben werden mutz. Bei den Bremern siel dieser
Mannschaststeil erheblich aus . Ebenso war die Vertei¬
digung zeitweilig ein wenig unsicher. Der Angriss in
der Aufstellung : Schikora , Coortzen, Weber , Möhring,
Giehoff leistete, wie auch schon am Vorsonntag , außer¬
ordentlich produktive Arbeit . Vor allem der Linksaußen
Giehoss und der Halbrechte Coortzen fetzten sich mit
Ersolg ein. Weber als Mittelstürmer erledigte ein um¬
fangreiches Arbeitspensum.

Die Hannoveraner gingen bereits pach drei Minuten
durch Areiwurs des Rechtsaußen in Führung . Sie er¬
höhten durch den Halblinken aus 2:0, und dann kamen
die Bremer durch Weber zum ersten Gegenersolg . Durch
druck einer zeitweiligen lleberlegenheit die 3:L-Führung.
Möhrftig und Weber holten die Bremer dann als Aus-
Das Spiel ging hin und her . Nach wechselseitigen Er¬
folgen stand es am Ende der ersten Hälfte 6:4. Die Bre¬
mer kamen zu ihrem vierten Ersolg durch Freiwurs.
Gleich nach dem Wechsel warfen die Bremer ihr fünftes
Tor . Da sie aber den vier folgenden Toren Hannovers
nichts mehr entgegenzusetzen hatten , war ihr Schicksal
mit 10:5 am Ende besiegelt.

MSB . Netter 13 — Polizei Hannover 10:5 (3.3). Die
Polizisten waren in diesem Spiel nicht schlechteralS da¬
mals , als sie die Reiter glatt besiegten. Ihre Niederlage
erklärt sich zum Teil daraus , daß die Reiter ihre in den
letzten Spielen gesammelten Erfahrungen diesmal voll
verwerteten . Der beste Stürmer der Polizisten , Blume,
kam diesmal in keinem Augenblick zum Einsatz, denn er
wurde von dem gegnerischen Läufer in jeder Sekunde
des Kampfes sorgsam bewacht und kaltgestellt. Aber
nicht das allein entschied den Sieg der Reiter , denn vor
allem das ausgezeichnete Können von ' Dohrmeher als
Mittelstürmer und deS Mittelläufers Orren , der sich in
diesem Spiele selbst übertraf , hals den Reitern den Sieg
zu erringen . Die Entscheidung fiel eigentlich erst fünf¬
zehn Minuten vor Schluß . Dohrmeher täuschte geschickt
die gegnerische Verteidigung und Gehrling schoß zum
5:3 ein. Polizei ? linker Verteidiger wurde im Anschluß
des Feldes verwiesen : der erkannte Freiwurs führte
zum 6:3. Zwar kamen die Polizisten durch Blume noch
einmal auf 4:6 heran , dann aber stellten die Reiter
durch prächtige Tore ihren Sieg endgültig sicher.

Post SB . Hannover — Limmer 1810 14:1 (7:0). Du
Begegnung zwischen dem Tabellenersten und dem T
bellenletzten stand, wie nicht anders zu erwarten ga
im Zeichen der lleberlegenheit der Stephansjüng,
Während des ganzen Spiels waren die Postsportl
in jedem Punkte besser. Sieben Tore vor und sieb
nach der Pause sind ein klares Zeichen der Ständigst
des besseren Spiels der Platzherren.

1887 Hannover — Germania -List 11:8 (7-3), T
Lister Germanen haben an Spielstärke beträchtlich ei
gebüßt . Auch in diesem Spiel waren ihre Leistung
einen Grad schlechter als am Dorsonntag . Die 1887
haben nach dem letzten 16:2-Erfolg über Limmer 18
endlich ihr Selbstvertrauen wiedergewonnen . In d
ersten Spielhälste diktierten sie das Spielgeschehen vo
kommen, um dann aber nach der 7:5-Führung bei
Wechsel, sich in Sicherheit wiegend, den Gegner leü
zu nehmen und auskommen zu lassen. Dennoch konnt
sie mit viel Geschickdie dauernden Angriffe der Ei
manen oft unschädlich machen und damit mit di
Toren Vorsprung den Sieg sicherstellen.

Vezirksklasse
Kruppe Tlord

In der Gruppe Nord  erlitt der Militär -SB Bre¬
men den ersten Punttverlust . Di« Soldaten kamen nicht
recht in Schwung und mußten durch die gut zusam-
menspielende Mannschaft der BTG . An« 5:lO-(2:7-)Nie-
derlage hinnehmen . Der TV . Grambke gewann sein
Spiel in Lüssum gegen den dortigen TV . sehr sicher
mft 0:1 (3:0). —^Das Lokaltreffen an der Unterweser
zwischen dem ATS . Bremerhoven und dem Geestemün-
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der Tv . endete mit einem sicheren 10:4-Sieg der Geeste-
münder . Der TV . Lehe bewies in Bremen seine an¬
steigend« Form durch einen 8:4-Sieg (6:3) über den
Bremer LB . Der Tabsllenstand:
Militör -SV , Bremen 12 11 0 1 22:2 79:47
BTG, 11 9 0 g 18:4 64:41
Eeestcmünder Tv, 12 1 5 15.» «0.57
Tv, Grambke 11 7 0 4 14:8 71:50
Bremerhoven S3 .11 6 0 5 12:10 51:68
ATT . Bremerhoven 12 5 1 6 11:13 65:71
Lüssumer Tv. 11 3 0 8 6:16 37:56
Tv . Lehe 12 0 S 6:18 43:60
BSV. 10 2 0 8 4:16 41:63
Tv . Woltmershauseu 10 Z 0 8 4:16 31:60

BTG . — Militär -SV . Bremen 10 :5 ( 1:2)
Die aus dem BTG .-Platz an der Neucnlanderstraße

zahlreich erschienenen Handballanhänger bekamen ein
Spiel zu sehen, wie es seit langem in Bremen nicht ge¬
zeigt wurde . Mit seltener Begeisterung wurde den ein¬
zelnen Spielhandlungen gefolgt und mit Beifall nicht
gekargt. Beide Mannschaften hatten ihre stärkste Vertre¬
tung zur Stelle und waren sich der Wichtigkeit des
Spieles bewußt . Allgemein hatte man mit einem Siege
der favorisierten Soldaten gerechnet, die in den letzten
Spielen überzeugende Siege erzielen konnten . Aber die
Neustädter Turner zeigten vor allem in der ersten
Spielhälste ein großes Spiel . Gegenüber den letzten
Spielen war die Mannschaft kaum wiederzuerkennen
und hatte heute vor allem im Sturm ihre Hauptstärke,
der von der Läuferreihe gut unterstützt wurde . Hier fiel
vor allem der Mittelläuser durch sein überlegende ? und
ruhiges Spiel auf . Von den Soldaten hatte man mehr
erwartet , deren Sturm immer wieder in Einzelspiel
verfiel und deren gute Außenstürmer allerdings scharf
bewacht wurden . Der Verteidigung unterlief mancher
Teckungsfehler , während der Torwart an der hohen
Niederlage schuldlos ist.

BTG . hat Anwurs und kann durch den schutz-
gewaltigen Halblinken nach zwei Minuten das Füh¬
rungstor erzielen. Kurz darauf schießt der Halbrechte
der Neustädter nach guter Vorläge des Mittelläufers
das zweite Tor . Die zahlreichen Anhänger der BTG.
spenden begeisterten Beifall , da man mit diesen
schnellen Erfolgen nicht gerechnet hatte . Doch es sollte
noch günstiger kommen. Der schnelle Rechtsaußen , der
heute besonders gut ausgelegt war , konnte den dritten
Erfolg erzielen. Erst dann konnte der Halbrechte der
Soldaten ein Tor aufholen . Die Turner sind aber
weiter im Angriff und erhöhen durch Halbrechts und
Rechtsaußen aus 5:1. Durch haltbaren Langschuß konn¬
ten die Soldaten jetzt ihren zweiten Treffer erzielen,
setzten sich aber im übrigen gegen die ballsichere Ver¬
teidigung der Platzbefitzer nicht durch und versuchten
durch Eutfernungsschüsse das Ergebnis günstiger zu
gestalten . Auf der anderen Seite waren die Turner
bis zum Wechsel noch zweimal erfolgreich. Mit 7:2
ging es in die Pause.

In der zweiten Spielhälste kommen die Soldaten an¬
fangs stark auf und legen ein schnelles Tempo vor,
ohne aber Erfolge buchen zu können . Die Turner
begegnen den Angriffen mit großer Ruhe und schießen
bald darauf ihr achtes und neuntes Tor . Mit dieser
sicheren Führung ließen es die Schwarzweitzen jetzt
etwas langsamer angehen und beschränkten sich mehr
aus die Abwehr . Durch ihr übertriebenes Jnnenspiel
rannte sich die Militärmannschaft an der gegnerischen
Verteidigung immer wieder fest und konnte erst im
Anschluß an einen Freiwurs das dritte Tor erzielen,
dem der Mittelstürmer der BTG . den zehnten Treffer
entgegensetzen konnte. Weitere Erfolge konnten Tor¬
wart und Torlatte verhindern . Die Soldaten setzten
zuletzt alles auf eine Karte und stürmten selbst mit
der Verteidigung . Sie konnten bis zum Schluß noch
zwei Tore ausholen , wovon das letzte unbedingt halt¬
bar schien. Der verdiente Sieg der BTG . wurde von
den Zuschauern begeistert anerkannt.

Tv . Lehe — BSB . 9 :4 (8 :3)
Auf dem Sportplatz an der DedeSdorserstraße trafen

sich obige Mannschaften zum fälligen Punktspiel , das die
Leher gewinnen konnten . Jetzt schwebt auch der BSD.in Abfliegsgesahr . Die Sieger himerlietzen einen guten

Eindruck und haben seit der Herbstserie von ihren
Gegnern gelernt . Die Hintermannschaft der Leher ver¬
stand es immer , den gegnerischen Sturm zu halten.
Hierbei wurde sie noch von der Läuferreihe , die den
Aufbau trotzdem nicht vernachlässigte, stark unterstützt.
Hieß êS doch für die Leher, siegen oder absteigen. Auch
der Sturm arbeitete gut zusammen und glänzte vor
allem durch gutes Schußvermögcn . Tie BSV .er da¬
gegen schienen ihren schlechten Tag zu haben, denn
immer wieder gelang es dem Sturm der Gäste, ihre
Hintermannschaft zu umspielen , was allerdings an
ihrem schlechten Deckungsvermögen lag . Auch die Läu¬
ferreihe spielte bis aus den Mittelläufer sehr mäßig
Im Sturm spielten scheinbar die Außenstürmer nicht
mit , denn sie bekamen selten den Ball . Der Jnnensturm
versuchte immer , sich in der Mitte durchzuspielen, was
aber durch die Aufmerksamkeit der Leher Hintermann-
schast mißlang.

Der Spielverlauf sieht zunächst die Platzeignek durch
einen 13-Meter -Wurs in Führung gehen. Doch die
Gäste können durch Freiwurs wieder ausgleichen. So
können die BSV .er noch zweimal durch Freiwürse die
Führung an sich reißen , aber immer ziehen die Leher
in derselben Weise gleich. Jetzt haben die Gäste aus
Lehe weit mehr Vvm Spiel . Durch drei Tore Vvr der
Pause kommt die lleberlegenheit auch richtig zum Aus¬
druck. Ein 13-Meter . den die Leher wegen unsairen
Spieles der gegnerischen Hintermannschast zugesprochen
bekommen, kann der BSV .-Torwart glänzend meistern.
Noch der Paus « dauert die lleberlegenheit der Leher
weiter an . Sie sind bis zum Schlußpfiff noch dreimal
erfolgreich, während die Plaheigner nur ein Tor da-
gcgensetzen können. Sie hätten noch ein weiteres Tor
in Form von einem 13-Meter erzwingen können aber
dieser wurde glatt vorbeigeschossen.

Tb . Grambke — Lüssumer Tv. 6:1 (3:8). In Lüssum
kamen die Erambker nach schönem, überlegenem Spiel
zu einem sicheren Sieg . Bei etwgs größerer Schuß-
iicberheit wäre der Sieg wahrscheinlich noch höher aus¬
gefallen.

Gcestemiinder Td . — ATS . Bremerhoven 18:4.

Kruppe West
In Gruppe W e st schlug der Tabellenführer Telmen-

horster BV . den SV . Werder Bremsn überlegen mit
7:2 (3:1). Der TuS . Arsten gewann in Delmenhorst
gegen die Linoleum -Werke überraschend mit 4:1 (3:0).
Der Bezirksmeister Tv . d. Bahnhofsvorstadt und der
Hastedter MTV . lieferten sich einen ausgeglichenen
Kamps, den die Hastedter ziemlich glücklich mit 3:2 (2:0)
für sich entscheiden konnten . Der Oldenburger TB . ge¬
wann das Oldenburger Ortsderbh gegen den Militär-
SV . Oldenburg nach ausgeglichenem Kampf mit 6:4
(3:2). Die Tabelle:
Delmenhorster BV.
DLW . Delmenhorst
Tus . Arsten
Militär -SV , Oldenburg
Oldenburger Tbd.
Hastedter MTV.
Werder Bremen
Tv . d. B.
Roland Delmenhorst
Komet Bremen

10 9 0 1 18:2 73:32
12 8 2 z 18:8 73:41
11 8 1 2 17:5 75:32
11 6 1 4 13:9 59:41
11 6 1 4 13:9 69:55
12 4 1 7 - 9:15 53:71
10 4 0 6 8:12 43:52
10 2 3 5 7:13 46:55
10 1 0 9 2:18 17:90
9 0 1 8 1:17 18:57

Delmenhorster Ballspielverein — Werder
7 :2 (3 :1)

In der Bremer Kampsbahn lieferten sich obige Mann¬
schaften einen slottcn , abwechslungsreichen Kampf , den
die Delmenhorster gewannen . Die Delmenhorster stellten
dem Gegner eine schnelle, kampferprobte Mannschaft.
Im Sturm hatte diese ihre besten Stützen . Immer
wieder verstanden sie es durch geschicktes Freistellen,
gefährliche Augenblicke vor dem Tor der Platzbesitzer
zu schassen. Au ihren harten Würfen war Werders
Torwart machtlos . Die Läuferreihe war im Ausbau so¬
wie in der Abwehr gleich gut . Die Hintermannschast
war nur schwer zu überwinden und arbeitete sicher.
Bei den Platzherren war die Verteidigung und Läufer¬
reihe gut , konnte aber nicht immer ganz gegen die
Schnelligkeit des Gegners auskommen. Der Sturmtrieb zuviel Einzelspiel und lies sich daher an der

Überraschungen im Hockeg
BHL behauptet sich - MIV schafft nur ein Unentschieden - Schützenfestin Horn

Im Hockey war nach vielen verregneten Sonntagen
endlich wieder einmal der Austrag aller Spiele mög¬
lich. In Oberneuland lieserten die BHC .er vorauSsage-
gemäß die Rotweißen den Vahrern das erwartete
große Spiel . Die Platzherren hätten dabei leicht zu
einem verdienten Siege kommen können. Horn machte
mit seinen Oldenburger Gästen nicht viel Federlesens
und überrannte dieselben mit einem turmhohen Re¬
sultat . Trotz drückender lleberlegenheit konnten sich
die Bremer Turner in Delmenhorst nicht durchsehen
und mußten sich mit einem Unentschieden zufrieden
geben. Weser konnte in der Bahr überraschenderweise
nicht erfolgreich bleiben und unterlag dort der Dahrer
Reserve mit 1:2. Bei den Damen verlies nur das
spiel ABTD . — Oldenburg programmgemäß . Die
Bremerinnen siegten mit 3:1. Die Dahrer Damen
schlugen überraschend die BHC .erftinen mit 3:1, und
die iavoritisierenden Telmenhorsterinnen unterlagen
ebenso unerwartet dem MTV . v. 75 mit 0:1.

Bremer HL . — Club zur Bahr 2 :2 (9 :0)
Der Bremer HE. hatte in diesem Spiel dem wieder¬

hergestellten Bösenberg die Sturmführung anvertraut
und hat dabei, wenn man sich auch noch kein abschlie¬
ßendes Urteil erlauben kann , einen guten Griff ge¬
macht. Bei den Rotweißen lieferten Hintermannschast
und Läuserreihe ein ganz großes Spiel , und das war
ein wesentlicher Faktor sür den Endcrsolg . Da zudem
der Vahrer Sturm recht zusammenhanglos spielte und
sich während des ganzen Spieles nicht recht zusammen¬
fand , hatte Prüfte im Läuserzentrum der Oberncu-
länder das Spiel jederzeit in der Hand , da zudem auch
die Hintermannschaft der Vahrer nicht die gewohnten
Leistungen zeigte. Der BHC. hatte bei verteiltem Feld-
spiel in beiden Halbzeiten eine leichte lleberlegenheit.
In der ersten Hülste erzielten sie einige Ecken, diejedoch nichts einbrachten . Die Stürmer spielten im
Schußkreis zudem zu unüberlegt , sonst hätten sie
bereits in der ersten Hälfte einen Vorsprung erzielen
können und müssen. Aber auch die Vahrer Stürmer
ließen manche gute Gelegenheit ungenützt vorübergehen.
So stand es bei der Pause trotz beiderseitiger guter
Torchancen immer noch 0:0. Nach der Pause verpaßte
die Verteidigung der Dahr eine Rcchtsslanke, die
Dübkens geschicktannahm und placiert zum Führung ?-

Valinliofsoorstadl

tor verwandelte . Die Freude der zahlreichen Anhänger
der Rotweißen sollte jedoch nicht allzu lange dauern,
denn Carl 2 konnte schon bald darauf Grüner frei¬
spielen und letzterer daraus den Ausgleich erzielen.
Eine schwache Abwehr von Meyer benutzte Bösenberg,
um die rotweißen Farben erneut in Führung zu brin¬
gen. Eine weitere große Gelegenheit hatte dann Düb-
kens, doch sein Rückhandschuß verfehlte das Tor . Er¬
neut ausgleichen können dann die Dahrer durch
Grüner , welcher bei einer Ecke den Ball unhaltbar
scharf ins Netzt jagt Kurz vor Schluß mußte Bösen¬
berg in die Verteidigung zurück, da Kleyhauer verletzt
den Platz verlassen mutzte. An dem Resultat änderte
sich jedoch bis zum Schluß nichts mehr . Die Rotweißen
hatten durch den größeren kämpferischen Einsatz ihrer
Hintermannschaft während des ganzen Spieles ein
leichtes Uebergewicht, daher hätte ein knapper Sieg
den beiderseitigen Leistungen besser entsprochen.

HC . Horn — VfB . Oldenburg 11 :9 (5 :9)
Einen Bombenfieg errangen die Hörner über die mit

einigem Ersatz antretenden Oldenburger . Allerdings
vermißte man auch bei den Blauweißen zwei der besten
Spieler . Kichn und Ernst waren nicht mit von der
Partie . Die Gaste waren während des ganzen Spiels
felduntcrlegen . Die wenigen , allerdings gefährlichen
Durchbrüche der Resideuzler blieben ohne Erfolg . Die
Tore schössen Wiedhüchter (5), Weber (3), Kefsemeyer
(2) und Brvckhoss.

Delmenhorst — MTV . v . 75 3 :3 (9 :2 !!)
Um eS vorauszunehmen , die Bremei hätten das

Spiel mit Distanz gewinnen müssen, aber man schei¬
terte wieder einmal mehr au dem Spieleifer der Lino¬
leumstädter , die das Spiel , trotz der großen Feldüber¬
legenheit der Bremer , nicht Verlvieugabeu und so er¬
neut zu einem schönen Eriolg kamen Einige über-
ruschende Durchbrüche der Delmeuhvrstei überrumpel¬
ten das ohne Springer spielende « chlußdreieck der Bre¬
mer, so daß diese sich bei der Pause unerwartet mit
0:2 im Rückstand sahen. Nach dem Wi-ederanpsiff hol¬
ten die Bremer durch Verwandlung einer Strafecke
und ein schönes Zusammenspicl des Jnueusturmes
2 Tore auf . Ein rasanter Alleingang Lüllmnnns mit
erfolgreichem Torschuß schien dann die Wendung zu
bringen , doch konnten die Platzherren lvenige Augen¬
blicke Vvr dem Schlußpfiff noch einmal gleichziehen und
so die Bremer um den, dem Spielverlauf nach ver¬
dienten Sieg bringen . Ein seiner Eriolg sür die rüh¬
rigen Delmenhorster.

Stiftungsfest in den tentralhallen als flbschlußder Jubiläumsoeranstaltungen
Als Abschluß seiner Jubiläumsfeiern sand am Sonn¬

abend im großen Centralhallensaal das 25. Stistungs-
sest statt . Dieses war sür den Verein in jeder Hinsicht
ein . großer Erfolg . Frohe FesttagSfreude, Gemein-
schaftsgesühl und echte, fröhliche Turnerstimmung
gaben der Veranstaltung von Beginn an den Rahmen,
der jedesmal zu einem Turnerball gehört. Zahlreiche
Ehrengäste , u. a . Kreispropagandaleiter Tretow,
zahlreiche Besucher aus Bremens großer Turnersamilie
waren erschienen. Nach einleitendem Konzert der
Fredo -Niemann -Kapelle begrüßte der stellvertretende
Dereinsführer Heins die Gäste und gab seiner Freude
Ausdruck über die bisher gut verlaufenen Jubiläums-
veranstaltungen . Vereinsführer Meier , von schwerer
Krankheit genesen, gab seiner Rede in markigen Wor¬
ten Ausdruck. Jedes Mitglied des Tv . d. B . Habs seine
Pflicht getan , und es erfülle ihn mit besonderem Stolz,
schon gleich nach jeder Veranstaltung Bericht über gutes
Gelingen bekommen zu haben. E r möchte dieses Fest
unter das Motto stellen: „Freut euch des Lebens." Die
Vorführungen waren sehr geschickt zusammengestellt
und waren in richtigem Maße gesteigert. Die Turn¬
lehrer Sicling und Lührs verdienen Dank und Aner¬
kennung . Tie Jugendturnerinnen zeigten eine Körper¬
schule im Walzer -Rhythmus . Die Ausführung war
tadellos . Die Turnerinnen zeigten Sprnngseilübnngen,
die in Schwierigkeit und Ausführung als gut bezeich¬
net werden muß . Die Begleitmusik durch Webers „Auf¬
forderung zum Tanz " gab ein abgerundetes Bild . Die
Turner zeigten dann einige slotte Freiübungen , die in
straffer Haltung -cils gut gelungen bezeichnet werden
müssen. Die Körperschule der Frauenabteilung 8 war
mit tanzender Gymnastik sehr gut zusammengestellt
und fand allgemeine Anerkennung . Der folgend« >

Volkstanz der Jugendturnerinnen wirkte etwas kurz,
wurde aber exakt durchgeführt . — DaS Barrenturnen
der Turner zeigte, daß auch die Arbeit an den Geräten
in guten Händen liegt . Die Ppllübungen der Turne¬
rinnen verrieten Anmut und Grazie Tie Keulen¬
übungen der Frauenabteilung waren meisterhaft auf¬
gebaut und muß mit als beste Darbietung bezeichnet
werden . Freude ob des starken Beifalls leuchtete den Aus-
iühreuden aus den Augen . Die Handstand - und Kraft¬
übungen der vier Turner wirkten zwar etwas laug.
doch in Schwierigkeit gut und sauber grenzten sie schon
anS Akrobatenhoste . — Jugendturnerinnen und Tur¬
ner zeigten dann im Tanz Allerlei eine wunderbare
Vorführung . Zunächst ein Menuett im Rokoko-Kostümals Solo , dem sich ein Marschtauz anreihte . Ein Tanz
aus der Biedermeierzeit führte über zum unsterblichen
Walzer . Nach den Klängen des FrühlingSstimmcnwal-
zers war es wunderbar anzuschauen das Wiegen und
Drohen schlanker- Mädchenkörper. Im Uugarkostüm
folgte dann ein echt ungarisclzer EsaodaS ,n guter Aus¬
führung . Der Bestall der Vorführung war so stark,
daß Walzer und Csardas wiederholt werden mußten.
Man kann diese Vorführung ruhig als beste des Abends
bezeichnen. Ein lustiges Bodenturnen beschloß die Bor-
führungen.

Bereinssührer Meier nahm nochmals das Wort und
betonte, daß nach der nunmehrigen Eingliederung der
DT . in den RsL. die Sendung der DT . erfüllt sei. Die
Arbeit sei nicht für uns , sondern fürs Voll . Dem
Führer und Reichskanzler Adolf Hitler , Volk und
Vaterland galt das dreifache Sieg -Heil Spontan klan¬
gen das Deutschland - und Horst-Wessel-Lied aus.

Fröhlicher Tanz vereinte die Festbesucher zu einer
großen Familie noch manch frohe Stunde.

Bahr Iv — Weser -HC . 2 :1 (1 :1)
In der Bahr konnten sich die Weseraner über¬

raschenderweise gegen di« Bohrer Reserve nicht behaup¬
ten. Die Platzherren hatten durch Bremer , Finke und
Carl , welche ein zweites Spiel durchstanden , die durch
mehrere Absagen hervorgerufenen Lücken gestillt.
Gleich noch Beginn deS Spieles erzielte der Vahrer
Halblinke die Führung . Wenige Minuten daraus ver¬
wandelte Ellbrecht «tue von der Verteidigung verpaßte
ReclitSslanke zum AuSgleich.

Die Vahrer Hintermannschaft leistete des weiteren
ein ganz großes Spiel und konnte Erfolge der
Weseraner verhindern Obgleich Weser mehr vom Spiel
batte und bedeutend gefährlichere Angriffe vortrug,
kannte Willens 2 in der Mitte der zweiten Hälfte
ein zweite? Tor für den Club erzielen, während die
Stadionlentc leer ausgingen.

ABTV . Damen — Oldenburg 3:1.
MTV . Damen — Delmenhorst 1:0.
Bahr Damen — BHC, 3:1.
Während das Spiel in der Pauliner Marsch den er¬

warteten Verlaus nahm , kommen die beiden anderen
Ergebnisse eigentlich unerwartet

Weitere SPiclergcbnisse:
BDC . 2 - Dahr 2 5:1 (2:1) .
BSC . 3 — Weser 3 2:1.
BHC. alte Herren — MTV . v. 75 alte Herren 2:2.
BSC . Jugend — Bahr Jugend 4:4.
BLC . Knaben - MTV Knaben 4:0.
Horn 2 - MTV . 2 2:0 (0:0).
BHC. 2. Damen — Bahr 2. Damen 0:0.
Horn Jugend — Weser Jugend 2:2.
ÄBTV . 2. Damen — Oldenburg 2. Damen 3:1.

gegnerischen Hintermannschast sest. Auch wurde viel
zu weich und ungenau geschossen.

Beide Mannschaften legen sich mächtig ins Zeug und
abwechselnd werden vor beiden Toren brenzlige
Situationen geschossen. In der 8. Minute erzielen die
Gäste durch Freiwurs das Führungstor . Unerklärftcher-
weise deckten die Verteidiger Werders nicht das Tor,
so daß der Delmenhorster Stürmer freies Schußfeld
hatte . Aber noch bekennen sich die Platzherren nicht
geschlagen. Tie Läuferreihe wirst ihren Sturm immer
wieder nach vorn und in der 17. Minute glückt ihnen
durch ihren Linksaußen der Ausgleich. Die Dclmcn-
horstcr werden leicht überlegen , da ihr Sturm die
größere Durchschlagskraft besitzt. Bis zur . Pause ge¬
lingt es ihnen , noch zwei Tore zu erzwingen , während
der Gastgeber leer ausging . Nach dem Wechsel dauert
die Feldüberlegenheit der Gäste an , und in regel¬
mäßigen Abständen erkäinpsen sie vier weitere Tore,
während Werder nur einmal durch Wols, der sich
außen freigelaufen hatte , erfolgreich war.

Hastedter MTV . — Tv . d. B . 3 :2 (2 :9)
Der Tv . d. B . empfing aus seinem neuen Platz in

der Augsburgcr Straße den Hastedter MTV Es war
ein Spiel zweier gleichwertiger Manistchasteii , das die
Hastedter mit 3:2 sür sich entscheiden konnten . Weiter
trug der Platzverein noch bei Halbzeit eine harte Note
in das Spiel , so daß der sehr ousinerksame Schieds¬
richter Banck, MTV . von 75, des öfteren zur Ruhe
mahnen mußte.

Hastedt hat Anstoß, doch kaun die gegnerische Ver¬
teidigung klären . Auch der jetzt erfolgende Augrisj von
Tv. d. B. bringt nichts ein . llcberraschend kann dann
Hastedt nach drei Minuten durch Freiwurs des Mittel-
stürmers iu Führung gehen. Die Bohnhistsvorstädtcr
rangen nun mit allen Mitteln , um einen Gleichstand
zu erzielen , haben aber in dem sehr guten Torwart
der Hastedter , der übrigens der beste Spieler seiner
Mannschaft war , ein schweres Hindernis zu überwin¬
den. Sie entwickeln auch viel Pech. Einige Bomben¬
schüssegehen gegen den Pfosten oder knapp in ? AuS.
Dann macht Hastedt sich etwas srei und kann in der
25. Minute durch den Halbrechten das Halbzeitergeb¬
nis von 2:0 erzielen.

Nach Wiederbeginn drängt Tv. d. B . sehr stark und
holt auch tu den ersten 20 Minuten die beiden Tore
durch den Halblinken und Mittelstürmer aus . Auch
hier war das Tor ein verwandelter Freiwurs . Jetzt
setzen beide Mannschaften nochmals alles ein , um das
Siegtor zu erzielen . Die Hastedter waren die glück¬
lichen. Durch einen schönen Schuß des Linksaußen,
der einen Freiwurs sicher verwandelt , war die Füh¬
rung wieder erkämpft , die auch bis zum Schluß zäh
verteidigt wurde . Beim Stande von 2:2 gab es eine
unliebsame Unterbrechung des Spiels , weil das Publi¬
kum durch störende Zurufe eingrifs . so daß der Schieds¬
richter einige Platzverweisungen vornehmen mußte.

TuS . Brst --n — DLW. Delmenhorst 4:1 (3:0). Die
Arstener kamen durch gute Zusammenarbeit zu einem
sicheren Sieg . Tie Delmenhorster mußten eine ver¬
diente Niederlage einstecken. Arsten war in erster Spicl-
hälste leicht überlegen . Die zweite Spielhälste verlies
ausgeglichen.

Oldciibg. Turnerbund — Militär -Oldcnbg. 6:4 (3:2).

Gruppe « üd
In der Gruppe Süd kam in der Staffel Osnabrück

der Favorit Osnabrück 08 nach ausgeglichenem Kampf
durch einen 8:5-(3:3)-Sieg über den Lsnabrücker TB.
zu den wertvollen Punkten . Der MTV . Osnabrück
schlug Rasensport erwartungsgemäß mit 4:1 (2:0). —
In der Staffel Emsland gab es einen sicheren 10:0-
K :0)-Sieg von Sparta -Nordhorn über Reichsbahn TuS.
Hingen.

1. Preisklasse
Staffel 1

Tvg . Hemelingen 10 10 0 0 20:0 94:35
ATSV . Habenhausen 10 8 0 s 16:4 76:42
Begesacker Tv. 9 6 0 3 12:6 69:44
Arbergen 9 5 0 4 10:8 42:48
TSV . Leeste 10 4 0 6 8:12 51:69
FC . Stern 8 2 0 6 4:12 40:53
SV . Jhlpohl 10 2 0 8 4:16 49:85
Gut Heil Bremsn 8 0 0 8 0 .16 30:75

Hcmclingcn — Arbergen 10:8 (4:8). Auf dem Platz
in Hemelingen trasen sich obige Mannschaften zum fäl¬
ligen Punktspiel . Bei Arbergen sah man Löhmonn wie¬
der im Sturm . Gleich mit Beginn des Spiels setzte ein
scharfer Kampf um den Ball ein . Arbergen ging gleich
vor-Hemelingen ? Tor . Der Angriss wird abgewehrt . Es
folgt ein schöner Angriss der Hcmelinger , und schon
heißt es 1:0 sür Hemelingen . Beide Mannschaften er¬
höhen das Tempo . Vorzüglich arbeiten die Hintermann¬
schaften, aber immer wieder schafft der Hemelinger
Sturm durch gute Unterstützung der Hintermannschast
gefährliche Momente vor dem Arbcrger Tor . Das Spiel
der Hemelinger ist überlegener . Arbergen kann sich nicht
richtig mit den Platzverhältnissen abfinden . Trotz der
guten Abwehrarbeit der Ärbergcr Verteidigung können
die Hemelinger bis zur -Halbzeit drei weitere Tore er¬
zielen. Die zahlreichen Zuschauer erwarteten jetzt die
Arberger gut in Front , doch ließen die Hemelinger sich
nicht die Führung nehmen . Gefährliche Angriffe der
Arberger fanden bei der aufmerksamen Verteidigung
und Läuferreihe der Hemelinger ihren Widerstand.
Durch die gute Ballverteiluug des Hemelinger Mittel¬
läufers bleibt der Hemelinger Sturm immer gefährlich.
Das gute Flügelspiel bringt den Hemelingern sechs wei¬
tere Tore ein . Die Hemelinger Verteidigung ließ den
Arberger Sturm zu keinem Erfolg kommen. Die Hcme-
liuger zeigten bei diesem Spiel aus allen Posten gute
Leistungen . Ärbergen leistete guten Widerstand , der
Sturm konnte aber nicht ganz befriedigen.

Habcnhausci, — Lccstc 8:3 (3:1). Obige Mannschaften
standen sich am Sonntag zum fälligen Pslichtspiel in
Habenhauscn gegenüber . Don Anfang an entwickelte
sich ein spannendes Spiel , welches die Habenhauser
durch «hr technisch reiferes Lpiel sür sich entscheiden
konnten . Habenhauscn ging kurz nach Beginn durch

seinen Rechtsaußen in Führung und konnte durch den
gleichen Spieler wenige Minuten später ein weiteres
Tor erzielen. Jetzt kam Leeste mehr aus und konnt«
durch seinen Halbrechten daS Ergebnis aus 2:1 stellen.
Kurz vor Halbzeit erzielte Habenhausen das dritte Tor.
Nach Halbzeit vermochte Habenhausen noch weitere
0 Tore zu erzielen , denen Leeste nur noch 2 entgegen¬
setzen konnte. Bei Habenhausen überragte die Hinter-
mannsäxift , während der Sturm nicht zu der ivnit
gewohnten Form auflief . Die Lcester zeigten ein aus¬
geglichenes Spiel , in welchem der Torwart überragte.

FL . Stern - Jhlpohl 8:5 (5.8). In Jhlpohl kam ein
slottcS Spiel zum Austrag . Tie Sterncr errangen einen
verdienten Sieg , der aus Grund guten ZusammenloiclS
crruiigen wurde . Tie Steriler legten in der ersten Tpicl-
hälste mächtig loS und diktierten das Spielgeschehen. Tie
zweite Spielhälste verlies ausgeglichen.

Staffel 2
Blumenthaler Tv. 10 10 0 0 20:0 92:41
ABTV . von 186» 9 8 0 1 18:2 86:33
Tv . Oslebshausen 10 5 3 2 13:7 89:42
Bremer Straßenbahn 10 4 1 5 9:11 42:46
MTV . Bremen 9 3 1 5 7:11 26:64
Tv. Fähr -HammerSb. 10 2 3 5 7:13 43:66
Tv . Mahndors 10 2 1 7 5:15 41:73
Preußen -Osterholz 10 0 1 9 1:19 23:68

Tv . Oslcbshauscn — Preußen -Osterholz 11:1 (2:g).
Beim schönsten Frühlingswetter lieferten ^ sich obige
Mannschaften auf dem Platz des Tv. Oslcbshausen ein
abwechieluugsreiches Spiel . LslebShausen gestaltete
dieses Spiel infolge technischer lleberlegenheit zu einen,
spannenden Ereignis . Die Osterholz-Scharmbecker hatten
trotz ihrer größeren körperlichen lleberlegenheit nicht»
in Oslcbshauscn zu bestellen. Es entwickelte sich von
Ansang an ein flottes Spiel Nach einigem Hin und
Her schießt dann der Halblinke von Oslebshausen da?
erste Tor ein . Nach kurzer Zeit ist es wieder der
Halblinke, der auch das zweite Tor erzielt , Nach Halb¬
zeit versuchen' die Oftcrholzer mit aller Macht, den
Ausgleich zu erzwingen , doch die Verteidigung von
Oslebshausen versteht eS, immer wieder den Angriff
der Osterhol -er zunichte zu machen. Es tut sich beson¬
der? der Halbrechte in dieser Beziehung hervor . Tie
Oslebshauser haben eine kleine Schwächeperiod« durch¬
zumachen, doch nachdem diese überwunden ist, setzen
sich die Oslebshauser Stürmer wieder vor dem Tor
von Preußen -Osterholz sest und verstehen es, in regel¬
mäßigen Abständen noch 9 Tore zu schießen,

Tv . Mahndors — Fiihr -Hammersbeck 4:4 (2:3). In
Mahndorf kam ein flottes Spiel zum Austrag , daS
einen ausgeglichenen Verlaus nahm . Gleich zehn Minu¬
ten nach Bcninu des Spiels führte Hammcrsbeck mit
1:0, doch Mahndorf gleicht bald aus und geht kurz dar¬
auf mit 2:1 in Führung , Dann holt HammerSbeckeben
vor Halbzeit durch gute Angriffe zwei Tore heraus , so
daß sich daS Ergebnis bei Halbzeit auf 3:2 stellt. Nach
Wiedcranpsiff beginnt ein hartes Spiel , es kann unge¬
fähr eine Viertelstunde zu keinen Torerfolgen kommen,
Hammersbcck kommt zuerst zum Erfolg und erzielt daS
4:2, Zehn Minuten vor Schluß scheidet ein HammerS-
beckcr Spieler wegen Verletzung aus . Damit bekommt
Mahndors etwas vom Spiel und kann das Ergebnis
vier Minuten vor Schluß auf 4:4 stellen.

Blumenthalcr Tv . — Vr . Straßenbahn 8:3 (3:3). Tie
Straßenbahner konnten dem Spitzenreiter nur in der
ersten Spielhälste ein gleichwertiges Spiel liefern . Im
zweiten Spielabschnitt kamen die Blumenthaler stark
auf und errangen einen verdienten und sicheren Sieg.

Frauen : Komet — BTG . 0:0.
Weitere Spiele . Klaffe 2: BTG . 2 — Tv . d. B. 2

8:1. Klaffe 3: Brinkmann Hemelg. 1 — Friesen 1 8:4.
BTG . 3 — Tv . d. B . 3 7:0. Klasse 4: BTG . 4 -
Arsten 2 7:3. BTG . 5 — Werder 2 6:0. Luchting 1 —
Iahn 2 10:3. Klaffe 5: Stern 2 — Tsch. Ost 1 7:6.
Hastedt 3 — Osterholz-T . 2 7:5. Jugend : Grambke 1 —
Tv . d. B. 1 12:8. BTG . 1 — Habenhausen 1 11:3.
Oslebshausen 1 — BSD . 20:2. Hastedt 2 — WoltmerS-
hausen 1 7:5. Tv . d. B. 2 - Grambke 2 15:2. Oslebs¬
hausen 2 — Tscli. Ost 1 11:3. Frauen 2: Tsch. Ost 1 -
BTG . 2 7:1. Brinkmann -Br . — Tv . d. B. 2 5:0.
Leeste — Reichsbahn 5:0. Achim-Verden : llphusen 2 —
Hemelingen 3 6:5.

Freundschaftsspiel
Gut -Heil — SuS . 98 J .-K. 6:4 (2:2). Am Hohweg

kam das erwartete ausgeglichene Treffen zum Aus¬
trag . Die Gut -Heiler gewannen verdient , da sie eine
etwas bessere Spielübersicht erkennen ließen . Vor allem
zeigte die Maunschast wieder den alten Kampfeswillen.
Die 86er waren zwar eifrig , doch konnte sich ihr Sturm
gegen Gut -Heils Deckung nicht richtig durchsetzen. —
Gut -Heils Führung gleicht 96 durch zweifelhaften Treffer
aus . Die abermalige Führung wird ebensolls vor
Halbzeit durch Rückhandwurs ausgeglichen. 96 eri i
dann durch Freiwurs die Führung . Gut -Heil gi. >t
aus , 96 geht abermals in Führung . Dann kommt
Gut -Heil etwas aus und stellt durch drei Tore den
Sieg sicher. ^

Handball in der Tlordmark
Der Tabellenführer Oberalster  war gegen die

recht starken Rostocker Soldaten  vom MSB.
Rostock sehr gut in Form . Nach einer überlegen durch¬
geführten ersten Spielhälste lagen die Hamburger mit
6:2 in Führung . Auch nach der Pause waren die Lber-
alster-Leute tonangebend und dehnten den Vorsprung
auf 14:8 aus . Der Tabellenzweite NlSV . Hansa-
Hamburg weilte in Kiel und hatte gegen den Kieler
MTV . von 1844 schwer zu kämpfen, um einen knappen
Sieg landen zu können . Der Ersolg der Hamburger
mit 7:6 t3:4) kennzeichnet den schweren Kamps. Tie
Turner von Barmbeck llhlenhorst weilten ebenfalls in
Kiel. Die Hamburger kämpften hartnäckig , um auS
der Gefahrenzone zu kökdmen, was ihnen auch durch
den 4:1-Sieg gelang . St . Eeorg -Lamburg schlug
Borussia -Kiel 8:2 (4:1) «ind Komet-Hamburg schickte
Flensburg 08 11.8 (3:8) geschlagen nach Hause. —

Werder besiegt Schwachhausen
Eine Nleseniiberraschungim Bremer lischtennis — ITleisterschastsfrageoffen

Die größte Ueberraschung, die es im Tischteuuisspori
wohl je gegeben hat , brachte die haushohe 'Niederlage
von Schwachhausen gegen Werders erste Mannschaft.
Die Frage der Meisterschast bleibt daher weiter völlig
offen, da beide Vereine jetzl ein Spiel verloren haben.
Erwartungsgemäß tonnte BSD . einen sicheren Sieg
über den Stadioo -SC . erringen , ebenso wl» Werder 1
mit mehrfachem Ersatz gegen die 2 Maniischaft ihres
KlubS einen sicheren Sieg erfocht. Bei den Damen
kommt der hohe Sieg der Stadion -Sportlerinnen über
den BSD . . etwas überraschend.

Werder 1 — Schwachhausen 8:1. Beide Manuscha
traten in der ougeküudigteu stärksten Ausstellung
so daß die Gewähr dafür gegeben war , daß in die
wichtigen Spiel der wirklich Bessere siegen wird.
erstes Einzel toaten Taxer von Werder und Tü,
von Schwachhausen gegeneinander an . Wie vorgesei
konnte Dürftig mit seinem kurze» Tpiei gegen
abwechseluligsrciche, sichere Spiel von Saxer ui
ausruhten und mußte Saxer 3:1 den Sieg überlas
Den schönsten Kampf des AbcndS brachte wohl
zweite Einzel zwischen Töbelmann von Werder
Fromnihold Zwei völlig gleichwertige Gegner kämp
hier um den Sieg . Nach 5 harten Sätzen gelang
Töbelmann , die Nerven seines GcguerS zu zerniür
und so den Sieg davonzutragen . Auch daS dritte l
zel wurde ein abwechselungSreicher. harter 5-Z
Kampf zwischen Schröder von Werder und Tiet
Schröder wurde glücklicher Sieger Im vierten Ei
zeigte Lchildknscht von Werder ein schönes Spiel
konnte seinen Gegner . Sander ? glait 3:l besiegen
wartungSgemnß setzte sich BehlieS von Werder si

Volte von Schwachhausen durch
Werders letzter Mann . Rauch, zeigte nach langer ^
wieder einmal ein ansprechendes Spiel und kor
Vooichbausen 3:1 schlagen Im ersten Doppel zeie
Larer/Töbelmarm ein vollendetes Doppelspiel . S
lend konnten sie ihre Gegner Düring/Fromnikivld
besiegeln Den einzigen Sieg sür Schwochhoosen konr
Tieften/Lander ? im zu-eiten Doppel erringen 3
ä, konnten sie Schröder/Schiidknechi besir,
DaS letzte Doppel brachte dann wieder einen 3-t -Z
iür Werder durch VehlieS/Rauch. .

BSV . — Stadion -SC . 6:3. Im ersten Einzel kvn
Ltubbemann vom BSV Kück3.-, besiegen. Im uächi
Lpiel mußte Ohlciiberg vom BSV . sich 3ft ,
Schneider geschlagen bekennen. Auch der nächste S
ler vom stadiou -SC ., WesselS. konnte sein Einzel
3:2 über Lohftroh gewinnen . Die letzten 3 Einzel w
den dann wieder eine sichere Beiile vom BSB.
erste» Doppel standen Kück/Lomniei vom Sind
gegen stnbbcmann/Helliger aus verlorenen , Posten,
mußten eine 3:I -Nicdcrloge hinnehmen Auch
zweite Doppel ging glatt 3:0 an den BSD .. OHI
bcrg/Lohstroh konnten ihre Niederlagen im Einzel ge
Schneider/Wessels in diesem Doppelspiel wieder w

machen. Im letzten Doppel wurde hart um den Sieg
gekämpst. Nach 5 Sätzen konnte der Stadion -SC . die¬
ses Spiel durch Roggmariu/Svensson gewinnen.

Werder 1 — Werder 2. 6:3. , Die 1. Mannschaft
mußte sür Sarer , Tchildknccht und BehlieS Ersatz aus
der 3. Maunschast stellen, während die 2. Mannschaft
in stärkster 'Ausstellung spielte. Töbelmann von der
1. Mannschaft mußte im ersten Einzel überraschend
eine 3:0-Nicderlagc von Dr . Lütter einstecken. Im zwei'
ten Spiel setzte sich Schtzbder aus der 1. Mannschaft
glatt 3:0 über Eggersixann durch, während Rauch
im dritten Einzel fünf Lätze benötigte , um H. Lütter
aus der 2. Mannschaft zu schlagen. Die beiden nächsten
Spieler der 1. Mannschast , Vahland und NoltenmS.
die als Ersatz spielten, mußten sich von Preuß und
Westermann schlagen lassen. Dem dritten Ersatzspieler
für die 1. Mannschast . Deck, gelang es dann wieder,
sür seine Mannschast gegen Garms mit 3:2 einen Sieg
zu erringen Sämtliche drei Doppel konnten die Spieler
der 1, Mannschast gewinnen.

Damen -KIasse:
Stadion SC . - BSD . 8:1!I Obgleich BSD . nur mit

vier Damen antrat , und so dem Stadion drei StM"
kampflos überlassen mußte , enttäuschten aber aucĥ io
den ausgesührten Spielen die Damen vom BSV. so¬
wohl Frl . G. Bahlmann im ersten Einzel wie »um
ihre Schwester, Frl . A. Bahlmann . motzten sich
von Frl . Güllner und Frl . Dehlies schlagen lagen.
Ebenso spielte Frl . Pohl vom Stadion in großer
und landeie einen glatten 3:0-Sieg über Frl . Mund
vom BSV . Die vierte Dame vom BSV . Filzschrei¬
ber, konnte iür ihren Verein den einzigen Sieg >m
Einzel gegen Frl . Morisse erringen . Im ersten DoPP»
konnten Fri . Göllner/Behlies 3:1 GeschwisterBahlmann
besiegen. Ebenso siel das nächste Doppel mit 3:1 an den
Stadion sC . durch Frl . Pohl/Friede.

Herren - li -Klassc:
BTG — Schwachhausen 2, 7:2. Blauweiß — Wer¬

der 3, 7:2 Notweiß 2 Werder 3, 8:1. Das spiel
der ersten Serie , Schwachhausen — ^ DG., welches
seliwachhaulen 7.2 gewinnen konnte, geht sür Schwam-
hauseii 5:4 verloren , da in einer völlig verkehrten .tvl-
stellung gespielt wurde,

In dieser Woche sind iolgende Spiele angesetzt:
Herren -.z -Klasft : Rvftveiß - BSV . am 28. Jan ., Bre¬

mer Kampfbahn (Tribüne ). Stadion - Werder I am
28. Januar . Schule Nürnberaeritraße . Werder 2 AM-
ioeiß am 31 Januar Institut ,'Martiiiistraßci.

Damen -Klasse: Rvftveiß - BSV . am 28 JEsff-
mer Kamoil ' ahn «Tribüne , Stadion - Werder a„
28 Januar Schule Nürubergerstraße.

Hcrrrn . ll-Klasse: BTG . - Aauwftß
,N'iedrich-L»dwimJuh »-HauS,Ncuenla !iderItratze> 2
>« iß - Schwachhausen 2 am l . Februar , ÄolkSheun
(Lrtstraße ).
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